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Bezugsptei 


s: Durch untere Boten frei ins Haus 5,— Ziotg monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beiörderungsgebüf), im 
voraus aafılbar. Sämtliche Postämter in Polen nehmen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Oftaeutyche Morgenpoft" erſcheint jiebenmal in aert Woche, 
frühmorgens— auch Sonntags und Montags —, mit zafılreichen Beilagen, 
Sonnta s mit der 16 seitigen Kupyertierdruckbeilage „ Jlluffrierte Oftdeutfche Morgen- 
pofi". Durch fiöfi. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks uſw. begründen 
keinen‘ Anjpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Mittwoch, den. 30. Mai 1934 


Ostdeutsche 


orgenDo 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärtsstelle des Verlages: Ka tor tec, ul Wojewodaka 9, 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Hartung nıcht übernommen, 


gebiet 30 


filag, 


Anzeigen wird eine Gewäßir nicht übernommen. Bei Piatzvoi Plo 4 
Be: gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt j t 
Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Ufir, — Gerichisstand: Pszczyna. 


Einzelpreis 0,20 Zlotx 


n Die la- gesnaltene Millimeierzeile im schlesischen Industrie 

„ au. 

angebote von Nichtbanken #0 Gr, die 4-9 

teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er. 1 

Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe ans aujg raue 
12 o 


ris 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Durlefins- 
aitene Millimeterzetle im Reklame» 
inen von Anzeigen an bestimmten 


rscheift 


Trangſer⸗Konferenz beendet 


Als Abschluß ein Angebot der Reichsbank für die Schuldenahlösung 


Die Aufnahme bei den Gläubiger 


[Telegraphiſche Meldung) ; 


Berlin, 29. Mai. Die Transferkonferenz iſt am Dienstag 
mit ihren Beratungen zu Ende gekommen. Da die Gläubigervertreter die 
deutſchen Depiſenſchwierigkeiten grundſätzlich anerkann⸗ 
ten, ohne aber zu einer endgültigen und allgemeinen Regelung kommen zu 
können, forderten ſie die Reichsbank auf, ein Angebot zu machen, wie ſie 
glaube, die Zahlungen unter Berückſichtigung der deutſchen Deniſenknapp · 


heit weiter leiſten zu können. 


Das deutſche Angebot wurde von den Ver ⸗ 


tretern der engliſchen, franzöſiſchen und ſchwediſchen Gläu⸗ 


biger im Grundſatz angenommen, 
und Hollands dagegen nicht. 


Ueber den Abſchluß der Transferbeſprechungen 
wurde folgender Bericht veröffentlicht: 


Die Konferenz zwiſchen den Vertre⸗ 
tern der Gläubiger der lange und. mit- 
telfriſtigen deutſchen Auslandsſchulden und 
den Vertretern der Reichsbank, die ſeit dem 
27. April mit Erörterungen über die Transfer- 
frage Deutſchlands beſchäftigt ift, iſt zu folgendem 
Ergebnis gekommen: 


b Die Konferenz ſtimmt der Anſicht zu, die in 
er Bericht vom 31. Januar 1934 ausgedrückt ift, 
aß es äußerſt unerwünſcht iſt, wenn Erörterun⸗ 
gen der Transferfrage in kurzen Zeitabitänden 
ſtattfinden. Andererſeits iſt ſie der Meinung, 
dab wegen der Unſicherheit der Lage gegenwärtig 
leine Regelung empfohlen werden kann, die für 
einen längeren Zeitraum anwendbar iſt. 
Die Gläubiger⸗Vertreter haben beſchloſſen, die 

eichsanleihen von den Erörterungen aus⸗ 
zuſchließen. Nach ſorgfältiger Prüfung der gegen⸗ 
wärtigen und vorausſichtlichen Deviſenlage 
f eutſchlands, der die von der Reichsbank geitell- 
Gii Zahlenangaben zugrunde lagen, nehmen bie 

äubiger-Delegierten an, daß es vertretbar ift, 
Zugeſtändniſſe zu machen, 


um Deutſchland bei der Ueberwindung 
einiger feiner Transferſchwierig 
keiten zu helfen. Die Konferenz 
ſtimmt darin überein, daß die Frage 
der deutſchen Auslandsverſchuldung 
nicht eine Frage der Zahlungs ⸗ 
unfähigkeit der Schuldner ijt 
ſondern daß die Schwierigkeiten nur 
auf dem Transfergebiet 
liegen. 


Die Konferenz ernannte ei 
der eingehend das Arbeiten 1 een 
Devilenbewirtihaftungsfontrol e, 
insbeſondere die Verwendung von Sperr- 
mark jeder Art unterſuchen jolle Hierbei 
haf die Konferenz die Zuſicherung der Reichsbank, 
daß der Bericht dieſes Ausſchuſſes entgegenkom⸗ 
mendſte Beachtung finden wird. Die Reichsbank 
wird tunlichſt bald die Gläubigervertreter von den 
Maßnahmen unterrichten, die fie im Zuſammen⸗ 
hang mit den Vorſchlägen des Berichtes zu ergrei⸗ 
en für möglich gehalten hat. Das Syſtem der 
Förderung der zuſätzlichen Ausfuhr 
urch Rückkauf von Auslandsbonds oder Schulden 
wurde erörtert. Es herrſchte Uebereinſtimmung, 
aß keine Rückkäufe getätigt werden ſollen mit 

usnahme ſolcher für Zwecke des zuſätzlichen 

eviſenerwerbs im Zuſatzausfuhrverfah⸗ 


zen und daß die gegenwärtig angewandte Methode, 


i der Devpiſen für ſolche Zwecke nicht vorgeſchoſ⸗ 


von den Vertretern der Schweiz 


ſen werden, ſoweit durchführbar, beibehalten wer⸗ 
den ſoll. 


In der Erkenntnis, daß das Beſte, das im 
Augenblick getan werden könne, ſei, eine Löſung 
zu finden, die ihrer Natur nach vorläufig iſt, aber 
ich über einen längeren Zeitraum als bisher 
erſtreckt und mit Rückſicht auf die große Anzahl 
der ausländiſchen Gläubiger und die verſchieden⸗ 
artige rechtliche Natur der Anleihekontrakte, emp- 
fiehlt die Konferenz, daß es der Lage am beſten 
gerecht würde, wenn Deutſchland feinen Gläu⸗ 


bigern ein 
Angebot 


machen würde. 0 
Die Reichsbank hat daher für den Transfer 
der Zinſen aus Deutſchlands lang- und mittel- 
friſtige Nichtreichsverſchuldung das folgende Ange⸗ 
bot gemacht. Das Angebot bezieht ſich auf die 


Zinsſcheine, die in der Zeit vom 
1. Juli 1934 bis zum 30. Juni 1935 
fällig werden: 


1. Jeder Zinsſcheininhaber iſt berechtigt, gegen 
Uebergabe feines Zinsſcheines jederzeit bei oder 
nach Fälligkeit des Zinsſcheines bei den in den be⸗ 
treffenden Gläubigerländern zu A „ e 
Agenturen Fundierungsbonds der Kon⸗ 
verſionskaſſe in Höhe des Nominalbetrages 
des Zinsſcheines und in der Währung, auf die 
der Zinsſchein lautet, zu erhalten. 


Dieſe Fundierungsbonds werden am 

1. Januar 1945 fällig und werden 

Zinſen zum Satz von 3 Prozent 

p. a. vom Fälligkeitstage des Kupons 
an tragen. 


Aufgelgufene Zinſen werden in regelmäßigen 
Zeitabſtänden abhängig von der Stückelung des 
Bonds bezahlt, und zwar halbjährlich in den 
. in denen der Nennwert der Bonds den 

egenwert von 250 RM. oder mehr in der frem⸗ 
den Währung darſtellt Jedes Jahr wird eine 
Summe, die Ir Prozent des Betrages der une 
laufenden Fundierungsbonds ausmacht, zum 
Kauf ſolcher Bonds am offenen Markt, zur 
Tilgung oder zur Ausloſung zwecks Rück⸗ 
ahlung des Kapitalbetrages plus anigeloniener 
inſen verwendet. Die Zahlung des Kapitalbe⸗ 
trages, der Zinſen und des Tilgungsfonds wird 
von der Deutſchen Regierung garantiert wers 
den und wird nicht von irgend welchen 
Transferbeſchränkungen betroffen wer⸗ 
den. Die Bonds folen ganz oder teilweiſe durch 
Ausloſung zu jedem Zinstermin zuzüglich aufge⸗ 


n 110 oberſchleſiſche Kommuniſten 


vor Gericht 


Wegen Vorbereitung und Verabredung zum Hochverrat, 


Sprengstoffvergehen 


usw. / 100 Zeugen 


Riesenprozeß vor dem Breslauer Sondergericht 


CE FDAT A Meldung 


Breslau, 29. Mai. 


Einer der größten 


Hochverrats⸗ 


prozeſſe Deutſchlands beginnt am 31. Mai d. J. bei dem 1. Straf⸗ 
ſenat des Oberlandesgerichts Breslau unter Vorſitz des Senatspräſiden⸗ 
ten Schloſky. Angeklagt find 11 Kommuniſten aus Oppeln, Hin- 
denburg und Umgebung. Die Anklage vertritt Staatsanwaltſchaftsrat 


Dr. Stoll. 


Sämtliche Angeklagten, bis auf fünf, befinden ſich in Unter⸗ 


ſuchungshaft. Allen Angeklagten wird Vorbereitung zum Hoch⸗ 
verrat, 33 von ihnen auch Verabredung zum Hochverrat, 


18 Angeklagten des weiteren Verbrechen gegen das 
Viele Angeklagte haben ſich auch im Beſitz von 


geſetz zur Laſt gelegt. 


Sprengſtoff⸗ 


Sprengſtoff befunden, und eine Perſon iſt deshalb mitangeklagt, weil ſie es 


unterlaſſen hat, der Polizei rechtzeitig Anzeige 


von dem Ver⸗ 


brechen zu machen. Die zur Anzeige ſtehenden Straftaten erſtrecken ſich 


auf die Zeit vom Oktober 1932 bis 


Wie in anderen Hochverratsprozeſſen, ſo liegt 
die Sache auch hier. Die Angeklagten bekamen 
ihre Anweiſungen von Berlin her und wurden 
aufgefordert, Maßnahmen gegen den 
Nationalſozialismus mit allem Nach⸗ 
druck durchzuführen. 33 der Angeklagten haben 
ſich beſonders hervorgetan. Einer der aktivſten 
war der militäriſche Leiter des Kampfbundes 
egen den Faſchismus, Thomas Mrochen. Nach 
Anweiſung des Zentralkomitees wurde 


zur Bewaffnung aufgefordert und 


militäriſche Uebungen abgehalten. 
Schulungsabende erfolgten unter dem 
Deckmantel von Eſperantokurſen î 
Jugend in Oppeln. Hier wurden die „Genoſſen“ 
im Gebrauch von Waffen ausgebildet, erhielten 
theoretiſche Anweiſungen über die Taktik bei einem 
bewaffneten Aufſtand, Barrikadenbau uſw. 20 
Generalſtabskarten find beſchlagnahmt Norden. 
Es wurde den Beſuchern dieſes Kurſus geſagt, die 
Umwälzung ſtehe unmittelbar bevor. 
Dann mile man die öffentlichen Gebäude, lebens- 
wichtige Betriebe, Polizeiſtation uſw. beſetzen. 
In Oppeln wurden mindeſtens vier, in 
Bolko, Kreis Oppeln, mindeſtens zwei ſolcher 
aktiven Gruppen gebildet. Hier wurden 


Geländeübungen abgehalten, und hinter 

dem alten Schützenhaus in Oppeln ſoll 

ſogar mit ſelbſthergeſtellten Handgrana⸗ 
ten geworfen worden ſein. 


Es war alles bis ins einzelne für den bewaffneten 


im Haufe der- 


Mai 1933, 


ein Ueberfall auf einen SA.⸗Aufmarſch vorbereitet 
worden und die Kommuniſten chon auf beſtimmte 
Stellen der Stadt verteilt. Doch kam es dann 
nicht zu dem Ueberfall. Wie unbelehrbar ie Qei- 
ter der KPD. in Oppeln waren, zeigt fih darin, 
daß Mrochen, nachdem er am 19. April 1933 
aus der Schutzhaft entlaſſen worden war, auf Auf⸗ 
forderung eines Berliner Kuriers ſofort wiederum 
die Leitung übernahm und noch bis zum 
28. Mai 1933 verſuchte, die Leute zur Beiter- 
arbeit zu bewegen. Wie von der Staatspolizei in 
Oppeln ermittelt wurde, begannen die Kommunis 
ften bereits 1930 mit der Vaffenbeſchaffung. 


Beſchlagnahmt wurden 20 Eierhand⸗ 
granaten, 24 Militärgewehre, 2 800 
Gewehrpatronen, ferner Piſtolen und 
Waffenteile. Selbſt einen bezahl⸗ 
ten Spitzel hatten die Oppelner 
Kommuniſten in einer höheren Dienſt⸗ 
ſtelle der SA. i 


Auch hatte man verſucht, die Zerſetzungs⸗ 
arbeit in der Reichswehr aufzunehmen. 
Schließlich war noch das Flugblatt „Das 
Tribunal“ mit hochverräteriſchem Inhalt ver⸗ 
breitet worden, worin u. a. zur Befreiung politi- 
ſcher Gefangener aufgefordert wurde. Für eine 
geheime Druckerei ſollte ein Lagerkeller im Rat⸗ 
haus in Oppeln hergerichtet werden. h, 


Zu der Verhandlung, die vorausſichtlich zehn 
Tage in Anſpruch nehmen wird, ſind etwa 100 
Zeugen geladen. Ein Teil der Verhandlung fin⸗ 
det unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


Aufſtand vorbereitet. Im Februar 1933 war auch lſtatt. 


laufener Zinſen getilgt werden können. Son- bern zu vermeiden, werden ſpäter feſtgeſetzt wer- 


ſtig tech 


niſche Einzelheiten einſchl. der] den. Die deutſchen Stellen werden fih nach Mög⸗ 
insregulierungen, die notwendig find, um Dis lichkeit 0 g 


bemühen, die Regiſtrierung der 


riminierungen zwiſchen den Bondsinha⸗ Bonds herbeizuführen. Die Bonds werden im 


st 


8 


een Deere 
ENa $ 


Biene des zuſätzlichen Verfahrens rückkaufbar 
ein. 


2. Um den Wünſchen derjenigen Zinsſchein⸗ 
inhaber zu entſprechen, die eine Barzahlung 
einem Fundierungsbond vorziehen, übernimmt 
die Reichsbank die Verpflichtung (vorbehaltlich 8 
des unten vorgeſehenen Widerrufes) die Bins- ; 
ſcheine zu 40 v. H. ihres Nominalbetrages zu Genf. 29. Mai. y # furzen Einleitungs⸗ 
kaufen. Der Zinsſcheininhaber ſoll berechtigt bung am Montag hat die Abrüſtungs⸗ 
ein, die Zahlung des Kaufpreiſes gegen[konferenz am Dienstag ihre Arbeit voll auf. 
Uebergabe des Zinsſcheines lan die in den de. genommen. Den allgemeinen Beratungen war 
treffenden Gläubigerländern zu bezeichnenden feine Sonderbeſprechung zwiſchen dem engliſchen 
Agenturen] jederzeit, früheſtens ſechs Monate Außenminiſter Simon und dem franzöſiſchen 
nach dem Fälligkeitstag der betreffenden Zins- Vertreter 
ſcheine zu erhalten. Die Schonfriſt iſt beſtimmt, franzöſiſchen Preſſeſtimmen zu urteilen 
das Arbeiten des zuſätzlichen Ausführverfahrens Fran je eich nicht ſehr erfreuli 
zu erleichtern. Der Zinsſcheininhaber kann an ſaufen iſt. Gimon. fol ſich ſehr deutli 
Stelle des Behaltens der Zinsſcheine bei Fällig⸗ Frankreichs Verantwortung an dem 
= und 3 raa TER 1 mehr . zu erwartenden © -a 12 Abrüſtungsperhand⸗ 

prozentige Barzahlung undierun =: ipro n, wä 
bonds oder Zwiſchenſcheine am oder nach * ungen auigeſpsochen prend Barthou 
Fälligkeitstage annehmen und dann den Fundie⸗ 
rungsbond früheſtens ſechs Monate oder mehr 
nach dem Fälligkeitstage gegen Barzahlung von 

40 v. H. zurückbehalten. 


[Drahtmeldung unjere 


für 
ber. 
über 


Transfer- 


5 4 der einigten Staaten seien bereit, über 


Mit dieſer Feſtlegung haben die Vereinigten 
Staaten ſich e bose kan en LE bon 
dem immer wiederholten franzöſiſchen Verlangen 
nach Garantien aus aller Welt. Darüber 
hinaus hat dann Norman Davis in feiner Rede 


3. Das vorſtehende Alternativangebot kann noch eine Forderung aufgeſtellt, die ganzen 
von den Zinsſcheininhabern entweder für die[ Kern der Abrüſtungsfrage heute wahr⸗ 


ſcheinlich am allernächſten kommen dürfte, in dem 
er eine 


Zinſen des erſten Halbjahres oder für die des 
zweiten Halbjahres oder für beide durch 
Uebergabe der entſprechenden Zinsſcheine an die 
obenerwähnten Agenturen angenommen werden. 
Geeignete Vorkehrungen, die den beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen der verſchiedenen Gläubigerländer Reh- 
nung tragen, werden getroffen werden, um jede 
Entſcheidung des Zinsſcheininhabers durch⸗ 
zuführen. 1 

4. Gläubigern, die keines der vorſtehenden 
Angebote anzunehmen wünſchen und ſich alſo ent⸗ 
ſchließen, ihre Zins ſcheine zu behalten, blei- 
ben alle Rechte aus den Zinsſcheinen gewahrt. 

5. Das Angebot bezieht ſich nicht nur auf 
Zinsſcheine, ſondern auch auf alle Zins-, Dividen⸗ 
den- und ſonſtigen regelmäßig wiederkehrenden 
Zahlungen ähnlicher Natur, unabhängig davon, 
ob fie auf Grund von Zinsſcheinen geleiſtet werden. 
Geeignete Vorkehrungen hierfür werden getroffen 
werden. Í 

6. Die Behandlung der Tilgungs und 
Kapitalrückzahlungen für den durch die⸗ 
fen Plan betroffenen Zeitraum iſt Gege i 
eines Berichtes eines beſonderen Unteraus⸗ 
ſchuſſeis geweſen. Soweit durchführbar, iwer- 
den Regelungen, die dem Bericht entſprechen, in 
angemeſſener Zeit bekanntgegeben werden. 

Die Reichsbank wird alle zur Durchführung 
des obigen im einzelnen notwendigen Maßnahmen 
ſofort ausarbeiten und dabei mit den verſchiedenen 
Gläubigerausſchüſſen in Fühluna bleiben, um den 
Wünſchen der Gläubiger ſoweit wie möglich ent⸗ 
gegenzukommen. 

Die Reichsbank wird die notwendigen Schritte 
tun, um die Genehmigung der Deutſchen Regie⸗ 
rung, ſoweit dieſe nötig iſt, zu vorſtehendem zu 
erhalten. 

Von den verſchiedenen 
wurden folgende 


Erklärungen 


internationale Regelung der Herstel- 
lung und des Handels mit Waffen und 
Munition y 


forderte, 


Der amerikanische Präsident sei über- 
zeugt, daß der Friede der Welt bedroht 
sei durch die unkontrollierte Tätigkeit 
der Waffenfabriken und Waffenhändler, 
und es gelte nun, durch wirksame 
Schritte diejenigen Kräfte zu kontrollie- 
ren und zu unterdrücken, die ein m a t e- 
rielles Interesse daran hätten, 
‚Mißtrauen und Zwietracht zu 
tg 3 9 wer 2 82 ktördern. Zi 8 R Pii 


lichen Ausführungen des amerikanischen. Vertre⸗ 
ters ſtand die agitatoriſche Rede des Ruſſen L it- 


Saarbrücken, 28. Mai. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Saarbrücken, Dr. Neikes, hat an 
Baron Aloiſi folgendes Telegramm gerichtet: 

„Die Baſler Nationalzeitung hat einen Be- 
richt ihres Vertreters über eine Unterredung mit 
mir veröffentlicht. Dieſes Interview wird 
von der hieſigen Linkspreſſe dahin ausgebeutet, 
als wenn ich Gewaltakte und Put ſche 
von deutſcher Seite als bevorſtehend angekündigt 
hätte. Ich kann nur feſtſtellen, daß der Baſler 
Journaliſt 

jeden Satz und Gedanken, den ich ihm 


gesagt habe, in sein Gegenteil verdreht 


hat, und daß ich über dieſe Art von Journaliſtik 
nur meinen allertiefſten Abſcheu ausſprechen 
kann. Tatſächlich habe ich dem Journaliſten ges 
genüber hervorgehoben, wie ungeheuer beruhigend 
auf die Stimmung der ganzen Bevölkerung hier 
die Feſtſetzung des Abſtimmungstermins für die 
Volksabſtimmung wirken würde, und ihn gebeten, 
das auch in ſeinem Blatte zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. 

Die Ankündigung von Exploſionen und eines 
Brandherdes in Europa ift eine böswillige 
Erfindung des Bafler Journaliſten. Ich 
ſtehe dafür ein, daß die Bevölkerung der Stadt 


Gläubigervertretern 


abgegeben: 
Die britiſche, franzöſiſche und 
ſchwediſche Delegation ſind bereit, die An⸗ 
nahme des vorſtehenden Angebotes unter der Be⸗ 
dingung zu empfehlen, daß 
a) den Erforderniſſen ihrer betreffenden Re⸗ 
gierung bezüglich des Dienſtes der Reichs⸗ 
anleihen Genüge geſchieht, und 
b) falls die Durchführung des Planes für 
ein Land in der Weiſe erfolgt, daß die 
Staatsangehörigen des betreffenden Qan- 
des vor denjenigen anderer Länder bevor⸗ 
zugt werden, die Gläubigerdelegierten die⸗ 
ſer anderen Länder ſich für ſich ſelbſt und 
ihre Regierungen die Handlungs- 
freiheit vorbehalten. 

Da der Plan der von der ſchweizeriſchen 
Delegation immer wieder betonten beſonderen 
Lage der Schweiz nicht Rechnung trägt, bedauert 
ſie, dieſem ihre Zuſtimmung nicht geben zu 
können. 

Die holländiſche Delegation ſieht ſich ge⸗ 
nötigt, die Annahme des Berichtes abzulehnen. 
Die amerikaniſchen Delegierten haben an der 
Konferenz ausſchließlich auf der Grundlage teil- 
genommen, auf der ſie der Angabe in dem am 
Schluß der Januar -Konferenz ausgegebenen Be- 
richt zufolge einberufen worden ift, nämlich kei 
nerlei Diskriminierung zugunſten der 
Gläubiger irgendeines Landes und Außerkraft⸗ 
treten von Sonderabkommen. 


Gebäude zu Fronleichnam in München 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Münden, 29. Mai. Im Stadtrat gab am 
Dienstag Oberbürgermeiſter Fiehler folgende 
Erklärung ab: 

„Aus Anlaß der bevorſtehenden Fronleich⸗ 
namsprozeſſion hat fih der Stadtrat mit der 
Frage der Aus ſchmückung der öffent⸗ 
lichen Gebäude befaßt, nachdem in früheren 
Jahren beſonders der Martenplak geſchmückt 
worden iſt. Der Stadtrat wäre auch heue gerne 
bereit. der katholiſchen Bevölkerung zu ihrem 
hohen Seit die öffentlichen Gebäude zu schmücken. 
Mit Rückſicht darauf, daß von kirchlichen Stellen 
bei. nationalen Feiern niemals die 
nationalen Farben gezeigt worden 
find, ſehen wir uns jedoch gezwungen, von einer 
Beflaggung und von ſonſtigem Schmuck der öffent⸗ 
lichen Gebäude abzuſehen. 


In Bad Blankenburg im Thürin⸗ 
ger Wald führte der Verband der Turner- 
ſchaften auf den deutſchen Hochſchulen feinen Tur- 
nerſchaftertag in Form eines Zeltlagers 
durch. Der Höhepunkt wurde auf einer Saare 
lundgebung erreicht mit einer Rede des 
Staatsrates Spaniol, der den Kampf der 
Saardeutſchen ſchilderte. 


arthon vorangegangen, die nach den P 


In peinlichem Gegenſatz zu den ſach⸗ 


nen Dienſtfreiwilligen und die Hinterhliebe⸗ 


Amerikas Abrüſtungsvorſchläge 


r Berliner Redaktion) 


| 

wohl bisher gehofft hatte, daß England jetzt wieder 
* im Schlepptau der frangöſiſchen Poli- 
tik folgen werde. Barthon habe verſucht, 
Deutſchland die Verantwortung für das Mig- 
lingen der Bemühungen zuzuſchieben, ohne damit 
aber Erfolg gehabt oder Sympathien für ſeine 
olitik erobert zu haben. } ER 
Nach der Eröffnungsrede des Konferenzpräſi⸗ 
denten Henderſon eröffnete der Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten, Norman Davis, den Reigen 
der Redner mit einer großen Erklärung über die 
Stellungnahme der Vereinigten Staaten zu der 
Abrüſtung. 


Seine Ausführungen gipfelten etwa in den Forderungen nach einer 
wechselseitigen Verminderung und Begrenzung der Rü- 
stungen in Verbindung mit dem Mae Donald-Pla n. Insbeson- 
dere tue Not eine Verminderung der Angriffswaffen. Die Ver- 


jede Abrüstungs vereinbarung zu 


verhandeln, lehnen es aber ab, an irgendeiner Vereinbarung teilzuneh- 

men, die ihre bewaffnete Macht für die Regelungirgendeines 

Streitfalleseinsetze, da die Vereinigten Staaten sich außer- 

halb jedes etwaigen Krieges halten, dafür aber einen Krieg 
verhüten wollten. 


win ow, der zwar zutreffend die völlig nega- 
tive Entwicklung der Abrüſtungs⸗ 
berhandlungen ſchilderte, dann aber den Ab- 
rüſtungsgedanken überhaupt preisgab und dafür 
über „politiſche Veränderungen in 
Europa“ ſprach, die die nicht davon betroffenen 
Staaten angeblich zwingen, ſtärker als bisher auf 
ihre bewaffnete Sicherheit bedacht zu 
ſein. 7 
Zur Gleichberechtigung ſagte Litwinow in 
ſeiner Rede, daß es ich dara kom 
Gleichberechtigung einem friedfertigen Staat ge⸗ 
währt werde oder einem Staat, der ein Erobe⸗ 


ſchon ſchwierige 
chwert habe. Dann 


eine ſtändige und regelmäßig tagende Auen 


ieben zu ſiche 

Die Tagung wurde gegen 18 Uhr geſchloſſen. 
r fr 
geſehene Rede für dieſen Tag zurückgezogen, ſodaß 
er am Mittwoch vermutlich die Beratungen er⸗ 
öffnen wird. ; $ 


Berleumdung gegen die Gaar 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken wie des ganzen Saargebietes die 
vorbildliche Disziplin, die fie bisher bewieſen hat, 
auch weiter bewahrt. Im Saargebiet herrſcht 
weniger Gewalttat und Terror als in irgend⸗ 
einem Lande Europas. Störungen der öffentlichen 
Ordnung ſind p nur von jeiten landfremder 
Elemente zu befürchten, die ein Intereſſe daran 
haben, einen geordneten Ablauf der Volksab⸗ 
ſtimmung zu unterbinden. 


Ich bitte nun darum, daß der Völkerbunds⸗ 


rat den vertragsmäßigen Anſpruch der hieſigen 


Bevölkerung auf Volksabſtimmung nach Ablauf 


der 15jährigen Friſt termingemäß erfüllt.“ 


8 

Genf, 29. Mai. Der, einſtmalige Präſident der 
deutſchen Friedensdelegation, Freiherr von 
Lerſner, der als Vertreter des Saarbevoll. 
mächtigten der Reichsregierung. Vizekanzler 
von Papen, in Genf eingetroffen tit, hatte 
eine eingehende Unterredung mit dem Vorſitzen⸗ 
den des Dreierkomitees für die Saarabſtimmung, 
Baron Aloiſi. Die Italiener wollen jetzt 
einen Vermittlungsvorſchlag ausarbeiten, den ſie 
Deutſchland und Frankreich unterbreiten wollen. 
Die Mitglieder der Regierungskommiſſion des 
Saargebietes ſind ebenfalls in Genf eingetroffen. 
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Keine Ausſchmückung der öffentlichen! Anteilnahme des Reichskanzlers 


am Hirſchberger Autobusunglück 


(Telegraphiſche Meldung.) 


börige des Freiwilligen Arbeits 
dienſtes in Alt⸗Schönau bei Hirſchberg 


ihrer hoffentlich recht baldigen Geneſung noch üb 


perſönlich die Hand drücken. f AR 
Für die bei dem Unglück zu Schaden gekomme · 
nen der tödlich Verunglückten bat Reichskanzler 


Adolf Hitler 3000 Mark bewilligt. 


r ae A 


r darauf ankomme, ob dieſe 


2 nzöſiſche Außenminiſter Barthou hatte vi 
ſmit Rüdficht auf die vorgeſchrittene Beit feine bor- 


Die Schill:-Hofer-Schlageterr 
Glocke 


Eine beſonders ſinnreiche Schlageter⸗Ehrun 
wird von jetzt ab in B ee 15 A 


Freiheitskämpfers Majors Schill 
In der Schillkapelle, 
ſtätte erhebt, hängt eine Glocke, die bisher nur 


Stralſund, am 16. Juni zum Gedenken an He 

€ . 8 Herzo 
Iriedrich⸗Wilhelm von Braun f Ro 
5 Schill 
) ebras fiel, 
am 18, 20. und 22. Juli zum Gedächtnis jera 
diefen 3 Tagen in Braunſchweig erſchoſſenen 14 
September zur 
11 Schillſchen 


Dieſen ſieben Gedenktagen iſt ein achter zuge⸗ 
fügt worden. Von jetzt ab wird die Glocke, die 
die Inſchrift trägt: „Die fürs Vaterland 
geblutet, find nun bei Gott“, auch am 
26. Mai geläutet werden zur ſtändigen Mahnung 
5 e Tag, * Schlageter auf der 

olzheimer Heide von den X j > 
Eee den Franzoſen er 

Schills Kopf iſt auf langen Umwegen nach 
Braunſchweig gekommen. Nach ſeinem Heldentod 
Stralfund wurde der Kopf Schills von dem 
Stralſund beigeſetzten Rumpf abgetrennt und 
zu König Jerome in Raffel geſandt, der einen 
Preis auf den Kopf Schills ausgeſetzt hatte. Bis 
1837 war der Kopf dann Eigentum einer ana- 
tomiſchen Sammlung der holländiſchen Univerſi⸗ 
tätsſtadt Leyden, von wo er erſt 1837 nach 
Braunſchweig ausgeliefert wurde, um hier neben 
14 erſchoſſenen Soldaten Schills (nicht zu ber- 
wechſeln mit den 11 in Weſel erſchoſſenen Offi⸗ 
zieren) beigeſetzt zu werden. Ein Denkmal mit 
einigen Erinnerungsſtücken an Schill 
befindet ſich an dieſer Stelle. Leider war das 
kleine Schillmuſeum äußerlich und in ſeiner Um⸗ 
gebung in den letzten Jahren wen ig gepflegt 
worden und machte nicht den Gindrud, der ihm 
feiner Bedeutung nach zukam, es iſt aber zu 
hoffen, daß es nach der Vernachläſſigung früherer 
Regierungen jetzt in einen würdigeren Zuſtand 
gebracht worden iſt. 


— 


das Ende des Ordens“ Unfugs 


Das Reichsinnenminiſterium veröffentlicht die 
amtliche Begründung zu dem am 15. Mai ergan⸗ 


genen Or de 
ut 
iegel 


gibt, als ſich h der „Ordensver⸗ 
leihung“ die Abſicht der Geſchä N ch se 
verbirgt. Um auch diejenigen zu treffen, die aus 
dem Ordensunfua ein Geſchäft machen, ift bereits 
die Herſtellung ſolcher Abzeichen und die auf 
Abſatz gerichtete Tätigkeit bei Strafe verbo 
ten, Die Begründung hebt weiter hervor, daß ber- 
lenige, dex unbefugt einen richtigen Orden trägt 
oder unbefugt einen Ehren“ oder Berufstitel führt, 
ebenſo ſtrafwürdia ift wie derjenige, der ſich mit 
einem Privatorden „ſchmückt“. 


deutscher Sege flieger bei Belſort 


gelandet 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Mannheim, Am Sonnta n 
17,30 Ubr landete der Mannheimer Segelflieger 


8 1 N 1 A 
mann jelbit konnte die Tatſache era 
telephoniſch nach 
eee Sors 

) ü terweg 
um den Rücktransport des elfer un ens, 
zeuges zu veranlaſſen. Der epei elg Ak s 


6050 war um 12 Uhr mit Gummiſchleppfeilen 


— 


on Hindenburg empfing 
für Abrüſtungsfragen. von 
ä n Preſſe 
bevbreitete Nachricht, von Ribbentrop habe ſich 
entipriht nicht 


——. — —— 


Das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
Von Prafeſſor Dr Jur. A. Nit In Samm- 
lung „Das dritte Rei [Verlag von 
Quelle & Meyer in ben eh — Das Geſetz zur 
Ordnung der nationalen rbeit ijt von den F 

rern der Bewegung als ein Markſtein in der 
Geſchichte des Arbeitsrechts gefeiert worden. 
Profeſſor Nikiſch, der Mitglied des Arbeitsrechts⸗ 
gusſchuſſes in der Akademie für deutſches Recht 
iit, gibt hier eine gemeinverſtändliche inf ithe 
bung in das Geſetz, die fih durch Ueberſicht⸗ 


“ 


lichkeit und Zuverläſſigteit auszeichnet. Der neue 


Geiſt des Geſetzes, der Gedanke der Betriebs⸗ 


15 ger cn und br gübrerprinsip 
1 A t 


ind klar herausgearbeite ie Beſtimmungen 


er die Betriebsordnung, über Kündigungs⸗ und 


Entlaſſungsſchutz werden eingehend behandelt. 
‚ Verantwortl. Redakteur: Dr. Frits Seifter, Bielsko- Bente 


Herausgeber an und Verleger: „ “, Spolke wydawniesg 
Druek; Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH, Beuthen OS, 
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Das 


rau 


30. Mai 1934 


Aermel und Garnierungen 


Aermelformen und Garnierungen ſind für das 
neue Kleid ebenſo wichtig wie für das ältere be⸗ 
kömmlich. Denn die Mode, die auf kleine Net- 
heiten Wert legt, ijt erfit wirklich reizvoll, wenn 
man dieſe Kleinigkeiten weitgehend berückſichtigt. 
Wenn man ſtärker geworden iſt, wird man zwar 
auch die Grundform des Kleides verändern 
müſſen, doch den neueſten Eindruck ſchafft man 
durch Anpaſſung der Aermel und Ausſchnittgar⸗ 
nierungen. 

Größere Halsausſchnitte gewinnen an 
modiſchem Reiz durch duftige Umrahmungen. Ge- 
rollte, gerüſchte und fliſſierte Streifen aus Voile, 
Mull, Organdi und Leinen ſind eigentlich ohne 
ſchneideriſche Talente herzuſtellen, und auch die 
Preiſe hierfür ſind ſo niedrig, daß auch der größte 
Vorrat daran kein Luxus fein kann. Volants, ein- 
fadh oder doppelt, und dreifach abgeſtuft kleiden 
ältere Damen ebenſo gut wie junge Mädchen. 
Auch, ob der Ausſchnitt rund, ſpitz oder eckig iit, 
spielt gar keine Rolle, weil man diefe Garnie⸗ 
rungen ſowieſo rund zuſchneidet, ſo daß ſie beim 
Aufheften jede gewünſchte Linie annehmen. Zur 
karierten Muſſeline⸗ oder Organdibluſe, die für 
hochſommerliche Koſtüme ob aus Leinen, 
feinem Wollſtoff oder aus Seide — modern iſt, 
ſind duftige Volantgarnierungen immer geſchmack⸗ 
voll, die vorn ein wenig unter dem Ausſchnitt 
enden, damit die Figur ſtrecken und jabotartig aus⸗ 
ſehen. Zum halben, bauſchigen Aermel — der ſo⸗ 
genannten Ballonform — mit oder ohne Pliſſee⸗ 
treifen am viereckigen Ausſchnitt, der ſeitlich 

urch ein aufgeſetztes Schleiſchen aus dem Stoff 
der Bluſe unterbrochen werden kann. 
Erſtaunlich einfach im Schnitt und apart in 
der Wirkung ſind die modernen einfarbigen Or⸗ 
- a d x —— e n, deren Frese rn na 
rechte Faltengrurpen enäht wurde, ſo daß die 
ſeitliche Federer volantartige Aermel⸗ 
andeutung gibt. Hierzu ein in gleicher Manier 
abgenähtes Jabot oder eine Schleife, deren Rand 
mit durchſchnittenem Maſchinenhohlſaum berſäu⸗ 
bert wird. 

Beliebt für dunkle Seidenkleider iſt 
der kleine, halbhohe Stehkragen mit angeſetztem 
breiten Jabot aus geraden, in der Mitte gezoge⸗ 
nen Mullſtreifen, aus Organdi oder aus Spitzen. 
Trägt man dazu den großen, runden Hut, ſo er⸗ 
gibt ſich ein ſehr damenhafter Anzug für ae 


nſprüche. 
Die Mode der kurzen, halblangen und weiten 


dreiviertellangen Aermel regt zur Verwendung! für ein hochgeſchloſſenes Kleid. 


Tomatengerichte / Von Marga Retzlaff 


Jetzt kommt bald wieder die Zeit, wo Tomaten 
fo preiswert ſind, daß es auch der ſparſamſten 
ausfrau möglich ift, dieje geſunde Frucht recht 
zu verwenden. Weil die Verwendung der To- 
mate fo mannigfach und der Eiſen⸗ und Vitamin- 
gebeit dieſer Frucht, die ein Mittelding zwiſchen 
bit- und Gemüſe darſtellt. heute allgemein an- 
elannt ijt, wird jede Hausfrau für Ratſchlöge 
binſichtlich der Tomatenbereitung dankbar fein. 
ede Tomatenſuppe gewinnt an Ge- 
ſchmack und Nährwert, wenn man fie mit ein bis 
zwei Eßlöfſein roher Sahne vollendet. Will man 
eine Reiseinlage geben, ſo ſchmecken geröſtete 
Brotwürfel oder ganz kleine Spaghetti ebenfalls 
ſehr gut. 
Tomatenf oe paßt eigentlich zu allem. 
deln Reis, gekochtes Rindfleiſch, die meiſten 
Fiſcharten = auch de 3 Art ſowie 5 
n die u gehörige Ergänzung. e 
beſte 1 Tomatenſoße erfolgt auf 
Beije, indem man die Tomaten backt oder 
anbrät, durch ein Sieb ſtreicht, mit etwas Zucker, 
Sal) und Pfeffer würzt, mit Fleiſchbrühe anf- 
kocht und mit Reismehl' bindet. 


Tomaten mus und Tomatenmark 
3 in vielen Haushalten vorrätig gehalten. 
gen ihrer ſtarken Verwendungsmöglichkeit iit 
Veit zu empfehlen. Tomatenmark kann unter 
tt. 5 —— n als 
* otgufftri n werden Parmeſan er- 
höht den Wohlgeſchma f 
ein Beträchtliches. 
Bei gefüllten Tomaten ſpielt die 
Ppantaſie eine große Rolle, fie bilden eine Mög⸗ 
keit zu guter und, was die Hauptſache ift, den 
Samilienmitgliedern nicht läſtiger Reſteverwer⸗ 


ng. Zur Füllung der Tomaten eignet ſich eigent- 
Le e e ee „ac dene 
leb, bi e e, vom Cham- 
pignonitiid 3 zum Käſewürfel kann alles 


praktiſch verwertet werden. R Schinken⸗ und 
. diee Weg iger Sb 


von engen Doppelärmeln an Stelle der 
Stulpe, von Volants, Manſchetten, Schlitzgar⸗ 
nierungen und Bündchenvariationen an, Neu als 
Aermelbeſatz an einfarbigen Kleidern ſind Blenden 
und Vorſtöße aus kariertem Taft und dazu paj- 
jende, breite Schärpen. Auch die Krawattenſchleife 
aus gepunktetem Mull, geſtreifter Seide und ka⸗ 
riertem Taft zählt zu den Modegünſtlingen für 
alte und neue Kleider. 

Der loſe Schal, über jeder Bluſe, jedem 
Kleid und dem Koſtüm ſchnell arrangiert, wird 
jetzt aus zartgemuſtertem Seidenmuſſeline, auch 
Chiffon, in Verbindung mit farblich dazu abge- 
ſtimmten Anſteckblüten getragen. Seine Enden 
laſſen ſich mit Sonnenpliſſee⸗Streifen begrenzen 
oder in Doppelſchleifen legen, ſo daß aus dem Schal 


40 Grad Hitze und kein Eisſchrank 


Friſchhalten von Lebensmitteln ohne Koſten — Die kühle Bowle — ohne Eis 


Unſere Großmütter und Mütter hätten uns 
junge Hausfrauen ſicher erſtaunt angeſehen, wenn 
man ihnen erzählt hätte, daß man in den heißen 
Sommertagen auch ſehr gut ohne Eisſchrank aus⸗ 
kommen kann Früher gehört der Eisſchrank ein- 
Fach zur Ausſtattung — heute hat er oft in der 
kleinen Neubauwohnung nicht Platz, außerdem 
ſind ſo viel wichtigere Sachen anzuſchaffen, daß 
man ſich den Eisſchrank immer noch für beſſere 
Tage aufſpart. 

Wie hilft man ſich nun, wenn draußen die 
Sonne herniederbrennt, die Butter anfängt zu 
laufen, der Käſe austrocknet und die Wurſt 
Achwitzt“? Mit dem beiten Willen erlaubt es die 
Wirtſchaftskaſſe nicht, jeden Tag eine Stange Eis 


auch eine Krawatte werden kann. u kaufen, die ja auch ohne Eisſchrank ſehr ſchnell 
15 N mist Ein guter Helfer in der Not iſt das 
Salz, das gewöhnliche Kochſalz! Speiſen, die 
kühl gehalten werden ſollen, ſchüttet man am 
beſten in Tongefäße oder Steintöpfe. Dieſe 
Töpfe umhüllt man mit einem Woll⸗Lappen, 
den man vorher in Salzwaſſer ge 
taucht hat. Durch die Verdunſtung des 
Salzwaſſers wird den Speiſen Wärme entzogen, 
und ſie kühlen ſchnell aus. Die neuen Butterdoſen 
mit dem weißen Filzdeckel beruhen ja auf 
demſelben Syſtem, auch hier wird Küßle dur 
Verdunſtung erzielt! Wichtig iſt das Salz 
waſſer, denn gewöhnliches Leitungswaſſer hat 
lange nicht die kältende Kraft! 

Wie ſchnell verliert Aufſchnitt in der warmen 
Jahreszeit ſein hübſches Ausjehen, die Wurſt⸗ 


lich vor Angſt zuſammen, wird hart und trocken. 
Nach Möglichkeit ſollte man im Sommer Wurſt 
nicht aufgeſchnitten kaufen, ſondern im Stück. Das 
Stück umwickelt man ebenfalls mit einem ange⸗ 
feuchteten Tuch, das man in Salz. 
waſſer tauchte. Die Schnittfläche wird dick 
mit Schmalz oder Butter beſtrichen, dann bleibt 
auch die erſte Scheibe ſtets ganz friſch! Aufſchnitt 
wird dicht zuſammengelegt, in angefeuchtetes Per⸗ 
gament gehüllt und zwiſchen zwei Teller gelegt. 
Beſonders im Sommer ſollte man überall gut für 
Zugluft ſorgen, mindeſtens zweimal müſſen 
in der Speiſekammer Türen und Fenſter gleich⸗ 
zeitig geöffnet werden, damit ordentlich Durchzug 
kommt. nn a 

Trockener Käſe wird hart und riſſig. Die 
Käſeglocke allein tut es im Sommer nicht. Hart- 
käſe umhüllt man mit einem feuchten Tuch, 


Möbel aus deutſchem Holz 


Links oben: Flottes Nachmittagshütchen mit 
geſteiftem Schleier. Dazu ein Georgette⸗Jabot. 
Rechts oben; Muſſeline, Schal mit Pliſ⸗ 
ſoe⸗Enden und farblich faſſenden Anſteckblüten. 
Links unten: Garnierungen für drei⸗ 
viertellange Aermel. . 
Mullſchleife 


Rechts unten: Gepunktete 


ſcheiben werden fettig, und der Schinken krümmt] D 


ſchmack aller Tomatengerichte um A 


ſehnlich. Nachſtehend ein paar beſonders gute Bu- 
ſammenſtellungen: 4 i 

Hartgekochtes Eigelb wird mit Fiſchreſten, 
Pfeffer, Salz, Eſſig und Oel zu einer breiartigen 
Maſſe verarbeitet. Die Früchte werden damit ge⸗ 
füllt, während das gehackte Eiweiß mit Peter⸗ 
ſilie vermiſcht und auf die obere Tomatenkuppe 
genreut wird 4 j 

Andere Filh- oder Fleiſchreſte werden mit 
Mayonnaiſe verdickt und als Füllung der Toma- 
ten verwendet. Es ſieht beſonders gut aus, wenn 
man eine oder mehrere Oliven neben jede Frucht 
aibt und dieſe überdies auf einen gezackten Pa⸗ 
* legt. i 

Daß ſich auch geſchlagene Sahne mit Meer: 
rettich, Paprika, Zucker, einer Prije Salz und ir- 
gend welchem Jus oder Gelee zur Füllung von 
Tomgten eignet, iſt wohl weniger bekannt. In 
der ſüdfranzöſiſchen und ſpaniſchen Küche iſt die⸗ 
ſes überaus wohlſchmeckende Rezept häufig anzu 
treffen, Krebsſchwänzchen, gehackte Champignons 
und Roquefort als Tomatenfülle bilden bereits er- 
leſene Leckerbiſſen. Trotzdem ſeien auch ſie der 
Vervollſtändigung halber angeführt. Roquefort 
kann mittels Apfelſinen- und Zitronenſchale ge- 
würzt werden. Daß man ihn vorher durch ein 
Sieb ſtreichen und mit Sahne breiartig geſtalten 
muß, iſt wohl jedermann klar. 

Bleichſellerte, und zwar in rohem Zuſtande, 
Aepfel und hartgekochtes Eiweiß ergeben eine gute 
Fülle, die fih für Rohköſtler ganz beſonders eignet. 
ls vornehmes Vorgericht werden Hübnerfleiſ 
ſtücke oder ſonſtiges Fleiſch, mit Mayonnaiſe ber- 
miſcht, hinzugefügt. d 

Außer efülten Tomaten bilden Tomaten⸗ 
ja late jederzeit einen beliebten Nachtiſch. Citra 
gon und Kerbel, Champignons und feingehackte 
Chalotten ergeben eine feine Ergänzung. Man 
kann dieſes Gericht auch in eine Ache Por- 
zellanſchüſſel tun und por dem Anrichten über- 
backen, jo daß es nicht als Salat, ſondern als eine- 
ner Gerülenung Irre wird. Olivenöl eignet 
ſich in dieſem Falle beſſer als Butter. 


Möbelinduſtrie 


Die Lage des deutſchen Holzmarktes in den 
letzten Vorkriegsjahren ebenſo wie eine verfehlte 
Handelspolitik in der Nachkriegszeit haben es mit 
ſich gebracht, daß der Rohſtoffmarkt der deuiſchen 
t mit ausländiſchen Höl⸗ 
zern überſchwemmt wurde, während bie deutſche 
Holzwirtſchaft in die allergrößte Notlage geriet. 


Das Ueberangebot an Möbeln aus ausländiſchem 


Holz ließ, unterſtützt durch die Reklame, in der 


deutſchen Käuferin die Vorſtellung entſtehen, als 


ob nur Auslandshölzer dauerhaft und ſchön ſein 
könnten, Die Qualität des unter anderen klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſen gewachſenen Auslandsholzes 
ioll nicht bezweifelt oder herabgeſetzt werden. Uns 
dererſeits darf aber die deutſche Frau wiſſen, daß 
in unſerem Vatexrlande Eichen, Eſchen, Birken, 
Pirn- und Kirſchbäume und Schwarzwaldnuß⸗ 
bäume in großer Zahl wachſen, die wohlfeiler 
find als Auslandsbolz und für die Möbelherſtel⸗ 
lung glänzend geeignet find. Angefeuert durch 
die nationalſozialiſtiſche Gedankenwelt haben ſich 
in neueſter Zeit deutſche Architekten und Tiſch⸗ 
ler daran gemacht, neue Formen für Mi- 
bel aus deutſchem Holz herauszuarbeiten. 
Nicht allein die inländiſche Holzwirtſchaft wird 
dadurch belebt, auch das Kunſthandwerk, das 
durch das Ueberwiegen der rein fabrikmäßigen 
Herſtellung in den letzten Jahren ſehr gelitten hat, 
erhält dadurch neue lohnende und ſchöne Aufgaben. 
Was bisher auf dieſem Gebiet auf Ausſtellungen in 


d- den großen Städten gezeigt wurde, bietet der deut⸗ 


ſchen Hausfrau eine Fülle von Anregungen und 
Belehrungen, ihr Heim ſchön und echt deutſch zu 
geſtalten. Auch Induſtrie und Handwerk werden 
er angeſpornt, deutſche Rohſtoffe zu verar⸗ 
eiten. 

Die deutſche Frau kann dank ihrer Geital- 
tungsfähigkeit aus dem Gefühl heraus dur 
Nachfrage, Intereſſe und Rat dem Künſtler, Tiſch⸗ 
ler und Fabrikanten zur Seite ſtehen, in ihrem 
Suchen nach einer Möbelart, die nicht nur pollen- 
det ſchön und echt deutſch, ſondern zugleich 


ebenfalls mit Salzwaſſer getränkt, iſt der Käſe 
ſchon ſehr hart geworden und will man ihn nicht 
als Reibekäſe verwenden, jo muß man ihn einen 
Tag über in Buttermilch legen, er wird dann 
wieder faſt wie friſch! Will man den Käſe unter 
der Glocke laſſen, jo umhüllt man die Glocke mit 
einer Serviette, die mit dem Rand in ein Waſſer⸗ 
becken taucht, ſodaß ſie ſich immer voll Waſſer 
ſaugen kann. Das Waſſer muß öfter erneuert 
werden Auf dieſe Weiſe hält ſich der Käſe ſehr 
lange friſch. 

Mit Fleiſch muß man vorſichtig ſein. Ge⸗ 
rade im Sommer kommt es leicht zur Fleiſchver⸗ 
giftun g. Schabefleiſch darf an heißen Tagen 
nie länger als eine Stunde ſtehen, ſonſt iſt es ge⸗ 
fährlich! Will man alſo Beefſteaks machen, ſo darf 
man das Hackfleiſch erſt ganz kurz vor Gebrauch 
vom Fleiſcher holen, der verpflichtet ift, im Some 
mer das Fleiſch jedesmal friſch durchz u⸗ 
drehen! Uebriggebliebene Braten hebt man am 
beiten in Stein töpfen auf. Man umwickelt 
das Fleiſch mit einem in Eſſig getränkten Tuch, 
das öfters erneuert werden muß. Vorher muß 
man probieren, ob der Eſſig auch nicht zu ſcharf 
ſchmeckt. Rohes Fleiſch wird ebenſo behandelt, 
doch ſollte man in den heißen Tagen keinen Vor⸗ 
rat davon haben! 

Wie ſchön iſt es, wenn man an ſchönen Som⸗ 
merabenden eine Bowle trinken kann! Aller» 
dings, jeder Geſchmack wird einem verdorben, 
wenn die Bowle lauwarm ſerviert wird! Wie 
hilft man ſich, wenn man kein Eis hat? Vor allen 
ingen müſſen die Weinflaſchen gut vorge⸗ 
kühlt werden, indem man fie ſchon am Mor⸗ 
gen unter das fließende Leitungs⸗ 
waſſer stellt, Es gibt jetzt kleine pattie 
Gummiſchläuche, die an die Leitung ange⸗ 
ſchloſſen werden, mit einem Ring verſehen find 
und um die Flaſchen gelegt werden. Dieſe Ap⸗ 
pavate koſten nur ganz wenig und find ſehr prat- 
tiſch. In einer Stunde iſt die Flaſche ohne 
Eis — eiskalt! Die Bowle bereitet man am 
beſten in einem Tongefäß, das viel beffer kühl 
hält als Kriſtall. Es gibt jetzt jo hübſche Ke ra⸗ 
miken, daß man ſo ein Tongefäß ruhig auf den 
Tiſch bringen kann. Umhüllt man die Bowle eine 
Stunde vor Gebrauch mit einem feuchten Tuch 
und ſtellt fie in die Zugluft, jo hat man unter Ga- 
rantie eine Erfriſchung, der keiner anmerkt, daß 
ſie ganz ohne Eis gemacht wurde! 

Dagmar Köhler. 
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neuzeitlichpraktiſch und der Familie und 
der geſamten Volkswirtſchaft am dienlichſten iſt. 


„Villa oder Siedlungshaus?“. Dieſe Frage wird im 
Juni⸗Heft der neuen linie“ in dem Beitrag „Wald- 
ſiedlung am Seeufer“ geklärt. Paul Fechter plaudert 
über „Das Meer der neun Länder“, ein Aufſatz, der das 
Lob der oft verkannten Oſtſee ſingt und mit ſchönen 

otos illuſtriert iſt. Die bunte „Sommerliche Berg⸗ 
ibel“, Gele und Verſe von Hubert Mumelter 
und der reiche odeteil ſeien noch betont. 5 

Bewährte Mittel der häuslichen Geſundheits⸗ und 
Krankenpflege. Von Dr. med. H. Malten, Baden. 
Mit Bildern. Süddeutſches Verlagshaus GmbH., Stutt- 
gart-N., Birkenwaldſtraße 44. Preis 1,10 RM. (Porto 
8 Pfg.). Die meiſten ſchweren Krankheiten beginnen 
mit kleinen Geſundheitsſtörungen. Dr. Malten zeigt, 
welche Heilwirkungen man mit ganz einfachen Behand- 
lungsmitteln erzielen kann. Einfache, klare Anweiſun⸗ 
laſſen keine Zweifel und Irrtümer aufkommen. 

Atmungsgymnaſtik, wie ſie ſein ſoll. Praktiſche 
Atemſchule mit 45 Bildern. Von Heinz Eſchwege. 
Preis 1,10 RM. Süddeutſches Verlagshaus Gmbh., 
Stuttgart, Birkenwaldſtraße 44. Richtiges geſundes At⸗ 
men iſt die Vorausſetzung für körperliches und ſeeliſches 
Wohlbefinden. Die hier in allen Einzelheiten beſchrie⸗ 
benen Uebungen find von Aerzten als aufbauend, kräf⸗ 
tigend und entſpannend empfohlen worden. 

Halte Herz und Arterien geſund! Wirkſame Bor« 
beugung und Schutz vor Arterienverkalkung und Herz⸗ 
ſchlag. Von Dr. med. Wilh. Niederland, leit. 
Arzt am Sanatorium Schloß Rheinburg (m. zahlreichen 
Bildern, Preis 1,60 Mark. Falken⸗Verlag, Berlin⸗Lich⸗ 
terfelde.) — „Der Blutdruck muß herunter!“ — das 
iſt heute eine ſtehende Redensart. Tatſächlich nehmen 
die Erkrankungen des Herzens und der Arterien 
ſtändig zu. Sie erſcheinen als Todesurſache neben dem 
Krebs immer häufiger. Erhöhter Blutdruck und Ar- 
terienverkalkung ſind aber nicht Krankheiten für ſich, 
ſondern erſt die Folgen verſchiedener Störungen. In 
dieſer Schrift wird dargelegt, wie man dem „Schlag- 
anfall” oder Herz- und Gefäßtod vorbeugt und wie der 
Gefährdete ſich zu verhalten hat. Sie zeigt, daß nicht 
Chemikalien Heilung auf die Dauer bringen, fon: 
dern in erſter Linie natürliche Heilmittel, die 
teilweiſe bis auf den genialen Volksarzt Prießnitz „due 
rückgehen. Ihre ſinngemäße Anwendung wird ausführ⸗ 
lich beſchrieben und durch Bilder aus der Praxis des 
Verfaſſers dargeſtellt. 


wird als Edelmoteriol 
durch verlötete Metoll- 
hülse vor ollen äußeren 
Einflüssen geschützt 


7 benb/finder 
in Farben ea, 


Tuersf ist man etwas erstaunt, dann schüttelt man den Kopf: ja, er ist wirklich 


a 2 ne ae rate 2 
anafomic 


i verkehrt geschildert — und wir haben uns damit abfinden müssen. Jetzt aber 
gibt’s den „Panatomic“-Film, das panchromatische Edelmaterial der Kodak AG. 
für jedes Wetter, jedes Licht, jede Stimmung 
KODAR AG. BERLIN SW 68 FABRIKEN IN STUTTGART UND KÖPENICK 


„Panatomic“ gibt alle Farben tonwertrichtig wieder, auch das wichtige Rot — 
S deshalb liefert er Bilder, die lebensecht, natürlich und fast greifbar plastisch 
„wirken. „Panotomic“ ist allem gewachsen: jedem Licht, jedem Motiv und 
jedem Vergrößerungsmaßstob, er ist der Universalfilm für alle Zwecke! Bald 

wird der Orthofilm der Geschichte angehören, denn „Honctomic“ zeigt uns 
F täglich neu, daß Knipsen und Knipsen zweierlei ist! 


eee tst ein Erzeugnis der Kodak 4 


2billige Wochenend-Sonderzüge 


nach BERLIN 


mit 2 oder 3tägigem Aufenthalt am 2, und 3. Juni. 
60% Fahrpreisermäßigung. Näheres siehe Aushänge. 
Merkblatt kostenlos bei den Fahrkartenausgabestellen 
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1M. jede weiiere Zeile 20 Pi, 


Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ver- 
schied gestern nachmittag meine gute Frau, unsere geliebte Mama, 
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin, Tante und 
Kusine, Frau 


Marta Blümel, se. loesen 


Beuthen OS., Neisse, Hulm, den 29. Mai 1934. 
In tiefer Trauer: 


Heinrich Blümel und Kinder 
nebst Anverwandten. 


Gründl. Nachhilfe 


Beerdigung: Donnerstag, den 31. Mai, nachmittag 2 Uhr, vom 
Trauerhause Gustav-Freytag-Straße 18 aus. 


Sude ehe 
Bremen Beuthen 
ohnung Verband Katholiſcher Beamten land 
mit Badez., mögl.] Ortsgruppe Beuthen. Der Berein a = — Fron. 
m. Garage, u. einſleichnamsProzeſſionen bei St. Maria am Donnerstag 
möbl. od. leer. 3.|31. 5. (Sammeln um 8,30 uhr King, Nathausfeite) un 
mögl. Karſt.-Ctr. bei St. Barbara am Sonntag, 3. 6. (Sammeln 8,90 Uhr 
Grube. Poftſchließ⸗ Wilhelmſtraße, Ecke Gutenbergſtraße) teir, d 
fach 290, Beuthen. 
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-Wir betrauern aufs tiefste das Ableben unseres lang- 
jährigen Vorstandsmitgliedes, des Herrn 


Ingenieurs 
Weltprogramme — 
| Paul Helmi n. Konsum-Sorte Pfund Mk. 1.80 Unterhaltung — 
c ; j ff. Qualität Pfund Mk. 3.20 
: i RER „Land und Siedlung“ 
ar Wir verlieren in ihm eines unserer eifrigsten Mitglieder, j über für 1, 6 ia. ni 
* dem viele von uns durch enge Freundschaft verbunden waren. DL Q 2 efucht Zu erfrag. Hier und Dort“ — 
IR Er war ein jederzeit hilfsbereiter, echt deutscher Mann, dem — 70 Ra battin Marken Ba by Bazar, Senderlist 
wir ein dauerndes treues Gedenken bewahren werden. Angeb. u. B. 1362] Beuthen DG., $ = 
3 A 8 ai v KAFFEE a. d. G. d. 8. Bth.] Schießhausſtraße. Kritik, Bilder, 
x Die Weinheimer Vereinigung Alter Corpsstudenten. GESCHAFT = Gelesen auch im 
5 l. A. Dr. Barth. Verkäufe kleinsten Ort. Das ist 
y - RKAUFE!I 
5 1285 55 Kae Beng Innenl., Der dene Aundfunt“ 
Zurückgekehrt Wer Vermietung re a Poft 
i d rane are 7/30 PS Seennaber, Sement, 0 Stets 76 Seiten stark 
* > 6/25 PS Citroen, Innenl., aſitzig, : 
A D r. Feyerstein nicht färben will, benutze das Ei i 10/45 PS Opel, Innenl., aſitzig, (Zweieinhalb Groschen 
8 Gleiwitz, Winelmstrate 87 bewährte Haarstärkungswasser inige Neubau- 10/50 PS vr Innenl,, jteuerfrei, kosť’ die Nummer, 
BILLOH 
4 2 3 ENTRU PA L oos, geseh, a 11/26 PS Chevrolet, Innenl., Aſitzig, Im Monat macht's noch 
Fernsprecher: 5055 das den Haaren die ehemalige Farbe % To. Goliath. Dreirad: Lieferwagen 3 
F: n 8 a 0 m m P r æ | | l] A To. gebraucht ; nicht ne Mark! ) 
| e aas m poapoa e 000 
Besteck- Set Drogerien, Partüßferlen. sind sofort zu vermieten. Gebrauchte, guterhaltene nar 85 Pfennig und 6 Pfennig 
ausstattung ae u Interessenten, die bei d. Reichsversicherungsanstalt Zustellgebäh 
1 ein 400 b N 15 — — an Ring — für Angestellte versichert sind, werden bevotzugt. = „Klaviere ein 
„ * — r — 
Gebr. SOMME Nachfg. Deutsche Land- u. Baugesellschaft d. m. b. M. 
Hofjaweliere Bresl * 
. Beuthen OS., Kalldestraße 3, Telefon 2062 Flügel Für Rundfunkhörer Probeheft 


unverbindlich und kosten- 
los vom Verlag, Berlin N 24 


für 90,— Mark empfiehlt 
Muſikhaus R. Staf hit, Beuthen, 
Bismarckſtraße 65, — Telephon 5050. 


Grundstücksverkehr 


Die geräumige 
Bad Landed, gegenüber Georgen- 


Annabaude hei Neurode s 78 


(050 Meter hoch gelegen) it unter Z / -·Zimmer-· Wohnung 


Geöffnet von 8 — 1 Uhr und 3 — 6 Uhr. 


Metallbetistellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Be günftigen Bedingungen preiswert 4 
2 Koppel & Taterka 8 a sg 3 30,— RM. pro Monat, und ein Anzeigen 
Beuthen OS. Hindenburg O8.| _. s 7 Laden 
Piekarer Str. 23 Kronprinzenstr. 92| Käufer mit mehreren tauſend Mark für jede Branche geeignet, zu ver: große 
Ehestandsdarlehensscheine Vermögen wollen fiğ wenden an mieten. Näheres durch Grzeſit, 
Breslau, Schweidnitzer Str. 10/11. Wirkung! 


werden in Zahlung genommen!!'Stabdtjpartajfe zu Reurode, 
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Deutschlandflug einer Ente 


Worpswede. Vor kurzem verkaufte ein Bauer 
in Worpswede eine männliche Ente nach 
Ulm an der Donau. Mit der Bahn wurde der 
Enterich nach feiner: neuen Heimat geſandt. 
doch ſchien er damit nicht recht zufrieden zu ſein, 
denn er machte ſich eines Tages wieder auf die 
Wanderſchaft. Wohin, das ſollte ſich bald 
zeigen. Nach einem Flug von vierzehn Tagen 
fam er nämlich wieder in feiner alten Heimat 
Worpswede an — zum Erſtaunen, wenn auch nicht 
zur Freude ſeines ehemaligen Beſitzers. Der 
Enterich hat alſo quer durch Deutſchland ſeinen 
heimatlichen Stall wiedergefunden. Was 
ihn na ufe zurücktrieb, weiß man nicht — 
wahrſcheinlich war es aber nicht die Liebe zu 
ſeinem Bauern, ſondern die Sehnſucht nach ſeiner 
urückgebliebenen „anderen Hälfte“. Es wird dem 
auern, wenn er den Enterich wirklich los ſein 
will, nichts anderes übrig bleiben, als auch die 
dazugehörige Ente mit nach Ulm zu verkaufen. 


Auguste und die Wanzenschlacht 

Köln. Auguſte, eine 
vom Lande, kam nach Köln und trat bei einer 
Familie in Dienſten. Schon in der erſten Nacht, 
als ſich Auguſte kaum zur Ruhe gelegt hatte, brach 
in ihrem Schlafgemach eine „blutige Revo D= 
lution“ aus. Ein Heer von Wanzen und Flöhen 

über das Mädchen her und biß und ſtach es 
in brutalſter Weiſe. Am anderen Morgen, als 
Auguſte ihre zahlreichen Wunden bei Licht De- 
ſehen hatte, ſtellte ſie die Arbeit ein und erhob am 
Arbeitsgericht Klage gegen ihren Dienſt⸗ 
berrn auf Zahlung von Kündigungsentſchädigung. 
Hier ſchilderte ſie den nächtlichen Kampf mit dem 
Ungeziefer. Die Wunden im Geſicht feien bereits 
geheilt, aber ſie ſei bereit, vor Gericht ihre Arme 
zu entblößen, damit die Herren ſehen könnten 
wie fie zugerichtet fei. Der Beklagte meinte, es 
könne nicht ſo ſchlimm mit dem Ungeziefer ſein. 
da die Vorgängerin der Klägerin im gleichen 
Bett geſchlafen, aber ſich niemals beklagt habe. 
Uebrigens habe er jetzt das Schlafzimmer desinfi⸗ 
zieren laſſen Vorſitzender zur Klägerin: „Dann 
könnten Sie ja jetzt wieder dort eintreten?“ 
Auguſte antwortete: „Ich kann mich doch nicht 
ganz von den Tieren auffreſſen laffen.” Vor- 
fipender: „Sie hören doch, daß die Tiere durch 
Desinfektion beſeſtigt find.” Mit mutiger 
Entſchloſſenheit erklärte Guſtchen: „Dann wi 
ich 3 e Bee verinen.” — Als fie den Ge⸗ 
richtsſaal verließ, flüſterte i i 3 a 
blikum zu: „Auf in den N Ar dem Pu 


Russische Munition gefunden 

Hohenſtein. Vor einiger Zeit fand bei Arbeiten 
in den Anlagen am Tannen bergdenkmal 
in der Nähe des Teiches einen verlöteten Blech⸗ 
kaſten, in dem ſich etwa 300 Schuß Infante⸗ 
riemunition befanden. Die Munition, die 


blühende Jungfrau 
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ruſſiſchen Urſprungs und noch gut erhalten iſt, 
ſtammt anſcheinend aus den Gefechten bei 
Hohenſtein. 


Eine Warnungstafel bringt den Tod 


Adorf i. V. In der Nacht fuhr der 26jährige 
Schloſſer Thoma aus Adorf mit dem 27jähri⸗ 
gen Fleiſchergeſellen Kurt Rau aus Adorf von 
Markneukirchen nach Adorf In Adorf kam der 
Soziusſitzer Rau mit dem Kopf an eine an der 
Straße ſtehende Stange einer Warnungs⸗ 
tafel für die dort die Straße kreuzende Eiſen⸗ 
bahn in Berührung. Er ſtürzte ſchwer ver⸗ 
letzt vom Sozius, ohne daß es Thomä gleich be⸗ 
merkte. Rau verſtarb am Mittwochvormittag 
im Krankenhaus zu Oelsnitz. 


Der Sprung nach dem Fußball 


Frankfurt a. Main. Eine tragikomiſche 
Geſchichte ereignete ſich in der Vorſtadt Höchſt. 
Vor der Gasfabrik inszenierten einige halb- 
wüchſige Burſchen auf der Straße ein Fußballſpiel 
Allerdings iſt das „Fußballern“ auf der Straße 
rundſätzlich verboten, aber wenn die aufmerkſame 
Schupo zufällig anderwärts fatroulliert, kann 
das Verbot auch ſchon einmal umgangen werden. 

Der Kampf iſt im beſten Gange, Auguſt der 
Mitte lſtürmer“ ſetzt an und — —ſchwubb 
jauft der Ball über die Mauer der Gasfabrik in 
den Hof. Harry, der Siebenjährige, wird beauf⸗ 
tragt, mit Hilfe der anderen rüberzuklettern 
und den Ball wieder zu holen. Zwei drei Burſchen 
ſchieben von unten nach, Harry erreicht die 
Mauerkante, zieht fid hinüber und ſpringt 
ausgerechnet in ein offenes Fa ß. das bis an 
den Rand mit ſchönem ſchwarzen Teer gefüllt 
iſt. Es gelang nur mit großer Mühe und An⸗ 
ſtrengung, den verunglückten Jungen, der fürchter⸗ 
lich ſchrie, aus dem Teerfaß herauszuziehen. Die 
Rettungswache brachte ihn ſofort ins 
Krankenhaus, wo der kleine Fußballſpieler zuerſt 
einmal gereinigt wurde und dann in ärztliche Be- 
handlung gegeben wurde. Sein Befinden ſoll zu⸗ 
friedenſtellend fein. 


Das fruehthare Gdingen 


Nach einer Berechnung des Statiſtiſchen Am- 
tes beim Gdinger eoe une dere weiſt 
Gingen (Gónnia) von alfem Städten Polens den 
größten natürlichen Bevölkerungszuwachs 
auf Im Jahre 1933 wurden in Gdingen 449 Ehen 
geſchloſſen und 1439 Geburten ſowie 504 Todes 
fälle regiſtriert. Der natürliche Zuwachs betrug 
ſomit 935 Perſonen. Nach der Statiftit entfallen 
auf 1000 Einwohner von Gdingen 11,2 Ehen, 36 
Geburten ſowie 12,6 Sterbefälle. Die Durch. 
ſchnittszahl der Eheſchfießungen auf 1 
Einwohner in ganz Polen beträgt 8,3, der Ge- 
burten 26,5 und der Todesfälle 142 Der natür⸗ 
liche Zuwachs auf 1000 Perſonen in Gdingen iſt 
demnach 23,4, in ganz Polen 12,6 Prozent groß. 


Amerikanischer Schwerverbrecher 
und seine Gefährtin erschossen 


New York. In Shreveport (Lomifiana) 
ift einer der bekannteſten amerikaniſchen Schwer 
verbrecher namens Clyde Barrow zuſammen 
mit ſeiner Gefährtin auf der Landſtraße über⸗ 
raſchend erſchoſſen worden. Be ] 
von den Behörden in Verbindung mit etwa einem 
Dutzend Mordtaten, mehreren 


Polizei beobachtete ihn in Begleitung ſeiner Ge⸗ 
fährtin in der Nähe des Hauſes feiner Ver- 
wandten, wo er ſich ſeit etwa ſechs Wochen auf- 
hielt. Sie eröffnete ſofort auf beide das Feuer, 


ehe fie ihreriett3 von den Waffen Gebrauch machen Ber 


konnten. Der Verbrecher und ſeine Gefährtin 
waren gerade mit dem Verladen von Waffen 
beſchäftigt. 


Entsetzlicher Geschwistermord in Polen 

Warſchau. In einem Walde in der Nähe des 
Dorfes Kudynowee wurden von Bauern die 
furchtbar verſtümmelten Leichen zweier 
junger Mädchen aufgefunden, die als Stefanja 
und Jania Baryn, Töchter eines vox kurzem 
verſtorbenen Großbauern der Gegend. feſtgeſtellt 
werden konnten. Feſtſtellungen der Polizei erga⸗ 
ben, daß der Bruder der Ermordeten der 23- 
jährige Michael, die Tat ſelbſt ausgeführt hat, 
um fih auf dieje Weiſe in den Beſitz des gejamten 
väterlichen Erbes zu ſetzen. Der Schweſternmör⸗ 
der wurde verhaftet. Auf die richt von 
der entſetzlichen Blutttat ſammelten ſich die 
Bauern der Umgegend in größter Erregung vor 
dem Gefängnis. Da Gefahr beſteht, daß die 
Bauern das Gefängnis ſtürmen und den Mörder 
lynchen, find ſtarke Polizeipoſten herange⸗ 
zogen worden. 


Bombe im Postpaket / 
Waſhington. In einem Poſtamt in Waj- 
hington ereignete ſich eine ſchwere Exploſion. 
Eine Bombe mit ſtarker Sprengladung, die ſich 
in einem Poſtpaket befand, explodierte in dem 
Augenblick, als ein Poſtbeamter das Paket in der 
Hand hielt. Durch die Exploſion wurde dem Poſt⸗ 
beamten eine Hand zer ſchmettert: ſein Ger 
ſicht wurde furchtbar verſtümmelt. Ein zweiter 
Poſtbeamter, der fih in der Nähe befand. trug 
ſchwere Brandverletzungen davon. 


Das eigene Kind in Pfeffer getötet 


Siena. Ein grauenhaftes Verbrechen hat ei 
Dienſtmädchen en das bei dem Be. 
fiber einer Pfeffermühle in Siena angeſtellt war. 


Sie nahm, während die Dienftherrſchaft ahweſend] de 


war, ihr neugeborenes Kind und legte 
es mit dem Geſicht nach unten in einen Sack voll 
Pfeffer] Nach wenigen 


ſeite bringen wollte, kam der Beſitzer 


rück und 
übergab die unmenſchliche Mutter Rs 


Tigei, 


Barrow wurde 


Entführun⸗ 


gen und zahlreichen Banküberfällen geſucht. Die ak 


von Portsmouth eine 82jä 


dauernde Alarmſignale. Durch einen 


* 
Minnten war oa E ein und 


Kleine qualvoll erſtickt. Gerade, als fie es dei ⸗] Es 


— S 


Ein Toter „hlecht“ nach 17 Jahren | 


London. Louis Bauer in Mancheſter ſoll 
ein großer Lump geweſen fein; Ein Mann, der 
immer in eleganten Kleidern herumlief, gut lebte 
und nachher nicht bezahlte. Das hatte ihm keiner 
ſeiner Gläubiger vergeſſen, obwohl er ſchon 
ſiebzehn Jahre tot war. 

Heute haben ſie ihre Meinung geändert. Denn 
einmal kam die Nachricht, daß ein gewiſſer 
Louis Bauer ihnen ein Legat ausgeſchrieben 
habe, genau in der Höhe der ſeinerzeitigen Shule 
den und eines mäßigen Zinsſaßzes. 

Als Legat, weil ja die Schuldenforderung 8 
Zeit längſt überholt war. Dieſes Vermächtni 
fand man unter den Papieren der füngſt verſtor⸗ 
benen Gattin des Praſſers Ihr hafte Louis 
Bauer aufgeſchrieben, er habe ſich über einige 
ſeiner Gläubiger ſo geärgert, daß ſie erſt nach 
dem Tode ſeiner Gattin ihr Geld bekommen fols 
ten. Sie möge ſich durch nichts in der Welt be⸗ 
wegen laffen, vorher zu zahlen. Miio handelte 
denn auch die Witwe. 

Den Gläubigern oder deren Erben fällt die 
unerwartete Summe wie ein großes Los in 
den Schoß. Sie nehmen alle böſen Worte zurück 
über den Louis Bauer und nennen ihn heute 
einen netten und freundlichen, wenn auch ein 
wenig ſpaßigen Herrn. Denn wo hätte man je ge 
hört, daß ein Toter nach ſiebzehn Jahren teine 
Schulden bezahlt! 


70 Jahre im Krankenhaus 


Portsmouth. Dieſer Tage iſt im Krankenhaus 

I 8 2 prige Öreilin nn 
mens Jane Larman geitorben, die einen traurigen 
Rekord aufgeſtellt hatte: Als 12jähriges Made 
chen war ſie ins Krankenhaus gekommen und 
iſt volle 70 Jahre darin geblieben. Sie war fə 
ſchwächlich, daß ein Leben ohne ärztliche Auf⸗ 
ſicht für fie nicht denkbar geweſen wäre: ibers 
haupt ſtehen die Aerzte vor einem Rätſel, wie 
die Frau ſo lange hat leben können. Während der 
ganzen Zeit war fie nur einmal, im Jahre 1907, 
für zwei Monate außerhalb des Krankenbauſes. 


Tiger im Maschinenraum 


Bombay, Ein wirklich einzigartiger Zwiſchen⸗ 
fall exeignete ſich an Bord des piers „Bene 
nalia”, der von Bombay nach London fuhr. Nähe 


rend das Schiff noch im Indiſchen Ozean 


war, ertönten aus dem ſchinen raum ane 
ufall war 
es zwei Tigern, die in einem Verſchlag neben 
m Maſchinenraum gefangen ‚waren, gelungen, 
fih zu befreien. Sie drangen in den Maſchi⸗ 
N riffen die Maſchiniſten an, 
e ſich nur mit Müße und Not retten konnten. 
s dauerte mehr als drei Stunden, bevor man 
die Beſtien wieder eingefangen hatte und die Reita 


fortſeßen konnte. 
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Erfolgreiche Bemühungen des Landeshauptmanns 
baldige Quotenausschüttung bei der Hansabank i. L. 


Die Provinzialbank mit der weiteren Liquidation beauftragt 


Beuthen, 29. Mai. 

Am Dienstag fand die ordnungsmäßig einbe⸗ 
tene Generalverſammlung der Han⸗ 
abank Oberſchleſien, Aktiengeſell⸗ 
af in Liquidation. Beuthen, ſtatt. 
Re Feſtſtellung der ſtimmberechtigten Aktionäre. 
te insgeſamt 6047 Stimmen vertraten, eröffnete 
r Vorſitzende des Aufſichtsrates, Willim- 

k y. die Generalverſammlung und gab die Tages⸗ 
ordnung bekannt. Vor Eintritt in die Beratungen 
urde dem Vertreter der Provinzialver⸗ 
mi ung das Wort zu folgender Erklärung 


„Die Provinzialverwaltung, unter 
Führung ihres neuen Landeshaupt - 
manns Adamezyk, legt großen 
Wert darauf, daß die Liquidation 
der Hanſabank in der fürzeften Zeit 
beendet wird. Insbeſondere macht der 
Landeshauptmann feinen ganzen Çin- 
fluß bei den zuſtändigen Stellen dahin 
geltend, für die Gläubiger bald wie⸗ 
der eine Quotenauszahlung 
zu beſchaffen. Die Verhandlungen, die 
dieſerhalb mit dem Reihe geführt 
worden ſind, haben zum Ergebnis gehabt, 
daß in der nächſten Zeit mit einer 
Ausſchüttung an die Gläubiger 
gerechnet werden kann. Gleichzeitig wird 
durch eine Aenderung in der Durchfüh⸗ 
rung der Liquidation eine Koſten⸗ 
erſparnis eintreten. Der Landes⸗ 
hauptmann wünſcht, daß die noch vor⸗ 
handenen Vermögenswerte, deren Reali- 
ſierung bei der gegenwärtigen Wirt- 
ſchaftslage und infolge des geſetzlichen 
Vollſtreckungsſchutzes zur Zeit noch nicht 
möglich ift, im Intereſſe aller Beteilig · 
ten allmählich beſtmöglichſt ver- 
wertet werden. Dies it ohne große 
Koſten nur dann zu erreichen, wenn 
ein Bankinſtitut mit der Durch⸗ 
führung der weiteren Liquidation beauf. 
tragt wird.“ 


Als exſter Punkt der Tagesordnung 


ru 


wurde 


der von Dr. Palaſchinſki (Beauftragter des 
feurde gauptmanns bei der Liquidation] vorgele⸗ 
iene Bericht der Li quidatoren zur 


Als nächſten Punkt der 


unft und Wiſſonſchaft 
Bier ohne Alkohol 


Dem deutſchen „Entgiftungsſpezialiſten“ Jo⸗ 
hann Friedrich Mener, der bereits vor Jahr- 
zehnten das Verfahren zur Koffein⸗Ent⸗ 
ziehung aus der Kaffeebohne erfand und zur 
Zeit an der Gewinnung einer nikotinfreien 
Bi garette arbeitet, ift es gelungen, alkohol- 
e Bier herzuſtellen. Die Erfindung 
ann bereits ſeit 1932 als abgeſchloſſen gelten. 
Praktiſch erprobt wurde es zum erſten Male in 
größeren Mengen am 1. Mai in Berlin, wo 40 000 
Liter des neuen alkoholfreien Sportator-Bieres 
ausgeſchenkt wurden. Die Erfindung, die von 
größter Bedeutung für das Brauereiweſen ſein 
wird, ſoll der arbeitenden Bevölkerung, den Be⸗ 
* Chauffeuren, Straßenarbeitern, Möbel⸗ 
N uſw. in der Mittagspauſe den Genuß 
lich Glaſes Bier ermöglichen, das fih geſchmack⸗ 
ich in keiner Weiſe vom alkoholhaltigen Bier 
unterſcheidet, jedoch weder müde noch be⸗ 
trunken macht. Es iſt nicht beabſichtigt, eine 
Konkurrenz für die bisherigen Biere zu ſchaffen 
von denen das Berliner Bier etwa 4 Prozent, 
Münchener Exportbier gegen 7 Prozent, 
Malzbier nur noch 25 Prozent Alkohol ent 

ten. Das alkoholfreie Bier ent⸗ 

ält nur noch den 35. Teil des Malz- 
ier-⸗Alkoholgehaltes, alfo ein Zehntel 
Prozent. Es wird wie jedes andere Bier aus 
opfen und Malz hergeſtellt. Während jedoch 
andere Brauerzeugnis eine Herſtellungszeit 
ser drei Monaten beanſprucht, ift das alfohol- 
teie Bier ſchon nach 24 Stunden fertiggeſtellt, da 
ie Hefe ſchon vorzeitig entfernt wird. 
Die bisherigen Erfolge des in Berlin herge⸗ 
ſtellten Bieres ſind ſehr zufriedenſtellend. 


Kenntnis genommen. 


— 


kachkundige Biertrinker folen beim Genuß des 
tere keinen Unterſchied feſtſtellen 
können. 


Auch B 


(Eigener Bericht) 


Tagesordnung exſtattete der Vorſitzende den Be- 
richt des Aufſichts rats. Die weiteren Ber 
ſchlußfaſſungen über die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Punkte der Tagesordnung, die Genehmigung der 
Bilanz, Entlaſtung der Liquidato⸗ 
ren und des Aufſichtsrates, wurden vertagt 
mit Rückſicht auf den noch zu erwartenden Revi ⸗ 
ſionsbericht des Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
riums. 

An Stelle von zwei ausgeſchiedenen Aufſichts⸗ 
ratsmitgliedern wurde der Aufſichtsrat durch 
einen Vertreter der Propinzialverwal⸗ 
tung und einen weiteren Vertreter der Gläu⸗ 
bigerſchaft ergänzt. Da Bankdirektor See⸗ 
mann ſein Amt als Liquidator niedergelegt hat 
und auf Vorſchlag des Landeshauptmanns 


die weitere Liquidation bei der 
Provinzialbank in Ratibor 


Baldige Ausnutzung der Asmussen»Erfindung ? 


durchgeführt werden foll, wurden zu Liquidatoren 
die Herren Bevollmächtigter Dr Rufet und 
Banlbeamter Winkler einſtimmig gewählt. 
Der Vertreter der Provinzialverwaltung wies 
darauf hin, daß es im Intereſſe der Gläubiger 
liegt, wenn ſie in der nächſten Zeit keine un⸗ 
nötigen Anfragen an die neuernannten 
Liquidatoren richten. Es wird dafür geſorgt wer: 
den, daß die Ueberleitungsarbeiten in dier kür⸗ 
zeiten Zeit zu Ende geführt werden. Nur da- 
durch wird es möglich ſein, die beabſichtigte bal⸗ 
dige Auszahlung einer Quote, die ja 
im Intereſſe aller Gläubiger liegt und für den 
Wirtſchaftsaufbau unſerer Provinz gerade jetzt 
von beſonderer Bedeutung ift, in kürzeſter Zeit 
durchzuführen. Aus dieſem Gunde find die Liqui- 
datoren angewieſen worden. unnötige Anfragen 
in der nächſten Zeit nicht zu beantworten. 


> 
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Re letzte Hauptverſammlung 


des Oder 


(Eigener 


> Bad Carlsruhe, 29. Mai. 

Am Dienstag vormittag fand in Bad Carts- 
ruhe die letzte Hauptverſammlung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Odervereins e. V. ſtatt. 
Landeshauptmann Adamczyk eröffnete die 
letzte Hauptperſammlung und erteilte nach einer 
kurzen Begrüßu Direktor Langoſch das 
Wort zur Berichterſtattung über +p Vereins⸗ 
tätigkeit vom 1. 1. 1933 bis 24. 5. 1934. 


Aus dem Bericht ging hervor, daß das 

Jahr 1933 in dieſem Jahrhundert das 8. 

und zugleich ſchlimmſte Trockenjahr für die 
Oderſchiffahrt war. 


Der Oberſchleſiſche Oderverein hat ſich ſeit ſeiner 
Gründung für die Beſeitigung der Hinderniſſe 
für die Schiffahrt eingeſetzt, die Oder zu einer 


lebensfähigen Schiffahrtsſtraße zu machen. Trotz 3 


aller Unterſtützung der Indujtrie- und Handels- 
kammer Oppeln, des Oberſchleſiſchen Berg- und 
Hüttenmänniſchen Vereins in Gleiwitz und des 
Landesplanungsvereins Oberſchleſien iſt es nie 
gelungen, dieſe Mängel vollſtändig zu beſeitigen. 
Oberpräſident Gauleiter Helmuth Brückner, 
deſſen Weitblick und Tatkraft auch in der Ver⸗ 


Das Weimarer Nationaltheater 
in Dresden 


Im Rahmen der Reichstheater-Feſtwoche fand 
am Montag abend ein Ehrengaſtſpiel des 
Deutſchen Nationaltheaters Weimar im Shan- 
ſpielhaus Dresden ſtatt. Der Aufführung der 
Weimarer Künſtler, die Schillers Trauerſpiel 
„Kabale und Liebe“ boten, wohnten Reichs- 
miniſter Dr Goebbels und Frau in Beglei- 
tung des Generalintendanten Geheimrats Dr. 
Adolph bei. Als der Miniſter den 1. Rang be⸗ 
trat, erhoben ſich die Zuſchauer und begrüßten ihn 
in herzlicher Weiſe. Die Schillerſche Dichtung gab 
den Weimarer Künſtlern Gelegenheit, ihre große 
Kunſt unter Beweis zu ſtellen. Die Aufführung, 
die Max Brock in Szene geſetzt hatte, wurde mit 
ſtarkem Beifall aufgenommen. 

Im Feſtſpielhaus Hellerau wurde die Mu- 
ſiktragödie „Alceſtis“ von Gluck aufgeführt. 
Mit dieſem Werk hatte die Dresdener Staatsoper 
bereits im vorigen Jahre einen großen Er ⸗ 
folg. Die Aufführung war über alles Lob er- 
haben. Die Alceſtis ſang Martha Fuchs, die 
muſilaliſche Leitung hatte Hermann ubih” 
bach. Auch der zweite Abend brachte der Reichs 


Theaterfeſtwoche einen großen Erfolg, der fih dem] R 


Vortag würdig anreihte. 
* 
In der geſtrigen Dresdener Kritik über „T ti- 


tan und Iſolde“ find die Namen der beiden 
Künſtler in den Hauptrollen falſch wiedergegeben 


worden: die Iſolde ſang Lilly Hofgreen⸗ 
. und den Triſtan Gunnar Geit- 
ru d. ; ; 


Der Berliner Lehrergeſangverein in New Vork. 
In der überfüllten New-Vorker Tonhalle fand das 
erſte Konzert des Doppelquartetts des 
Berliner Lehrergeſangvereins ſtatt. 
55 her Beifall erzwang immer neue Zugaben. 
Dr Borchers begrüßte die Sänger und nannte 


ſie die „Dolmetſcher des deutſchen Liedes“. Das! Rufes 


Vereins 


Bericht!] 


kehrswirtſchaft verknotete Probleme löſte, hat 
alte Baupläne verwirklicht und neue geſchaffen. 
Mit Hilfe von Spenden, und zwar von der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Oppeln, Landes⸗ 
bauernſchaft Oberſchleſien, Provinzialverwaltung 
Ratibor, Berg⸗ und Hüttenmänniſcher Verein 
Gleiwitz, Niederſchleſiſches Steinkohlenſyndikat 
Waldenburg, Oberſchleſiſcher Oderverein, insge⸗ 
jamt 13 868 Mark, konnte in der Zeit vom 
1. bis 5. September 


die Erfindung Asmuſſens 


auf der Strecke Breslau— Fürſtenberg erfolgreich 
durchgeführt werden. Der Landeshauptmann 
will ſich beim Oberpräſidenten dafür einſetzen, 
daß das Reichsverkehrsminiſterium die teilweiſe 
Anſchaffung von Pontons in Angriff nehme. 

Der am 10. April 1934 gegründete Verein 
ur Wahrung der Oderſchiffahrts⸗ 
intereſſen hat an der Verwirklichung nad- 
ſtehender Aufgaben mitzuarbeiten: 


Verwirklichung der noch offenſtehenden Stau⸗ 
beckenpläne, 


Eisfeſte Wehre für die Oberoder, 
Elektrifizierung der Schleuſen, 
Oder⸗Donau⸗ Kanal. 


Konzert wurde umrahmt von den Ma m. 
der vereinigten Deutſchen Sänger von New Mork. 
Die deutſchen Lehrerſänger werden weitere Kon⸗ 
zerte in Baltimore, Philadelphia, Washington und 
St. Louis ſowie anderen Städten geben. 

Englands bedeutendſter Komponiſt t. Der 
engliſche Komponiſt Guſtav Theodore Hol ſt ſtarb 
im 59. Lebensjahr an den Solgen einer Dpera- 
tion. Holſt war ſchwediſcher Abſtammung. Er 
war bereits mit 18 Jahren Organiſt und Chor⸗ 
leiter, ſpäter Muſikdirektor an verſchiedenen eng- 
liſchen Inſtituten. 1925 wurde er Dozent an der 
Univerſität Liverpool Seine Werke „The 
Planets“, die „Hymn of Jesus“, die „Ode an den 
Tod“, die parodiſtiſche Oper. „Der vollkommene 
Narr“ und eine große Ano von Orcheſter⸗ 
werken, in denen die heitere Melodik und rhyth- 
miſche Kraft auffällt, ſtellten ihn an die Spitze 
der engliſchen Muſikwelt. 


Konrad Burdah 75 Jahre alt. Geſtern beging 
der Berliner Germaniſt und Literaturhiſtoriker 
Konrad Burdach ſeinen 75. Geburtstag. Mus- 
angspunkt ſeiner Arbeit war der mittelalterliche 

inneſang ſowie Unterſuchungen über die 
Entſtehung der neuhochdeutſchen 
Schriftſprache und die Sprache Goethes. 
Später wurde die Zeit des großen Umbruches vom 
Mittelalter zur Neuzeit — Renaiſſance und 

eformation — ſein Hauptforſchungsgebiet. 
Von dem univerſalen Charakter der Arbeiten 
Burdachs legen am eindrucksvollſten Zeugnis ab 
die beiden Hände „Vorſpiel“ und das monu- 
mentale Werk „Vom Mittelalter zur Re⸗ 
formation“ [bisher 12 Bände, 2 weitere in 
Druck, 4 weitere in Vorbereitung), das den Wan- 
del der europäiſchen, insbeſondere der deutſchen 
Bildungsideale beim Uebergang vom Mittelalter 
zur Renaiſſance an der Hand markanter Geital- 
ten und Schöpfungen dieſer Zeit in glän⸗ 
game Weiſe zur Darſtellung bringt. Neben tief- 
ringenden Arbeiten zur altdeutſchen Literatur- 
und Sprachgeſchichte und ſeinen kulturhiſtoriſchen 
Werken ſtehen ſeine vorbildlichen Goetheſtudien 
und Interpretationen (z. B. des e 
Diwans] an der Spitze feines wiſſenſchaftlichen 
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Im Schleppflug 
von Breslau nach Gleiwitz 


Gleiwitz, 29. Mai. 
Die im Auftrage des Deutſchen Luftſportver⸗ 


bandes Werbeflüge in Deutſchland aug: 
führende Kunſtfliegerin Lola Schroeter 
wird im Laufe des heutigen Nachmittags zwiſchen 
4 bis 6 Uhr auf dem Gleiwitzer Flug ⸗ 
hafen eintreffen. Das Erſcheinen der be: 
kannten Kunſtfliegerin erregt umſo größeres Ji- 
tereſſe, als ſie im Segelflugzeug, und zwar 
im Schlepp eines Motorflugzeuges von Bres- 
lau nach Gleiwitz fliegen wird. Lola Schroeter 
überfliegt im Rahmen der Deutſchen Luftfahrt- 
werbewoche vom 1. bis 8. Juni Deutſchland, um 
das Intereſſe der deutſchen Volksgenoſſen auf 
die deutſche Sportfliegerei hinzulenken. 


tach Erſtattung des Kaſſenberichtes gab Re⸗ 
gierungsrat Asmuſſen einen ausführlichen 
Bericht über die Probefahrt. Der Verlauf war 
äußerſt günſtig. Landeshauptmann M am cayt 
verſprach, ſich dafür einzuſetzen, daß Regierungs- 
baurat Asmuſſen dem Reichsverkehrsminiſter 
perſönlich einen Vortrag über ſeine Erfindungen 
halten kann. 

Zu einer Auflöſung des Oberſchleſiſchen 
Odervereins zur Ueberführung in eine Bezirks⸗ 
gruppe Oberſchleſien des Vereins zur Wahrung 
der Oderſchiffahrtsintereſſen e. V. in Breslau iſt 
es nicht endgültig gekommen, da Pommern und 
Brandenburg noch keinen endgültigen Beſchluß 
gefaßt haben. Die Verſammlung beſchloß, den 
Vorſtand mit der Liquidierung des Vereins zu 
beauftragen. 

Nach gemeinſamer Mittagstafel fuhren die 
Mitglieder nach Turawa zur Beſichtigung des 
dortigen Staubeckens. 


Es wird wärmer! 


In Schleſien kam es auch am Montag zu vers 
breiteten, im Flachlande jedoch nur geringen Re⸗ 
genfällen. Die Wetterlage zeigt nunmehr 
eine langſaame Beruhigung. Die Luftmaſſen 
beginnen abzuſinken. Es ſtellt ſich daher zeitweiſe 
aufheiterndes und tagsüber etwas wär meres 
Wetter ein. Mit der Ausbildung von Schauern 
iſt jedoch auch weiterhin zu rechnen. 

Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend: 

Bei nordweſtlichen Winden und wechſelnder 


Bewölkung einzelne Schauer, tagsüber etwas 
milder. 
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Die deutſchen Naturforſcher im Geiſt Leibniz 


Die Geſellſchaft deutſcher Natur ⸗ 
perigar und Aerzte hält ihre 93. Verſamm⸗ 
ung vom 16. bis 20. September in Hannoper 
ab. Im Gedenken an Leibniz, der den größten 
Teil ſeines wiſſenſchaftlichen Lebens in Hannover 
verbrachte, wird die Eröffnungsſitzung mit einem 
Vortrag von Prof. C. Müller über „Leib⸗ 
niz und ſein Werk“ begonnen. Eine reiche 
Vortragsfolge ſtellt die großen Fragen natur- 
wiſſenſchaftlichen und mediziniſchen Denkens unje. 
rer Zeit durch hervorragende Fachgelehrte zur Era 
örterung. So iſt es gelungen, für das Thema 
„Züchtungsforſchung im Dienſt der Qand- 
wirtſchaft“ den namhaften ſchwediſchen Fachmann 
Prof. Nilsſon⸗Ehle aus Lund zu gewinnen. 
Eine Ausſtellung der pharmazentiſch⸗chemi⸗ 
ſchen Induſtrie, mediziniſch⸗naturwiſſenſ aftliche 
Apparate und des Schrifttums ergänzt das vor⸗ 
wiegend theoretiſche Vortragsprogramm. 


25. Deutſcher Geographentag in Bad Nauheim. 
Auf dem Geographentag ſprach Profeſſor 
Schrepfer, Frankfurt a. M., über „Volk, 
Raſſe und Raum“. „Geographie und Deutſch⸗ 
tumskunde“ behandelte Dr, Rüdiger, Stutt- 
gart. Die „Bildungs- und Erziehungsaufgaben 
der Geographie im neuen Staat“ wurden ein⸗ 
gehend behandelt. 


— 


Raſſenhygiene im völkiſchen Staat, herausgegeben in 
Gemeinſchaft mit namhaften Fachgelehrten von Prof. 
Dr. med. Ernſt Rüdin, Direktor des Kaifer-Wilhelm- 
Inſtituts für Genealogie und Demographie in München. 
Preis geh. 2,80 Mark, geb. 4 Mark. Mit 33 Abb. 
(J. F. Lehmanns Verlag, München.) — Das Werk iſt 
eine Zuſammenfaſſung von Vorträgen, die während eines 
Lehrganges zur Vorbereitung für die Durchführung des 
Geſezes zur Verhütung erbkranken Nach 
wuchſes gehalten wurden. In leichtverſtändlicher 
en werden die allgemeinwiſſenſchaftlichen Fragen der 

rbgeſundheitslehre behandelt und die Auf 
gabe einer künftigen Raſſe. und Erbgeſundheitspolitik 
aufgezeigt. Die Darſtellung ijt ein Teil der Geſamtaus⸗ 
gabe „Erblehre und Raſſenhygiene im 
völkiſchen Staat“ (16 Vorträge), die in erſter 
Linie für Nervenärzte beſtimmt ift, aber auch für alle 
anderen, die ſich mit pſychiatriſchen Fragen und mit 
en abnormer geiſtigeer Vererbung zu befaſſen 

n. 


f 


Mobilmachung 
der Nächſtenliebe 


Die Preſſeſtelle des Amts für Volks 
wohlfahrt Beuthen ⸗Stadt ſchreibt uns: 

Das erſte Drittel des Monats Juni ſteht in 
Beuthen unter dem Zeichen des großen Hilfswer⸗ 
kes der NSV. „Mutter und Kind.“ Vom 
2, bis 10. Juni wird das Amt für Volkswohlfahrt 
eine neue Sammlung für dieſes Hilfswerk 
durchführen. Die Kreisamtsleitung der NER. 
kann ſich rühmen, das Hilfswerk „Mutter und 
Kind“ „am früheſten in ganz Oberſchleſien 
bereits im April, in Angriff genommen zu haben. 
Wir rufen jeden Volksgenoſſen auf, ſich an der 
neuen Mobilmachung der Nächſten⸗ 
liebe zu beteiligen. Während fremde Völker von 
neuen Kriegsvorbereitungen ſchwätzen, rüſten wir 
mit Werken der Liebe und Hilfsbereit 
ſchaft. Der neue Generalangriff der NS. 
Volkswohlfahrt zugunſten von Mutter und Kind 
muß ebenſo gelingen wie zuvor das Winterhilfs⸗ 
werk. Die Stadt Beuthen kann ſich des beſten Er⸗ 
folges des Winterhilfswerkes von ganz Oberſchle⸗ 
fien rühmen. Beuthener Volksgenoſſen, jetzt iſt es 
an Euch, auch dem Hilfswerk „Mutter und Kind“ 
einen ſchönen Erfolg zu ſichern. 

Die Friedensarmee der deutſchen Volkes, die 
NS. Helfer, bringt in 30 000 Ortsgrup⸗ 
pen die Offenſive in vollen Gang, um ein ſitten⸗ 
ſtarkes, geſundes Volkstum zu erringen. Weiſt die 
freiwilligen Helfer und Helferinnen, die opfer⸗ 
bereiten Sammler der NSV. nicht ab, wenn fie 
Euch in den nächſten Tagen die ſchöne braune 
Seidenſchleife zum Mindeſtpreis von 
20 Pfg. je Stück anbieten werden. 


Die Fahne der Standarte 156 
im Brigadehaus 


Die Fahnen der SA.⸗Standarte 156 wurden 
Montag nachmittag in ihr neues Heim, das 
Haus der SA.⸗Brigade 17, in der früheren Hum- 
boldtſchule auf der Hohenzollernſtraße, übergeführt. 
Mit klingendem Spiel und einem ſchneidi⸗ 
gen Fahnenſturm marſchierten die ſtolzen Sturm⸗ 
fahnen Adolf Sitlers durch die Stadt, von einer 

roßen Maſſe begeiſterter Volksgenoſſen begleitet. 
Vor dem Brigadehaus erwarteten Brigadeführer 
Stephan und Standartenführer Nen: 
gebauer mit ihren Stäben den Aufmarſch. Auf 
dem Hofe des Stabsgebäudes wurden in An⸗ 
weſenheit von Brigadeführer Stephan und 
Standartenführer Neugebauer nebſt Stäben 
die Ehrenbezeugungen erwieſen. Unter den Klän⸗ 
gen des Präſentiermarſches wurden die Sturm⸗ 
fahnen in den Ehrenſaal des Stabsgebäudes ge- 
bracht, in dem die von der Wrivilegierien 
Schützengilde geſtiftete Ehrentafel zum Ge⸗ 
dächtnis von 20 SA.⸗Kameraden, die für die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung den Opfertod ge⸗ 
ſtorben ſind, angebracht iſt. 


Zurückhaltung bei Anlegung 
von Kriegervereins⸗Ehrenzeichen 


Mit Rückſicht darauf, daß nach dem Er gän⸗ 
zungsgeſetz zum Geſetz über Titel, 
Orden und Ehrenzeichen vom 15. Mai 
1934 außer inländiſchen und ausländiſchen fta a t- 
lichen Orden und Ehrenzeichen nur noch das 


Schleſiſche Bewährungsabzeichen (Schleſiſcher 
Adler), das Baltenkreuz, das Ehrenzeichen des 
Deutſchen Roten Kreuzes, die vom Reichskanzler 
beſtimmten Ehrenzeichen der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung und die von der Reichsregierung geneh- 
migten Sportehrenzeichen getragen werden dürfen, 
hat der Bundesführer des Deutſchen Reichs- 
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ die Ber. 
leihung der Kriegsdenkmünze 1914/18 ſowie der 
Kriegervereins⸗Ehrenkreuze 1. und 2. Klaſſe ein. 
geſtellt. Der Bundesführer hat ferner durch 
Parolebefehl vom 27. Mai diejenigen Kameraden, 
die Inhaber der Kriegsdenkmünze oder des 
Kriegervereins -Ehrenkreuzes jowie anderer 
ordensähnlicher Kriegeserinnerungszeichen uſw. 
brivater Organiſationen ſind, auf die 
Folgen des etwaigen Weitertragens dieſer Aus- 
zeichnungen uſw. aufmerkſam gemacht und darauf 
hingewieſen, daß es ſich empfiehlt, ſich bis zum 
Bekanntwerden der angekündigten Ausführungs⸗ 


beſtimmungen in bezug auf die Anlegung dieſer | 2 


Auszeichnungen Zurückhaltung aufzuerlegen. 
Dasſelbe gilt für die von der Deutſchen Krieger. 
Jechtanſtalt zur Verleihung gelangten ordensähn⸗ 
lichen Fechtauszeichnungen. 


CCC dd ( 
Iſtſemeſter⸗Studenten kommen 


Das „Referat für Oſtſemeſter“ der 
Univerſität und Techniſchen Hochſchule Breslau 
veranſtaltete für 80 Studenten und Studentin⸗ 
nen, die ihr „Oſtſemeſter“ in Breslau ſtudieren 
werden. eine Riejengebirasfahrt, um 
den Studenten die Schönheiten des im Reich o 
oft verkannten Schleſien zu geine Wie wir, er- 
fahren, wird das „Referat für Oſtſemeſter“ dem⸗ 
nächſt auch eine Fahrt in das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet veranſtalten. 

* 


* Achtung! Kellner und Köche! Die 
Friſt der Meldung zur Eignungsprüfung 
läuft am 3. 6. 34 ab! Ebenſo die Friſt für die 
Ausſtellung der Berufs- und Beſchäfti⸗ 
gungskarten für ſämtliche Gaſtſtätten⸗ 
angeſtellten. 


Gottesdienst vor der Schicht 


Alter Bergmannsbrauch kommt wieder 
n ehen 
Hindenburg, 29, Mai. 

Der alte, ſchöne Bergmannsbrauch, vor der 
Einfahrt in den Schacht an einem Gottes ⸗ 
dienst vor dem Altar der Heiligen Barbara, der 
Schutzpatronin der Bergleute, teilzunehmen, iſt 
wieder aufgelebt. Am Montag, früh gegen 5 Uhr, 
verſammelten ſich im Zechenhaus des Weſtfel⸗ 
des der Königin⸗Luiſe-Grube etwa 
300 Bergknappen vor dem dort aufgeſtellten Bar- 
bara⸗Altar zu einem Gottesdienſt. Nachdem 
der Vorbeter, ein Bergmann, alte Gebete der 
Bergleute geſprochen hatte, hielt ein Geiſtlicher 
eine Anſprache, in der er die ſchwere und aefahr- 
volle Arbeit der Bergleute würdigte. Der Ge⸗ 
ſangverein der Königin-Luiſe-Grube perſchönte die 
Feier durch geſangliche Vorträge. Dieſe Gottes- 
dienſte werden von nun täglich durchgeführt. 
—G—— :!:! 8 


„Silberhochzeit. Bergmann Paul Labus ga 
und Frau, Marie, Bismarckſtraße 15, feiern am 
Sonnabend, dem 2. Juni, das Feſt der Silber⸗ 
hochzeit. Aus dieſem Anlaß findet an dieſem 
Tage um 7 Uhr eine hl. Meſſe in der St. Trini⸗ 
tatiskirche ſtatt. —g. 


*Mit dem Ehrendolch ausgezeichnet. Ein An⸗ 
geitellter der „Oſtdeutſchen Morgenpost“, Fahr⸗ 
bote Gerhard Giſa der feit 1931 der SA. ange- 
hört und jetzt den Rang eines Scharführers im 
Sturm 3/156 bekleidet, wurde mit dem Ehren- 
dolch ausgezeichnet. 


* In den Bäckereien ruht der Betrieb am 
Fronleichnamstage. Wie dem Obermeiſter der 
Beuthener Bäckerinnung von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wurde, iſt der Fronleichnamstag ein 
geſetzlicher Feiertag. Aus dieſem Grunde kommen 
für das Bäckerhandwerk auch die Beſtimmungen 
über die Sonntagsruhe in Betracht, d. h. an 
dieſem Tage ruht der Betrieb in den Bäckereien, 
und es dürfen keine Backwaren hergeſtellt werden. 
Für den Verkauf der Backwaren iſt nur die an den 
Sonntagen übliche Zeit in den Vormittagsſtunden 
freigegeben. 


* 7. Schulungsabend der Fachſchaft Reichszoll⸗ 
verwaltung. Unter dem Vorſitz ihres Leiters, 
Pa. Schiller, hielt die Fachſchaft RV. im 
Evang. Gemeindehauſe ihren Schulungs⸗ 
abend ab. Nachdem das Lied „Brüder in Hüt⸗ 
ten und Gruben“ verklungen war, begrüßte Pg. 
Schiller die Anweſenden und beſonders den 
Schulungsredner des Abends, Pg. Bierſkal⸗ 
ki, der den Werdegang des Führers bis zur 
Machtergreifung in vollendeter Weiſe behandelte. 


Pg. Bierſkalſki wies auf den Todestag des 
unvergeßlichen Freiheitshelden Leo Schlage 


ter hin, zu deſſem Gedächtnis der 1. Vers des Lie⸗ 
des vom gon Kameraden gejungen wurde Mi 
charfen Worten geißelten die Redner die ber- 
recheriſchen Wühlerein der Miesmacher und er⸗ 
mahnten zur Beſonnenheit. Der nächſte Schulungs⸗ 
abend findet am 8. Juni d. J. ſtatt. 


* NS.⸗Hago, Beuthen⸗Nord. In der Orts. 
gruppenverſammlung im Konzerthaus ſprach nach 
der Einführung des kommiſſariſchen Ortsamts⸗ 
leiters Pg. Liehr der Schulungswart Pg. 
Matuſchowitz über den ſtändiſchen Aufbau. 
Mit kernigen Worten umriß der Vortragende 


das „Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit“. K 


Hierauf hielt der kommiſſariſche Kreisſchulungs · 


Vor Carvin ſchwärmte das Regiment der erſten 
Grenadiere in acht breiten Wellen aus. Voran, 
immer boran; die Kinnriemen ſaßen knapp unter 
den Hälſen. bald liefen die Soldaten, bald lagen 
fie lang im Kalk, ſprangen wieder auf, ſtürmten 
vor. das Seitengewehr blank auf der Mündung, 
die Fäuſte ſtarr um den Schaft. die Zähne in den 
Lippen. Dann brandete ihnen das Sperrfeuer 
des Feindes entgegen; ein Gewitter von Feuer, 
Eiſen, Steinen und weißem Kreideſchlamm. Minen 
zerſprangen, Granaten heulten, Flammen tanzten 
vor den Augen der Kämpfer, Geſchwele, beizen: 
der Dunſt. Gas und Dampf krochen über das Feld. 
Hier war der Rachen der Hölle. der von Blut 
troff; ein Damm ſchien geborſten, und das Meer 
ſtürzte herein, unerbittlich. Der Wahn der Welt 

erpflügte die Erde, der Haß ſäte lih ſelbſt in die 
eren, und täglich gingen ſeine Früchte auf. K 

Dreimal, 1 millionenmal zitterte ein 
Wehe durch das Grauen. $ 

Bat 3 die Höhe, das Hurra würgten 
fie mühſam aus den heiſeren Kehlen; dann mwar- 
fen fie die Leichen des Feindes über Deckung, ber- 
banden die Blutenden, führten die Gefangenen 
zurück. Aus Lukas Kompagnie waren dreißig tot, 
viele verftümmelt und vermitft. 

Nun war die Stellung ruhig wie ein Friedhof. 
Wie ein höhniſch Geſicht lachte die Sonne auf die 
Landſchaft, das Blut ſickerte in die Erde. ſpäter 
wuchs fettes Gras daraus. In einem düſteren 
Unterſtand hockten die müden Krieger zuſammen: 
einer verteilte Weißbrot aus einem blutklebenden 
Tommyſack. n 

Lukas ſagte: „Ich mag nicht.“ Er ſchrieb einen 
Brief nach Hauſe, den ein Eſſenträger nach Car- 
din bringen ſollte. Vor dem Erdloch ſtand breit 
beinig der Leutnant und meinte: 

„Nun, Lukas, hat's nit gut gegangen?“ 

Ja“, nickte Lukas und lächelte bitter — dann 
barſt unter tauſend Donnern die Erde. Feuer und 
Gas, Schwefel und Brocken flüſſiger Hitze dreb- 
ten fih um den Graben, ein Taifun wirbelnder 


Flammen. Eine Flattermine war aufgegangen. 
Nichts war mehr zu ſehen vom Chor der Gebor⸗ 


genen: irgendwo lag ein Schädel, dem die Augen 
fehlten. Dort das Achſelſtück eines Offiziers, hier 
ein Bild mit einem Mädchenkopf. „Annemarie“ 
ſtand mit Tinte darunter. 

Ueberall Klumpen * Blut, Tuch und Fleiſch. 


Daheim ſtand der 17. Auauſt 1918 auf dem 
Kalender. Im Tal der Arft ſtach die Sonne 


ſchöpf, das ihr 


jo tief in die Schornſteine der kleinen Häuſer, 
daß ihre Stuben voll blauen Qualms hingen. 
Mutter Elis putzte eben mit einem Lederfetzen 
ihre Nickelbrille, ſchob ſich dann die Gläſer über 
die Naſe und las: 

„Liebe Mutter! 

Wir haben einen grauſigen Sturm hinter 
uns. Der kleine Unteroffizier. den ich nie leiden 
mochte iſt unter den Toten; nun ich ihn 
lieb. Wir ſitzen bei einer Kerze im Unterſtand 
und ſingen. Etwas traurig wax ich vor dem 
Sturm, ich kam ja grad bon daheim. Mein 
Leutnant jagte mir, ich fei fein Treueſter. Ich 
friere. Ueber uns platzen Granaten. Alles wird 
wieder gut. Grüß’ Annemie. f 

Lukas.“ 


Mutter Elis las den Brief noch dreimal, dann 
ſchlug ſie ein Wolltuch um ihre Schultern und 
buckelte hinaus, geradewegs dem Haus der Anne- 
marie Delius zu. i 

Das Mädchen ſtand eben mit Waſſereimer und 
Scheuerbeſen vor der Tür und ſäuberte das Haus. 
Ueberall tropfte der Giebel. Annemarie hatte die 
Röcke bochgebunden und trug klappernde Holzpan⸗ 
toffel; ihre runden Beine fah man bis zum Knie. 
Da fie die Mutter Elis kommen hörte, ſchürzte 
fie ſich flink herunter, denn die Alte liebte ſolche 
Schauſtellungen nicht: 

„Tag. Annemarie!“ — 

„Tag, Mutter Elis!“ — 

Annemarie reichte nur den kleinen Finger. denn 
ihre Arme und Hände tropften von Seifenlauge. 

„Haſt nen Augenblick Zeit, Annemarie? — 

„Für Euch immer, Mutter Elis!“ — 

Arm in Arm aingen die beiden ins Haus. 
Annemarie holte Eimer und Bürſte herein. Mutter 
p. giente * a e in fich 

as Madchen ihr gegenüber ſetzte: de ten 
verhärmte Felder denn aus allen Winkeln 


lauerte das Lei 


„Annemarie“, ſagte Mutter Elis, ihre Stimme] 


klang rauh und zerdrückt, „Annmarie, Papa Wolle 


ſagt, es hingen wieder Totenzettel an allen Kanten 
der Städte.“ 

„Ich weiß, ich weiß“, ſtöhnte das Mädchen, 
„haſt keine Poſt vom Lukas?“ — 

„Darum eben komm ich. Kind“, nickte Mutter 
Elis und wurde zärtlich gegen das tapfere Ge⸗ 
f It bisher nicht gefallen mochte. weil 
mütterliche Eiferſucht ſie quälte: 


dörfiſchen ſind wieder ſieben Söhne als tot ge⸗ 


vor ihr ins Schloß. 
eine Kir 
bemalt mit farbigen be enz die in Frankreich 


ſo gütig lächeln wie in ſch 
ſind auch die Bäume und Wieſen nicht 


und keiner von uns fühlt ſich wie zu Haus, willſte 
nit zu mir ziehen?“ a 

Annemarie verlor vor Glück die Stimme. Sie 
wußte, daß die Mutter ſonſt nicht ſo gut zu ihr 
war wie der ferne Lukas. ; 

„Gern, ſehr gern“, ſtammelte das Mädchen, 
dann ſchluckten Tränen alles weitere ein. 

Am Abend trugen die beiden Frauen ein Feld- 
poſtpaket zuſammen. Pulswärmer, Aepfel, Tabak, 
Markusbrot und eine Fülle von Liebe und Ver⸗ 
langen. Es gab ja ſonſt feine Reichtümer mehr. 
Der Schlachter ſchnitt das Fleiſch in winzige Wür⸗ 
fel, das Mehl wurde priſenhaft verteilt und das 
Weißbrot wog der Apotheker nur für die Kranken 
aus. Aber der Herrgott, der ließ in Annemaries 
Garten die Aepfel wachſen, den Blumenkohl, die 
Rüben und den knirſchenden Salat. Die Frauen 
ſtopften und ſchnürten und verpackten ihre Sen. 
dung mit heißen Köpfen: 

„Wie wird der Lukas fih freuen?“ 

„Die liebe, qute Feldpoſt!“ — 

Beide legten einen Zettel obenauf. 
Lukas glücklich machen ſollte. 

Annemarie ſchrieb: „Komm heim. mach dem 
Krieg ein End, biſt ja ſo ſtark!“ — EA 

Während Mutter Elis erft mühſelig im ganzen 
Haus ihre Brille ſuchte. dann ſorgfältig am Blei⸗ 
ſtift leckte und langſam, ganz langſam hinkritzelte, 

„Anne.—mie ſchl —äft jetzt bei mir, biſt auch 
froh drum, Lukas?“ ch 

Dann kam der uralte Landbriefträger am 
Knotenſtock daher und nahm das Bündel mit 
zur Stadt. dafür ſpendierte Mutter Elis ihm 
einen Kümmel. Annemarie eine Rolle pechſchwar⸗ 
zen Priem. re 

Abends ſchlich Mutter Elis hinüber zu Papa 
Wolles Tür und drückte dem Alten die Hand: 

„Haſt recht. Wolle, die Annemie hat ein 
reines Herz!“ in 

„Sei gut zu ihr“, drohte Wolle mit dem dür- 
ren Zeigefinger, „fei gut zu ihr. Elis, im Höller 


der den 


meldet, hörſt du, fei gut zu dem chen!“ u 
Mutter Elis' Gaumen wurde dürr wie Torf: 


„Was meinſt damit?“ hatte ſie fragen wollen, 
aber der bärtige Tierarzt drückte ſchon die Tür 


Bei taine⸗Notredame, unweit Lille, ſtand 
ine 9 8 BE der die Orgel, die Glocke und 


der Altar fehlten. Doch die Glasteniter waren 


minder 


grün als hier, denn auch Frankreich ift eine 


EEE REEL TERT N ge um 
„Schau. Annemie, wir haben beide ein Haus, 


ſollten. 


das Rathaus 
in der Verjüngungskur 


Das Beuthener Rathaus hat in den 
letzten Tagen eine erſtaunliche Veränderung durch⸗ 
gemacht. Wurde ſchon die Errichtung des Bau⸗ 
gerüſtes von den Vorübergehenden freudig begrüßt 
weil nun endlich etwas für den altersgrau gewor⸗ 
denen Bau getan werden ſollte, jo glaubte man doch 
allgemein, daß es ſich nur um eine Arbeit mit der 
Schrubbürſte handeln würde. Man hat ſich 
aber nicht mit einer mehr oder weniger nachhalti⸗ 
gen Reinigung begnügt, ſondern ga nze Arbeit 
getan und dem Rathaus zunächſt in ſeiner oberen 
Hälfte ein ſehr ſchmuckes, neues Geſicht gegeben, 
das jedermann erſtaunt aufſehen läßt. Was unten 
wird, weiß man noch nicht, da aber auch bereits 
dort Putzproben abgehauen worden ſeien, wird 
wohl auch dieſer Teil bald verſchönt werden. Nach 
dieſer erfolgreichen „Verjüngungskur“ hat das 
Rathaus nun keine Backſteinwände mehr, ſondern 
leuchtend gelben Putz, mit etwas „Lip⸗ 
pen rot“ abgeſetzt, will heißen, einer roten Um⸗ 
randung der Fenſter, die ſich ſehr hübſch macht, ſo 
daß unſer „altes“ Stadthaus nunmehr weit 
jugendlicher wirkt als ſeine jüngeren Geſchwiſter, 
wie es ja auch bei menſchlichen Verjüngungs⸗ 
kuren vorkommen ſoll. Beſonders der Rat 
hausturm mit feinen hellen Zinkplatten ift 
wieder zu einem weithin leuchtenden Wahrzeichen 
der Stadt geworden. 

Nachdem der ehrwürdige Bau wieder ſo zu 
Ehren gekommen ift, findet der unmaßgebliche Hes 
ſchauer eigentlich, daß die vielleicht doch in abich- 
barer Zeit einmal aktuell werdende Beut hener 
Rathausfrage am beiten hier am Ring 
gelöſt werden kann, unter Anbau nach der Tar⸗ 
nowitzer Straße zu, wodurch Beuthen eine ſehr 
repräſentative Rathausfront erhalten würde. Und 
am Ring ſteht ein Rathaus nun doch einmal am 
beſten. Aber ſo weit iſt es ja noch lange nicht. 
Vorläufig wollen wir uns freuen, daß der Mai, 
der alles neu macht, nun auch an unſerem Rathaus 
nicht vorübergegangen iſt. 


leiter Dr Scholtiſſek einen Vortrag über das 
Thema „Gegen Mies macher und Saboteure“ Er 
verſtand es, die Leiſtungen unſerer Regierung 
im vergangenen Jahr der Verſammlung vor 
Augen zu führen. In den Pauſen ſpielten das 
Hohner⸗Orcheſter und das Trommlerkorps der 
N S.⸗Hago. Nach Organiſationsmitteilungen und 
Bekanntmachung verſchiedener Tagesfragen wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 
* Der Verein ehem. 8. Dragoner hielt im 
Vereinsheim feinen Monatsappell ab. 
Nach einem ee gehalten von Kam. Rohr, 
wurden interne Angelegenheiten erledigt. Der 
Führer, Kam. Krömer, gab ſodann no 
den Erlaß der oberſten SA.⸗Führung bekannt 
ſowie den Appell des Bundesführers, Oberſt 
einhar d, an die Kyffhäuferkameraden. Der 
Urlaus monate wegen wurde beſchloſſen, die Appelle 
im Juni⸗Juli ausfallen zu laſſen. 


die alten Keither hielten im Vereinslokal 
Stöhr ihren Pflichtappell ab. Des verſtorbenen 
Kameraden Kraus wurde in ehrender Weiſe ge⸗ 
dacht. worauf das Kameradenlied geſungen wurde. 
amerad Kraus hat anläßlich der Fahnenweihe 
des Vereins im Jahre 1923 für dieſen einen 


einmal 


Heimat. In dieſer Kirche hingen auch noch die 
ſchmerzhaften Stationen eines buntgeſchnitzten 
Kreuzwegs, und juft an der Stelle, wo der Heis 
land zum zweitenmal niederfällt mit der Laſt 
des Kreuzes, juft an dieſer Kirchenſäule ſtand 
ein breites Holzbett, darin ein Krieger ſtöhnte, 
dem eben ein Geiſtlicher ſeine Tröſtung ſpenden 
wollte Der Pfarrer meinte: \ N 

„Wenn ich den Schmerz dieſer Bilder ſehe 
und denke an den Hader unter den Menſchen, 
dann kommen mir die Tränen, und ich verzweifle. 
Herr, für dieſe da biſt du beſpien, gegeißelt und 
mit Dornen gekrönt worden; für diefe da ſtarbſt 
du geduldig am Kreuze, dieweil man dich mit 
sia 125 e und aus deinen Wunden das Waj- 
ſer floß!“ — 

Da ber Krieger im Holzbett ſolchen Ausſpruch 
hörte. richtete er fih hoch, von wildem Weh ae 
beinigt und ſchrie aus dem Fieber: 

„Mein Gott — mein Gott. warum haſt du 
mich verlaſſen?“ 

„Da hielt ihm der Gottesmann die zitternden 
Fäuſte und ſeanete ihn. 

Der Krieger lag noch immer und ſtöhnte. Sein 
Geſicht war unkenntlich. denn eine blutbetuſchte 
Mullbinde war ſo dick um ſeinen Kopf gewickelt, 
daß nur die naſſen Lippen freilagen und die 
Naſenlöcher, ſonſt klebte er von Salben und roch 
nach karboliger Arznei. Seine Finger waren 
verbrannt und krumm wie die Krallen eines 
Adlers, ſo ſchmerzte das Gas, ſo machte der 
Krampf alles erſtarren. 

Dieweil der Geiſtliche, vom Grauen durd- 
froren, bei dem Helden blieb, jagte der Brand 
durch das Blut des Wunden, ſo daß er ſich un⸗ 
abläſſig wälzte im Wahn des glühenden Fiebers 
und verzweifelt durch das Gewölbe ſchrie: 

„Da. nun ſchießen ſie wieder, Menſch gegen 

enid, nein, fie ſchießen ja wider ſich jelbft, 
ah, dieſe Ebenbilder Gottes!“ 

Der Geiſtliche iah auf nach dem Schild. das 
über dem Bett des Verwundeten hing und alle 
Zeichen ſeiner Herkunft und Leiden trug: 

Boſtel Lukas, geb. am 19. März 1894. Beruf: 
Dorfſchullehrer. Verwundung: Verſchüttet. an 
Gas erblindet. Dritte Form. Kommt na 

mbrai. 

„Darunter noch zwei fürchterliche Kurven von 
Fieber und wilden Aderſchlägen. 
„Gott, mein Gott“, ſtöhnte jetzt der Pfarrer 


ſelbſt und verarub ſein Geſicht in den Fäuſten. 


Bald kam der Arzt mit den Nachtwachen. Er 


‚teilte dienſtmüde ſeine Spritzen aus, daß die 
utſchland, da drüben J 


iebernden Ruhe fänden. die Gequälten ſchlafen 


ortſetzung folgt). 


„ 


Großes Programm 
der Neichsſchwimmwoche in Beuthen 


Um der Reichsſchwimmwoche in Beu⸗ 
then einen vollen Erfolg zu ſichern und auch alle 
Volksgenoſſen heranzuziehen, die dem Schwimm⸗ 
ſport noch fernſtehen, hatten ſich in, Beuthen die 
parteiamtlichen Stellen, Behörden, Schulen, Ver- 
eine und Verbände im Konzerthaus zuſammen⸗ 
gefunden, um das Programm für die Reichs- 
ſchwimmwoche aufzuſtellen. Um dieſe Werbe⸗ 
veranſtaltung bis ins kleinſte vorzubereiten, wurde 
ein Ortsausſchuß gebildet, dem 11 Vertreter der 
Verbände, Behörden, Vereine uſw. angehören. 
Das Protektorat hat Kreisleiter Oberbürger— 
meiſter Schmieding übernommen. Als Auf⸗ 
takt zur Reichsſchwimmwoche treten am Sonn⸗ 
abend, dem 16. Juni, ſämtliche Sportvereine, Ver⸗ 
bände und Organiſationen. SA., H. 
BDM., NSPI NSL B., BD, NSB0O.⸗Arbeits⸗ 
dienſt, Kyffhäuſerbund, Feuerwehr uſw. zu einem 
Propagandamarſch durch die Straßen der 
Stadt an. Auf Plätzen und in den Straßen jollen 
Sprechchöre und Werbereden auf den Sinn der 
Reichsſchwimmwoche hinweiſen. Am Sonntag vor- 
mittag marſchiert die Schuljugend durch die Stadt, 
und unter dem Motto: „Ich lerne zeitgemäß 
Schwimmen“ gelangen auf öffentlichen Plätzen 
Trockenſchwimmübungen zur Durchfüh⸗ 
rung. Ein humoriſtiſches Schwimmfeſt am 
Sonntag nachmittag wird durch zwei Waſſerball⸗ 
ſpiele eingeleitet. Der 18. Juni bringt ein 
Schwimmfeſt für Schüler vom 6. bis 15. Lebens⸗ 
jahr, und der 19. Juni ein Schwimmfeſt der SA. 
und SS. Im Mittelpunkt der Reichsſchwimm⸗ 
woche ſtehen am 20. Juni die Stadtmeiſter⸗ 

haften. Am 22. Juni propagiert die DRG. 
beſonders unter dem Motto: „Im Kampf gegen 
den naſſen Tod“. Den Abſchluß der Werbewoche 
bildet ein Maſſenſchwimmen der Beuthener 
evölkerung. 


—— 
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Marſch komponiert. Der Vereinsführer ver⸗ 
pflichtete die neu aufgenommenen Mitglieder 
ie. Satzungen. Kamerad 


gard Handſchlag auf d b 
Morawietz berichtete über die Kreis⸗Krieger⸗ 
derbandstagung. Infolge der Aufmärſche und 
Feiern, die im Juni und Juli ſtattfinden, fallen 
de Appelle in dieſen Monaten aus. Der Ehren⸗ 
Oberlandesfechtmeiſter Schneider berichtete 
über die Arbeit im Fechtverband und gab "Auf: 
klärung über die Unfall- und Haftrflichtverſiche⸗ 
rung für die Schützengruppen. Die neueſten 
Führeranordnungen. insbeſondere die Zulaſſung 
bon Orden und Ehrenzeichen, wurden bekannt- 
gegeben. Der vorgeſehene Schulungsvortrag 
konnte nicht ſtattfinden. 
* Kameradſchaftsabend ehemaliger Angehöriger 
s Feldartillerie-Regiments Nr. 6 von Peuker. 
m Dienstag trafen 30 ehemalige „Peuker“ von 
Beutßen. Hindenbura, Gleiwitz und Umgegend 
zu einem Kamerad ſchaftsabend im Hotel 
i arzer Adler“ in Beuthen, Ritterſtraße, zu⸗ 
SEN. Da der Leiter, Amtsgerichtsdirektor 
waor d. R. a. D. Kamertd W inhet, am Er 
ſcheinen verhindert war, übernahm Hauptmann 
b. x. Kamerad Fiegler die Leitung 
Abends und begrüßte alle Kameraden und als 
Gaſt den Ehren Vorſitzenden vom Artillerieverein 
euthen, Juſtiz⸗Oberinſpektor Sobaglo. Auf 
Veranlaſſung von Kamerad Langer wurden alle 
Kameraden mit einem vorzüglichen Speckerbſen⸗ 
eſſen und Bier bewirtet. Bei beiter. Stimmung 
und Geſang blieben die ehemaligen „Peuker“ lange 


Stunden zuſammen. Es wurden frohe und ernſteſſ 


rinnerungen aus der Dienſt⸗ und Kriegszeit 
Ausgetauſcht. Den ſchönſten Teil des Abends be 
tritt Pa. Pierſchkalſky durch ſeine vielen 
galten und humorvollen Vorträge am Klavier. 
in Beuthen ein Kameraden⸗Verein ehemaliger 
„Reuter“ nicht beſteht, wurde beſchloſſen, auch 
jernerhin einmal in jedem Monat ein Kamerad⸗ 
j afts⸗Treffen zu veranstalten. Alle noch fern⸗ 
tehenden ehemaligen „Peuker“ werden gebeten, 
deim nächſten Kameradſchaftsabend recht zahlreich 
zu erſcheinen, zumal keine Beiträge erhoben wer: 
en. Alle Kameraden wollen ſich ſtets an Kame⸗ 
rad Knoth, Beuthen. Wermundſtraße 3 D wohn⸗ 
aft, wenden. h 
Treueſtunde im Kameradenverein ehem. 
Jäger und Schützen. Aus Anlaß des Geburts- 
tages des 85 Jahre alten Ehrenkameraden, Kgl. 


Sach Revierförſters i. R. Fiſcher, veranſtal⸗ 
ete der Verein im Konzerthaus eine Jäger⸗ 


Treueſtunde. Vereinsführer T mw n ref feierte das 
— men nn 


W 
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‘Grüße des Stabschefs an den 


Gruppenführer Staatsrat von Detten 


Bergmann 


auf Gräfin-Johanna⸗Schacht 


(Eigener Bericht! 


Beuthen, 29. Mai. Gruppenführer Staatsrat von Detten, der 


im Auftrage des Stabschefs gegenwärtig den oberſchleſiſchen 


bereiſt, um die SA.⸗Kameraden dort 


Induſtriebezirk 
zu beſuchen, wo der Deutſche — nach 


dem Vorſpruch zu Guſtav Freytags „Soll und Haben“ — am tüchtigſten ift, 
nämlich bei ſeiner Arbeit, beſuchte am frühen Morgen des Dienstag die 


Gräfin⸗Johanna⸗Schachtanlage. In ſei 


ner Begleitung befanden ſich u. a. 


Handelskammerpräſident Bergwerksdirektor Radmann, Brigadeführer Stephan 
und Vertreter des Bergbaus wie der Wirtſchaftsführung. 


= 

Staatsrat von Detten fuhr jofort in den 
Schacht ein und begab fih an einen Pfeiler— 
Vorort, um die Arbeit des Bergmanns mit 
größtem Intereſſe in Augenſchein zu nehmen. 
Immer wieder zog er Arbeitskameraden ins Ge- 
ſpräch, drückte ſeine Freude aus, wenn er erfuhr, 
daß ſie auch Kameraden der SA. ſind, und ließ 
ſich alles, was fie auf dem Herzen hatten, unge⸗ 
ſchminkt erzählen. Nach der Ausfahrt wurde 
der Gruppenführer von Muſik der Standarten⸗ 
kapelle und einer Abordnung der SA.⸗Stürme 
der Induſtrieſtädte begrüßt. Er bat die SA. 
Kameraden, die im Bergbau beſchäftigt find, vor- 
zutreten und unterhielt ſich von Mann zu Mann. 
Er führte danach in einer kurzen Anſprache aus, 
daß er nun ſelbſt feſtgeſtellt habe, was auch der 


Stabschef wohl wiſſe, daß das Los des Berg- 
arbeiters hart und ſchwer ſei. Wenn es nun 
auch noch nicht möglich geweſen ſei, alle Folgen 
eines ſchädlichen Syſtems zu beſeitigen, ſo dürfe 
doch beſonders der Bergmann davon überzeugt 
ſein, daß der Nationalſozialismus alles tue, um 
auch das Los des Bergmanns zu erleichtern. So 
könne er dazu mahnen, in der alten Arbeits- 
freudigkeit, Pflichterfüllung und Diſziplin nicht 
nachzulaſſen. Dann werde es Deutſchland und 
damit auch dem Bergmann bald beſſer ergehen. 
In dieſem Sinne überbringe er den Kameraden 
die Grüße des Stabschefs, der, wie der 
Be nur die eine Sorge kenne, Deutſchland 
emporzubringen! 


der Haftbefehl 
gegen Dr, Urbainczyt aufgehoben 


In der Strafſache gegen Dr. Urbainczyk 
aus Karf hat das Reichsgericht das Urteil der 
3. Strafkammer des Landgerichts Beuthen in eini⸗ 
gen Punkten aufgehoben und inſoweit zur 
weiteren Verhandlung an die Vorinſtanz verwie⸗ 
ſen. Der Haftbefehl gegen Dr Urbainczyk 
ijt aufgehoben worden. 


— 


Geburtstagskind als ſorgenden Vater für den Ver⸗ 
ein, der ihm für die vielfach erwieſenen Zuwen- 
dungen zu großem Danke verpflichtet ſei. Durch 
die neueſte Stiftung von 50 Liederbüchern habe ſich 
Kamerad Fiſcher ein neues Denkmal im Verein 
geſetzt. Der Redner übermittelte dem alten Jäger, 
der auch dem deutſchen Jägerbunde jahrzehntelang 
die Treue bewahrt hatte, die Glückwünſche des 
Bundes und überreichte ihm ein Bild des Bundes⸗ 


porſitzenden, OSberſt Mann. Eine weitere 
Ehrung widerfuhr dem früheren längjährigen 


Vorſtandskameraden Berginſpektor i. Ro⸗ 
howſki, der vor wenigen Tagen ſein 71. Lebens⸗ 
jahr vollendet hatte. Für ſeine Verdienſte um den 
Verein wurde ihm das vom Bunde geſtiftete 
Ehrenkreuz für Jägertreue überreicht. 
Im weiteren Verlauf der Verſammlung konnte 
der Vereinsführer eine Anzahl neuer Mitglieder 
begrüßen. Für die SA.⸗Reſerve II hat der Ver- 
ein 42 Kameraden geſtellt. Zur Teilnahme an 
dem Schleſiſchen Bundesfeſt am 30. Juni in Ra⸗ 
tibor hat ſich eine Anzahl Kameraden gemeldet. 
m fih im Schießen vorzubereiten, finden all- 
ſonntäglich nud Mittwochs Uebungsſchießen ſtatt. 
Im Namen des Vereins hatte Vereinsführer 
Tworek dem ehemaligen Chef des 6. Jäger⸗ 
bataillons, dem Kronprinzen Wilhelm, anläßlich 
ſeines Geburtstages am 6. Mai gratuliert. Wie 
Kronprinz Wilhelm dem Verein auf einer Bild⸗ 
karte mitteilt, hat er ſich über die Aufmerkſamkeit 
aufrichtig gefreut. 

* Geiſteskranke entwichen. Die Geiſteskranke 
Thekla Jähnel, geboren am 3. 9. 1893 zu Bit⸗ 
ihin, Kreis Gleiwitz, entwich aus dem Kreis⸗ 
krankenhaus Rokittnitz, vermutlich in 
Richtung Gleiwitz. Sie ift 1,60—1,65 Meter groß 
und hat blondes Haar; bekleidet wir ſie mit blauem 
Sommerkleid, blauer rot geſtreifter Schürze. Sie 
trug keine Kopfbedeckung und war barfuß. Per- 
fonen, die über den Aufenthalt der Vermißten Mn- 
aben machen können, werden gebeten, den näch— 
fen Polizeibeamten zu benachrichtigen. 


—_ 
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„Jahrmarktsrummel“ in der Schauburg 


Eine amerikaniſche Farmerfamilie, beſtehend aus dem 
Farmer, ſeiner Ehehälfte nebſt Tochter und Sohn, begibt 
ſich erwartungsfroh mit einem Rieſenſchwein und ande⸗ 
ren Ausſtellungsſtücken zu einer großen landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung, die mit einem großen Jährmarkt und 
allerlei Volksbeluſtigungen verbunden iſt. Auf dem 
Jahrmarkt geht jedes Mitglied der Familie ſeinen eige⸗ 
nen Weg. Der Sohn gewinnt viel Geld, die Mutter 
bekommt für ihre Kochkünſte die erſten Preiſe, der 
Vater erhält für ſein Rieſenſchwein den Ehrenpreis, 
während ſich die Tochter in einen Zeitungsreporter und 
ihr Bruder in eine Trapezkünſtlerin verliebt. Und der 


Abend ſieht eine glückliche, zufriedene Familie. Der 
Beſchauer zieht beluſtigt mit. Der Film ift deutſch⸗ 


ſprachig, die Darſtellung flott. Will Rogers als 
Farmer und Janet Gaynor als Tochter ſpielen die 
Hauptrollen. K. 


„Mit Dir durch dick und dünn“ 


im Deli 


Lachſtürme im wahren Sinne des Wortes durchtoſen 
das Haus, wenn Paul Kemp, der große Komiker, in 
ſeiner rührenden Verlegenheit und Tapſigkeit allerhand 
Unheil anrichtet, wenn er als Kaſimir Lampe (Bild: 
hauer ohne Aufträge) von ſeinem Freunde und Leidens⸗ 
genoſſen, dem leichtſinnigen Maler Lerch als unſchul⸗ 
diges Opferlamm mißbraucht wird. Ueberraſchungen 
ohne Ende beleben die Handlung. Selbſtverſtändlich 
fehlen auch reiche Amerikaner nicht, die unſere Freunde 


aus ihrer dauernden Geldverlegenheit erlöſen. Im 
Trubel des Münchener Faſchings klingt das 


heitere Stücklein aus. 
* a 
„* Schomberg. Auszeichnung. Die alten 
Kämpfer der SU. Dlugoſch, Serwinſki, 
Bernhard, Ledwig und Mandla wurden 
mit dem Ehrendolch ausgezeichnet. 
* 


* 
Beobrek⸗Karf II. Verleihung von 
Ehrendolchen. Bei der am Sonntag 
abgehaltenen S A.⸗Beſichtigung wurden 


durch den Gruppenführer Ramshorn folgende 
bewährte SA.⸗Kämpfer der SA. aus Bobrek⸗ 
Karf II mit dem Ehrendolch ausgezeichnet: 
Obertruppführer Ziegler, Obertruppführer 
Pawelezyk Bruno und Truppführer Pawel⸗ 
cay Georg (Brüder), Truppführer Nowak, 
Oberſcharführer Zdralek und Sanitätsſchar⸗ 
führer Janik. 

* Verleihung des Schlageterkreuzes. 
Schlageterkreuz iff den Kameraden 
Meiſter und Stefan Stettinus 
worden. 


Das 
Herbert 
verliehen 


r führt Sas Dritte Reih 


So heißt die neue hochinteressante Bilder- 
sammlung, die jetzt den Packungen der be- 


rühmten Zigarette „Alva“ 3½ beiliegt. Diese 
hochaktuelle Sammlung ist ein Dokument 
unserer Zeit, das auch den kommenden Ge- 
schlechtern Mahnung und Ansporn sein wird, A 


1 Die Zigarette, 
bei der 


man bleibt. 


Errichtung 
einer Aquarien⸗Freilandanlage 
Mikultſchütz. 29. Mai. 
der Gemeindeverwaltung, 
welche die Pachtverhandlungen mit der Fürſtlich⸗ 
Donnersmarckſchen Güterdirektion geführt hat, be⸗ 
abſichtigt der Aquarien verein in den ſoge⸗ 
nannten „Remiſen“ eine Freilandanlage 
auf einer ungefähr drei Morgen großen Fläche zu 


ſchaffen. Es ift vorgeſehen, das Gelände fo ans- 
zugeſtalten, daß es nicht nur einen Schmuck der 
Gemeinde, ſondern auch eine Erholungs⸗ 


ſtätte fein fol. Wege und Ruheplätze werden 
der Anlage das Gepräge einer Art Vrome- 
nade geben. Durch eine Strauchpflanzung wird 
ein Vogelgehölz angelegt, während der Teich 
mit heimiſchen Waſſertieren beſetzt und die übrigen 
Flächen mit heimatlichen Pflanzen und Blumen 
bepflanzt werden. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für unſere Abonnenten 
am Mittwoch, dem 30. Mai, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt' 


* Rokittnitz. Kameradſchaftsabend 
der DJK. Im Pfarrſaale hielt der Sportver⸗ 
ein DK. unter Leitung von Bezirksſportwart 
Myt ſeine Monatsſitzung ab. Nach kurzen Be- 
grüßungsworten ſprach der Bezirksſportwart über 
den Verlauf der letzten Spiele. Zum Jugend- 
führerkurſus konnte Jugendwart Harenek ent 
ſandt werden. Der Ausflug iſt auf den 17. Juni 
endgültig feſtgelegt. Tiſchtennis, Geſang und 
Spiele ſorgten für weitere Unterhaltung. 


* Von der Fliegerortsgruppe. Der Wunſch der 
am Orte ins Leben gerufenen Fliegerortsgruppe, 
einen Werkſtattraum zu erhalten, geht, dank 
der Gräfl. Balleſtremſchen Verwaltung, die in 
den hieſigen Baubaracken einen entſprechenden 
Naum zur Verfügung geſtellt hat, in Erfüllung. 
Die Werkſtatt wird nach einer eingehenden Erneu⸗ 
erung demnächſt ihrer Beſtimmung übergeben 
werden. Auch ſind bereits die Vorarbeiten für 
den Bau von zwei Segelflugzeugen in 
Angriff genommen worden. 
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Reichsbetriebsgemeinſchaft I, „Nahrung und Genuß“, 
Großkreis Gleiwiß, Hindenburg, Beuthen. In den näch⸗ 
iten Tagen gehen unſeren Obleuten in den Betrieben 
Betriebs Fragebogen zu, die ſchnellſtens aus- 
zufüllen ſind und wieder an die Dienſtſtellen zurück⸗ 
gereicht werden müſſen. Die Mitglieder werden erſucht, 
dieſe Arbeit den Obleuten nicht zu erſchweren, ſondern 
ſich bereitwilligſt zur Verfügung zu ſtellen. Wenn es 
den Betriebsobleuten nicht möglich iſt, die einzelnen 
Fragen gewiſſenhaft zu beantworten, ſo haben ſie ſich 
mit dem Betriebsführer in Verbindung zu ſetzen, damit 
dieſe Fragen wahrheitsgemäß beantwortet werden. 

Rundfunkſprecher an die Front! Die Kreisgruppe des 
ROR. und DFTV. von Hindenburg veranſtaltet am 
Sonnabend im Deutſchen Haus einen Rundfunk 
ſprecher⸗Wettbewer b. Bei dem Abend wirken 
mit: das Zaborzer und Biskupitzer Mandolinen⸗Orcheſter, 
das Cieplikſche Handharmonika⸗Orcheſter mit pen {ugro 
lichen Künſtler, die NS. Frauenſchaft, der BDM, und 
der Turnverein Vorwärts Zaborze. 


Anleitung zur Durchführung des landwirtſchaftlichen 
Entſchuldungsverfahrens. Mit Muſterbeiſpiel zur Selbſt⸗ 
einreichung von Entſchuldungsanträgen für den deutſchen 
Landwirt. Von Gutsverwalter Heinr. Heiſter. Ber: 
lag W. Stollfuß. Bonn. Die nationalſozialiſtiſche 
Regierung hat durch reichsgeſetzliche Maßnahmen den 
meiſt ohne ihre Schuld verſchuldeten landwirtſchaftlichen 
Betrieben den Weg aus der Not gewmiefen, Dieſe Schrift 
gibt eine gute Anleitung zur Einreichung und Durch- 
führung des Entſchuldungsverfahrens auf der Grund: 
lage des Geſetzes vom 1. 6. 33, das durch Reichsminiſter 
Darré noch verbeſſert wurde. Zum Schluß ſchildert 
die Schrift die Vorausſetzungen und Wirkungen eines 
Zwangsvergleiches. 
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Naubmord an einem Poſtſtellenleiter "> m nnter zeer 


bei Klein⸗Schierakowitz 


Gleiwitz, 29. Mai. 

Am Dienstag gegen 9,40 Uhr wurde auf dem 
Waldwege zwiſchen j Klein⸗Schierakowitz und 
Quarghammer, im ſogen. Lipka⸗Hagen, der 
53jährige Poſtſtellenleiter Wilhelm Hawlitz ki 
aus Schierakowitz, der dienſtlich mit ſeinem Fahr⸗ 
rade unterwegs war, von zwei ſchwarz 
maskierten Männern mit 3 Schüſſen 
niedergeſtreckt und der Poſtſachen und Poft- 
gelder beraubt. H. erhielt einen Oberarm⸗ 
ſtreifſchuß, einen Bauchſchuß und einen Schuß 
in die linke Lunge oberhalb des Herzens. Erſt 
um 10,40 Uhr fanden ihn drei Radfahrerinnen. 
Nach Hinzuziehung eines Arztes wurde H. lebens⸗ 


gefährlich verletzt und nicht vernehmungsfähig in B 


das Städt. Krankenhaus in Gleiwitz gebracht. 
Hier iſt er noch am ſelben Tage um 21,30 Uhr 
verſtorben. 


Bei dem Ueberfall raubten ihm die Mör⸗ 
der, die anſcheinend große Beträge an nappe 
ſchafts⸗ und Rentengeldern vermuteten, 
42,.— RM. in bar und 7,— RM. in Wertzeichen. 
Ein Nachnahmepaket über 20,30 RM., gerichtet an 
Förſter Metzner in Kusniſka, ein gewöhnliches 
Paket und Briefſachen. 

Als Täter wurden von einer mit ihren Kühen 
auf der Weide befindlichen Frau zwei kräftige, 
1,70 bis 1,80 große, dunkel gekleidete Männer be⸗ 
obachtet, die kurz vor Ausübung der Tat aus dem 
nach Kieferſtädtel gelegenen Waldteil herauskamen 


und auf der anderen Seite des Waldes verſchwan⸗ 
den. Während ſie vor der Tat helle Mäntel 
trugen, hatten ſie dieſe nachher abgelegt. Kurz 
nachdem Hawlitzki auf ſeinem Fahrrade an der 
Zeugin vorbeigekommen war, hörte ſie aus einer 
Entfernung von etwa 200 Meter plötzlich 
Haltrufe, auf die ſofort drei Schüſſe 
folgten. Eine andere Zeugin hat vor der Tat 
zwei fremde Radfahrer auffallend ſchnell in der 
Richtung des Tatortes fahren ſehen. 


Ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
Gleiwitz und die Mordkommiſſion des 
Polizeipräſidiums Gleiwitz waren den ganzen Ta 
über am Tatort. Die Ermittelungen ſind no 
nicht abgeſchloſſen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
beim Regierungspräſidenten und der Poſtdirektion 
in Oppeln für die Entdeckung der Täter eine 
elohn ung beantragt. 

Kriminalpolizei und Staatsanwaltſchaft legen 
großen Wert auf folgende Feſtſtellungen: 

1. Wer hat zwiſchen 9 und 11 Uhr den Weg zwi⸗ 
ſchen Schirakowitz und Quargham mer paſſiert 
oder ſich in der Nähe aufgehalten? 

2. Wer hat auf dieſem Wege oder in der Nähe die 
oben beſchriebenen Perſonen geſehen? 

3. Wo ſind an Einwohner von Quarghammer und 
Kusnitzti gerichtete Poſtſachen gefunden worden? 

4. ge jemand ſchon vor der Tat von einem auf 
Hawligfi geplanten Ueberfall gehört r 


Sachdienliche Angaben an das Polizeipräſidium 
Gleiwitz, Zimmer 107 oder an die Staatsanwalt- 
ſchaft Gleiwitz, Zimmer 15. 


Ausländiſche Studenten 
beſuchen Gleiwitz 


Am Montag beſuchten Studenten 
allen Staaten der Welt, die an deutſchen Hod- 
ſchulen ſtudieren, unter Leitung des cand. phil. 
Raul die Stadt Gleiwitz. Ein Vertreter des 
Verkehrs- und Propagandaamtes der Stadt be- 


aus faſt 


rüßte im Namen von Oberbürgermeiſter 


eyer die Gäſte am Hauptbahnhof und führte Ei 


fie ins Haus Oberſchleſien, wo ein Frühſtück ein- 

nommen wurde. ach dem Frühſtück hielt der 
Vertreter des ſtädtiſchen Verkehrs- und Propa- 
ganda⸗Amtes einen Vortrag über die Ent- 
ſtehung der Stadt Gleiwitz und ihre jetzige Be⸗ 
deutung im Südoſten Deutſchlands. Nach dem 
Vortrag beſichtigte man die Kunſtgießerei 
der Staatlichen Hütte Gleiwitz. Bildhauer Lin p 
zeigte den Studenten den Werdegang des Kunſt⸗ 
guſſes. Darauf wurde der Schönwälder 
Stickſtube ein Beſuch abgeſtattet, dem fih ein 
Vortrag über die Sprachinſel Schönwald 
anſchloß. Gegen Mittag beſtiegen die Auslands- 
ſtudenten den Turm der i 
Kirche, um die Stadt Gleiwitz aus der Vogel- 
ſchau zu betrachten. Die größte Aufmerkſamkeit 
ſchenkten die Studenten der Ausſtellung der 
Deutſchen Frau, die nach dem Mittageſſen 
beſichtigt wurde. Hier lernten ſie deutſchen Geiſt, 
deutſche Arbeit und Opferwilligkeit im Sinne 
unſeres Führers kennen. In den ſpäten Nad- 
mittagsſtunden verließen die Studenten die Stadt 

leiwitz, die auf ſie einen guten Eindruck hinter⸗ 
ließ, um die Weiterfahrt nach Hindenburg 
u einer Grenzlandfahrt anzutreten. Anſchlie⸗ 
ßend wurde auch die Julienhütte in Bobrek 
beſichtigt. 


Kundgebung der Kriegsopfer 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der NS. Kriegsopfer⸗ 
verſorgung veranſtaltete am Dienstag eine Rund- 
gebung gegen Miesmacher und Kriti⸗ 
kaſter. In ſtarker Aufſtellung traten die Kriegs- 
opfer auf dem Germaniaplatz an und marſchier⸗ 
ten nach dem Schützenhaus. In dem Zuge wur- 
den Plakate mitgeführt, die ſich gegen Saboteure 
und Miesmacher wandten. Ortsgruppenleiter 
KFündel begrüßte im Schützenhaus insbeſondere 
Oberregierungsrat Dr Orgler, Bezirksobmann 
Godziers, Schulungsleiter der PO. Hallas, 
worauf er der Toten des Weltkrieges, des Selbit- 
ſchutzes, der nationalen Erhebung und Schlage⸗ 
ters gedachte. Schulungsleiter Hallas ſprach ſo⸗ 
dann über den Aufbau der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft und wandte fih ſodann gegen die ewig Un- 
zufriedenen. Oberregierungsrat Dr. Orgler 
übermittelte Grüße von SA.⸗Brigadeführer Poli⸗ 
zeipräſident Ramshorn, der den Kriegsopfern 
das größte Intereſſe und lebhafte Anteilnahme 
entgegenbringe. Bezirksobmann Godziers hob 
hervor, daß heute Frontſoldaten das Schick⸗ 
ſal Deutſchlands beſtimmen, die während des 
Weltkrieges jeden Tag dem Tod ins Auge ge⸗ 
ſehen haben. Der ſtellvertretende Vertrauens- 
mann für Arbeitsbeſchaffung bei der NSKOV., 
N erörterte das Problem der Arbeitsbeſchaf⸗ 
ung. 

* 

* Urlauberzüge im Juni. Die NS. Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“ ſendet im Juni zwei 
Urlauberzüge ab, und zwar vom 17. bis 24. Juni 
nach dem Thüringer ld und vom 17. bis 23. 
nach Mecklenburg-Lübeck an die Oſtſee. Meldun⸗ 
gen werden bis 9. Juni in der Kreiswaltun 
Gleiwitz der NS. Gemeinſchaft „Kraft dur 
Freude“, Peter-⸗Paul-Platz 12, Zimmer 3, telefo⸗ 
niſch unter Nr. 3818, entgegengenommen. 


Gleiwitz bekommt 
ein Schlageter⸗Zenkmal 


In einer würdevollen Feierſtunde geſtaltete 
ſich die von der Ortsgruppe Gleiwitz des Schla 
geterbundes im Saale der Bieneckſchen 
Gaſtſtätten 


chlageter. 
ift: „So⸗ 
die Nation nicht untergehen!“ und den Bildern 


3 ſeiner letzten y% 
ein ſchönes Bühnenbild. Nach einleitenden Muſik⸗ 


ſtücken begrüßte das Vorſtandsmitalied Machon 
die Kameraden ſowie die Gäſte und machte die 
Mitteilung, daß die Genehmigung der erſten 25 
Anträge für das 10⸗Jahres⸗Ehrenkreuz des Schla⸗ 
geter⸗Bundes eingegangen iei. Die Gedächtnis- 
rede hielt der Ortsgruppenführer Emanuel Zw 
be k. der in eindrucksvoller Weiſe des deutſchen 
Freiheitshelden und Selbſtſchutzkämpfers Albert 
Leo Schlageter gedachte. Der Leiter X 
die Mitteilung, daß vorausſichtlich im Auguſt im 
Alt⸗Gleiwitz die Enthüllung des Schla⸗ 
geter⸗Denkmals ſtattfinden wird. 


Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilt 


Vor dem Schwurgericht ſtand der Angeklagte 
Robert Dziendziol aus Laband unter der 
Beſchuldigung, im Dezember v. J. in Laband 
einen Mann erſchoſſen zu haben. Der 
Getötete, Kania, der als Brennſpiritustrinker 
bekannt war, wurde in einem Lokal von dem Wirt 
aufgefordert, die Räume zu verlaſſen. Als Kania 
der Aufforderung nicht nachkam, wurde er vom 
Wirt und von dem Angeklagten hinaus ebracht. 
Er verſuchte immer wieder, zurückzukommen, 
wurde aber von Dziendziol abgedrängt. Hierbei 
hatte D. offenbar verſucht, Kania mit der Piſtole 
einzuſchüchtern, wobei der tödlich wit- 
kende Schuß 1 weden N war. Das 
Gericht verurteilte D. wegen fahrläſſiger Tötung 
und unberechtigter Waffenführung zu ein em 
Jahr und einem Monat Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


* 


„Tagung der Geſellſchaft für Gartenkunſt. 
Die Landesgruppe Oberſchleſien der dem ampf- 
bund für deutſche Kultur angeſchloſſenen Deut- 
ſchen Geſellſchaft für Gartentun it 
veranſtaltet am Sonnabend eine Tagung. Um 
17 Uhr beginnt vom Hitlerplatz aus eine ih- 
rung durch neue Gärten und Anlagen, wobei 
Gartendirektor Riedel und die Gartenarchitek⸗ 
ten Kynaſt und Bergin Erläuterungen geben 
werden. Um 20 Uhr ſprechen dann im Stadt ⸗ 
garten Landesgruppenführer Ockel, Oppeln, über 
die Aufgaben der Deutſchen Geſellſchaft für Gar- 


tenkunſt, der Kreisgruppenleiter des Kampfbundesf 


für deutſche Kultur, Henkel, Oppeln, über 
Gartenkunst als Ausdruck deutſcher Kultur, und 
Gartendirektor Sallmann. Kattowitz, ie 
Lichtbilder ſchöner Gärten und Parks im Rahmen 
eines Vortrages vor. i 

„Von der Meineidsanklage freigeſprochen. 
Ein Meineidsverfahren gegen die Angeklagten 
Roman Stebel und Eduard Janetko aus 
Hindenburg endete mit einem Freiſpruch. Sie 
waren beſchuldigt, in einem Zivilprozeß, in dem 
es ſich um eine Schadenerſatzklage über 300 RM 
handelte, eine falſche Ausſage gemacht zu 
haben. Es wor ihnen jedoch nicht nachzuweiſen, 
daß ihre Ausſage, die im übrigen nur geringen 
Einfluß auf den Ausgang des Brogelee gehabt 
hätte, falſch geweſen war. Mehrere Belajtungs- 
zeugen wurden vom Gericht als unzuperläſſig Der 
trachtet, da ſie an dem Ausgang jenes Prozeſſes 


persönlich intereſſiert waren. 


Leiter machte noch] O 


1 


Hauptverſammlung des Schlefiichen 
Genoſſenſchaftsverbandes 


(Eigener Bericht] 


ns Ratibor, 29. Mai. 
ie Hauptverſam lun 70. Ber- 
bandstages des Schleſi er . 
chaftsverbands e. V. wurde von Ver: 
bandsdirettor Schmedes. Breslau. mit herz⸗ 
lichen Begrüßungsworten in Brucks Hotel „Prinz 
von Preußen“, Montan vormittag eröffnet. Ins⸗ 
beſondere begrüßte Direktor Schmedes als Ver⸗ 
treter der Provinzialverwaltung Landesinſpektor 
Hallatſch, als Vertreter der Stadt Ratibor 
Bürgermeiſter Dr Nicklaſch ſowie zahlreiche 
andere Vertreter der Behörken, der Kammern und 
Organiſationen. Bürgermelſter Dr Nicklaſch 
ſprach in Vertretung des Oberbürgermeiſters den 
Gruß der Stadt Ratibor aus. Namens der Anwalt 
ſchaft des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes und 
der beiden genoſſenſchaftlichen zentralen Kredit⸗ 
inſtitute, der Deutſchen Genoſſenſchaftskaſſe und 
der . der Dresdner Bank 
übermittelte Dr Kunze. Berlin, die Grüße. 
Anſchließend gab Verbandsdirektor Schme⸗ 
des den Jahresbericht. Dem Schleſiſchen 
Genoſſenſchaftsverband gehören 78 Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften und 59 Warengenoſſenſchaften an. 31 Ge⸗ 
noſſenſchaften haben in Schleſien Reichszuſchüſſe 
erhalten. Bei der Verteilung der Zuſchußmittel 
haben die maßgebenden Berliner Stellen den 
Nöten der Provinz 0 Ber ein großes Ber: 
ſtändnis entgegengebracht. Bei allen Kreditgenoſ⸗ 
ſenſchaften ſind die Seat gewachſen. Die 
Bilanzſummen der ſchleſiſchen Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
ten haben im Jahr 1932 eine Erhöhung von 
88 600 000 auf 94 600 000 Mark erfahren. Im Ver- 
hältnis zur Bilanzſumme ſind die Unkoſten von 
3,22 Prozent auf 2,91 Prozent zurückgegangen. 


des Kreditnehmers aufzubauen. 
dieſes durchgeführt wird, haben wir wieder den 


* Peiskretſcham. NSD. und Deutſche 
Arbeitsfront. In der aut beſuchten Mit- 
gliederverſammlung begrüßte der komm. Orts⸗ 
aruppenobmann © iem ſa den Kreiszellenobmann 
Pa. Adamczyk und Pg. Pohle. Gleiwitz, jo- 
wie den Vertreter der NSDAP., Zellenwart Pg. 
Plasczymonka. Pg. Adamo zyk gab der 
Verſammlung den Wechſel in der Leitung der 
Ortsgruppe der NSHI, bekannt. Pa. Kar kos 
it einem Ruf als Bezirksfachſchaftswart der 
DA f., Verband der öffentlichen Betriebe in Breg- 
lau. gefolgt Zu feinem Nachfolger babe er $ 
Giemſa in Vorſchlag gebracht, der nunmehr 
mit der komm. Leitung der hieſigen Ortsaruppe 
betraut worden iſt. Bürgermeiſter Tſchauder 
übermittelte von feinem Krankenlager zur Mit. 
gliederverſammlung ſeine Grüße. 1 
Pa. Pohle das Port, um über Zweck und Ziele 
der Deutſchen Arbeitsfront Auichlug zu geben. 
Kreisbetriebszellenobmann Pa. 

ſprach über das Miesmachertum. ; 

* Silberhochzeit. Bierverleger Czedzich und 
Fran feierten das jilberne AAA EAA s 
70. Geburtstag. Frau artha Nowak, 
Gattin des Darlehenskaſſen⸗Rendanten Thomas 
Nowack, feierte ihren 70. Gebur t3tag. 

* Beuge ber Ber Die Ne DStB.⸗Jach 
ſchulgruppe der Bergſchüler Peiskretſcham verſam⸗ 
melte ſich in der Aula zu einer ſchlichten Ge⸗ 
denk ſtunde anläßlich der Wiederkehr des 
11. Todestages Albert Leo Schlageters. 
Fachſchulgruppenführer Kuzniers erinnerte an 
jenen denkwürdigen 26. Mai 1923, da der Dber- 
leutnant Schlaneter in den frühen Morgenſtunden 
unter den Kugeln der franzöſiſchen Schergen ſein 
Leben laffen mußte. Unſer Leite und Loſungs⸗ 
wort jei jener Satz, den man auf einem Zettel 
in Schlageters Kleidung fand: „Sei. wer du 
willſt, aber das, was du biſt, habe den Mut ganz 
zu ſein!“ Mit dieſem Gelöbnis, es ihm nadau 
tun, fand die ſchlichte Feier ihren usklang. 


Bin doenbueg 


Schaffung ſauberer Verhältniſſe 
im Handel 


Am 1. Januar d. J. trat das Geſetz gegen den 
unlauteren Wettbewerd in Kraft. Seitdem dürfen 
die deutſchen Kaufleute nur noch einen Preis- 
nachlaß von 3 Prozent gewähren. Der Sinn des 
Geſetzes ift, die Unſitte des Abhandelns zu 
bejeitigen und feſte Preiſe zu ſchaffen. Dafür, 
daß feine Preistreiberei oder Preisſchleuderei vor- 
kommt, ſorgt eine ſtrenge Kontrolle. Noch immer 
aber gibt es Leute, die fih an die feſten Preise 


nicht gewöhnen können. Sie ſind fih nicht darə 
über klar, daß der Kaufmann ſich ſtrafbar 


„macht, wenn es ihnen gelingt, ihn zur Gewährung 


eines höheren Rabatts zu verleiten. 

Der Schlichtungs⸗Ausſchuß des Hindenburger 
Kaufmännischen Vereins unter Kaufmann Kar ⸗ 
han hatte ſich mit einer Reibe von Uebertretun⸗ 
gen des Rabattgeſetzes zu beſchäftigen. 
Fällen hatten hartnäckia nbe n, bie 
zu Kontrollzwecken vom männiſchen Verein 
ausgeſandt waren, es verſtanden. 


delskammer in 


Hierauf ergriff W. 


damczy kN 


In allen] des 


e zur gelt ift, 


noſſenſchaften, ni Schulz 
Grundlage des Genoſſenſchaftsweſens bezeichnet 


at. i 
Dr. Kunze, Anwalt des deutſchen Genoſſ 

ſchaftsverhandes. ſprach aufheben Wer es 
Thema: Die Genoſſenſchaft in der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Wirtſchaft“. In dem Biele, die Arbeits · 
beſchaffung zu fördern. haben fowohl die Kredit 
als auch die Warengenoſſenſchaften tatkräftige 
Mitarbeit geleiſtet. Die Eingliedexung der Bere 
brauchergenoſſenſchaften in die Stände von Gans 
del, Handwerk 5 Gewerbe fei demnächſt Gegen 
ſtand eingehendct Verhandlungen mit der Reichs 
cegierung, Weil die Genoſſenſchaften die Säulen 
der ſtändiſchen Wixtſchaft find, können fie bei den 
Bemühungen der Reichsregierung, das Lebens- 
niveau des Arbeiters wie des Mittelſtandes zu 


Zuſtand, den der Begründer der rbli Ge⸗ 
Bir als 


heben, tatkräftige Hilfe leiſten. Das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen iſt durchaus geſund und wird ſich au 
weiterhin durchſetzen. Der Redner ging dann — 


die beſonderen Belange der Genoſſenſchaften und 
des Handwerks, des Handels und der Produktion 
ein. Durch neue Geſetze wird der Or ganiſa⸗ 
tionszwang eingeführt werden. Dadurch wird 
die Möglichkeit gegeben. das Falſche auszumerzen. 
Das Führerprinzip wird bis zur kleinſten Genoſ⸗ 
ſenſchaft durchgeführt werden. Für die Pflege des 
genoſſenſchaftlichen Charakters ſoll eine Reichs 
NR werden. 
| der anſchließenden Mitgliederverſammlung 
wurden die Jahresrechnung für 1933. der Bor- 
anſchlag für 194 genehmigt und die Entlastung 
ndes ei 1 1 In den 
neuen Satzungen ift der Gedanke des Führer» 
prinzips verankert worden. 
* 
Der Abſchiedsabend, den die Obe 
lar Baut Pe e ar, ber A 
tstagung im Saale von Brucks Hotel Degeitgt 
hatte, geſtaltete fih zu einer erhebenden Ku 
gebung. Verbandsdirektor Schmedes, Breslau, 
gab der Verbundenheit ſämtlicher Schleſiſcher und 


Oberſchleſiſcher Genoſſenſchaft 


en zu unſerem 


Führer Adolf Hitler Ausdruck. Der un 
iſchen Bank und ihrer Leitung wurde f und 

nerkennung für die Ausrichtung der Tagung 
abgeſtattet. Di 
Gäſte mit ihren Damen einen Ausfl 
Leobſchütz zum Beſuche der W 
Brauerei und des 


ienstag vormittag unternahmen bie 
na 
e ber baue r⸗ 


Stadtforſtes. 


Gewährung von mehr als 3 
verleiten. In einem Falle wurde überdies einem 


Prozent Rabatt zu 


Kaufmann das ſogenannte „Anreißen“ der 
Kunden . d. h., die Methode, Leute, 
die fidh die Schaufenſterauslagen anſehen, durch 
ſchöne Worte ins Geſchäft zu locken und zum Ran 
ſen zu verleiten. Nach eingehender Prüfung der 
vorliegenden Fälle wurde ein Beſchluß gefaßt, 
demzufolge die Uebertretungen mit Geldbußen 
in Höhe von je 25,— Mark geahndet werden. Ein 
Fall wird dem Einzelhandel⸗Ausſchuß der Han- 
n überwieſen werden. 


* 

»Der Schutz von Mutter und Kind muß eine 
Angelegenbeit des geſamten deutſchen Volkes ſein. 
ir Hindenburger müſſen es uns zur Ehre an⸗ 
rechnen. eine der geburtenreichſten Städte Ober 
ſchleſiens zu fein. Umſomehr haben wir auch die 

flicht, nach Kräften dazu beizutragen, daß dieſer 
ebensquell. die Liebe zum Kinde, erhalten bleibt. 

ies können wir am beiten durch Beitritt zur 
NS.⸗Volkswohlfahrt. Anmeldungen werden 
Hermannſtraße 11 entgegengenommen. 

NS.-Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. E3 
wird nochmals darauf hingewieſen. daß der 
Wochenendzug nach Jiegenhals beſtimmt 
Sonntag zwiſchen 5 und 6 Uhr abgeht. Der Fahr · 
preis beträgt 2,80 Mark. Anmeldungen werden 
noch in der Geſchäftsſtelle der NS. ⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“, Kronprinzenſtr. 313, Bim» 
mer 1, entgegengenommen. 


* Am Jahrestag der Seeſchlacht am Slagerr 
31. Mai 1916, alſo am morgigen —— 
Tronleichnam, wird vormittags um 11 Uhr, im 
e E Gi ahnt: 

e et. ieſer Gelegenheit ere 
hält der Park den Namen „Stagerrafe 
Park“. Dieſer Name war ſeinerzeit vom Hine 
denburger Marineverein „Vizeadmiral von Rente 
ter“ vorgeſchlagen worden, ſowie auch für die 
Grünanlage gegenüber dem Knappſchaftskranken⸗ 
baus. Die Feier wird mit einer Gefallenen 
Ehrung verbunden. Die Schußpolizeikapelle 
Gleiwitz und der Männergeſanaverein „Sängers 
luſt wirken an der Feier mit. Vormittags um 
Ubr nimmt der Marineverein eine feierliche 
Plaggenbifjung und Kranznieder⸗ 

egung am Gefallenendenkmal an Peters 

Paul-Straße vor. Unter Führung von Marines 
jugendleiter Golly ziehen dann am Denkmal 
Ehrenwachen der Marineiugend auf. 


Der Bahnübergang an der wiede: 
iit geſperrt worden. Wenn auch einerſeits die 
Sperrung eines ungeſchützten Bahnüberganges 
vom Standpunkt der Herabminderung der Ver⸗ 
kehrsgefahren aus zu begrüßen ift, ſich 
doch nicht verkennen, daß ſie für den fenen 
Stadtteil eine außerordentliche Verkehrs ⸗ 
behinderung bedeutet. Stadtrat Dr Qile 
lin a machte in einer Preſſebeſprechung davon 
Mitteilung, daß man ernſthaft die Anlegung einer 
A . prüft. 8 Ent- 
ſchluß gefaßt werden, fo werden die riehrsnöte 
Hindenburger Stadtteils da 

der Fahrverkehr durch die Adolf⸗Hitler⸗Straße 
in einer durchaus zufriedenſtellender Weiſe gore- 

. — 


OPE SLR 


20 Arbeitsdienstlager werden besucht 


Was leiſtet der Arbeitsdienſt fü 


t 96.2 


Mit Oauarbeitsführer Heinze durch den Arbeitsgau 12 


(Sonderbericht unſeres Oppelner Redaktionsmitgliedes W. E. Geiger.) 


Oft haben wir ſie ſingend mit ſtrammem 
Schritt durch die Straßen ziehen ſehen. 
mann hat fie lieb gewonnen, die ſonnenver⸗ 
brannten Jungens, die immer jo vorbild⸗ 
! Diſzirlin wahren, wenn fie einmal in die 
Stadt marſchieren, und deren ſchmucke, peinlich 
gepflegte und kleidſame Tracht nicht ahnen läßt, 
was für ſchwere körperliche Arbeit 
mit dem Sraten fie noch wenige Stunden 
vorher geleiſtet haben. Mancher, der fie nur ge- 
legentlich marſchieren und ſingen ſieht, mag woh 
fragen: „Was macht eigentlich der Arbeitsdenſt?“ 
Selten aber kommt jemand in die Lager hinaus. 
in den Wald, wo gerodet wird, in die Fluren 
wo man Wege baut, Siedlungsland ebnet. Grä⸗ 

en zieht und ganz im ſtillen eine gropar- 
tige Aufbauarbeit am Heimatboden leiſtet. 


Um der oberſchleſiſchen Bevölkerung einen 
Einblick in die Tätigkeit des oberſchleſiſchen Ar- 
beitsdienſtes (Arbeitsgau 12) zu geben. hatte Gou- 
arbeitsführer Heinze die Vertreter der Preſſe 
zu einer zweitägigen Beſichtigungs fahrt 
durch die oberi leſiſchen Arbeitsdienſtlager ein⸗ 
Pladen. Dieſe beiden Fahrten nahmen von 
Oppeln vom Gauhaus des Arpbeitsdienſtes 
ihren Anfang und vermittelten den Teilnehmern 
einen tiefen Eindruck von der gewaltigen Arbeit, 
die bereits durch den Arbeitsdienſt geleiſtet wor⸗ 
den iſt. Da hierbei etwa 20 Lager zu den ver 
ſchiedenſten Zeiten beſichtigt wurden, vermittelte 
dieſe Fahrt aber auch einen gründlichen Einblick 
in das auf Kameradſchaft und Diſziplin auf- 
gebende Lageleben. 

Vor Antritt der Beſichtigungsfahrt gab Gau- 
arbeitsführer Heinze zunächſt einen Ueberblick 
über die Schwierigkeiten, die im Anfang zu 
überwinden waren, um das Werk des oberi rſchle⸗ 
liſchen Arbeitsdienſtes im Gau 12 mit feinen 

uf Gruppen in die Wege zu leiten und in 
vorbildlicher Weiſe aufzuziehen. 


Mit über 5000 Arbeitsdienſtwilligen wird 
nunmehr Aufbauarbeit in Oberſchleſien 
geleiſtet. 


Dieſe Tätigkeit erſtreckt ſich jedoch nicht nur auf 
die Erziehung der Arbeitsdienſtwilligen an 
Körrer und Geiſt. Daß fh der oberſchleſiſche 
Arbeitsdienſt bereits heute der größten Beliebt⸗ 

t erfreut und eine eindrucksvolle Volks: 
verbundenheit ſchafft, ging bei dem Beſuch 
der einzelnen Lager beionders hervor. Die Liebe 
aa: Anhänglichkeit zum Gauarbeitsführer 
Dein 
große 


erabichattägefühl man durchweg 


in allen Lagern feſtſtellen konnte. hinterließ dei ar... Be 
den Teilnehmern der Fahrt einen tiefen Eindruck. re und Wäjhelemmer 


* 


Feldmeiſter Schimmelbach vermittelte 
ebenfalls noch vor dem Reiſeboginn an Hand von 
Statiſtiken eine Ueberſicht über die 


Zuſammen etzung 
des Arbeitsdienſtes in 95., 


der ſich durchweg aus Arbeitsdienſtfreiwilligen zu 
zommenſetzt. 
Arbeiter, Kaufleute und Büroangeſtellte, die per- 
ſchiedenſten Handwerker, aber auch Landwirte, 
iturienten und Studenten aus Stadt und Land 

zu finden. Etwa 42 Prozent ſtammen aus Land 
meinden und 58 Prozent aus Stadtgemeinden. 
3 Alter der Arbeitsdienſtwilligen beträgt 
find cen. 17 und 40 Jahren. Etwg 7,5 Prozent 
m 17jährige und 0,7 Prozent über 40 fährige. 
1 t 17 Prozent und 16,2 Prozent ſind die 
9. und 20 jährigen am ſtärkſten vertreten. Unter 
2 Arbeitsdienſtwilligen find 46 gelernte Arbei- 
Bu 25 ungelernte Arbeiter. 12 Kaufleute und 
Urdangeſtellte, während der Neft, auf Berufs- 
n landwirtſchaftliche Arbeiter und Spe» 
Vallente mit- einfa 2 ae 3 Jane 
ubenten wiw. entfällt. 5 rozent haben 
— Voltsſchulen, 24 Prozent Dorfſchulen 
uch. Hierzu kommen Freiwillige mit der 
mittleren Reife, dem Abiturium uſw. 


Die Wirtſchaftsbelebung 
durch den Arbeitsdienſt 


„Daß auch die Wirtſchaft durch den Ar⸗ 
beitsdienſt eine grobe Belebung erfährt, laſſen 
die Zahlen auf Grund der Statiſtilen über den 
Jebensmittelverbrauch erkennen. Pro 
Tag entfallen auf einen Arbeitsdienſtwilligen 
985 Gramm Kartoffeln, 780 Gramm Brot, fE 
Er. Gemüſe. 128 Gr. Fett. 118 Gr. Fleisch, 
15 Gr. Kaffee, 10 Gr. Gewürze und 3 Gr. Tee. 
So werden nach dem Stande dom 1. April 1931 
bei rund 5900 Mann jährlich an den wichtig⸗ 


ſten Lebensmitteln verbraucht IM To Kartoffeln,, 


1509 To. Brot, 290 To. Gemüse, 252 To. Fett, 
228 To. Fleiſch, 25 To. Kaffee, 19 To. Gewürze 
und 6 To. Tee, insgeſamt 4229 Tonnen oder 
34580 Zentner. Zum Transport dieſer Lebens 
mittel wären 10 Eiſenbahnzüge mit 
Waggons für je 15 To, Lait, notwendig. 
die Verpflegung eines Arbeitsdienſtwilligen 
werden je Tag 0,79 RM. verbraucht. Es mwer- 
den aljo innerhalb des Arbeitögaues 12 Oberſchle · 
nin einem Jahr 1530000 Mark für 
Arten mitte! verwendet. Obwohl ein 
rbeitsdienſtwilliger für 10 Tone nur em 


Jeder⸗ Mann ohne Führer jährli 


e und ſeinen Unterführern, aber auch das 
dem das be 


Hier ſind ungelernte und gelernte den 


i 
Oppeln, 9. Mai. Taſchengeld von 2,50 Mart erhält, werden pó 


dem Stande vom 1. Mai 1934 von rund 

ch. 450000 Mart vers 
ausgabt. Nach der Statiſtik entfallen hiervon 
225 000 Mark auf Tabak, 72 000 Mark auf Ge- 
tränke, 60 000 Mark auf Kino, Theater und 
Bücher, 45000 Mark auf Süßigkeiten und 48 000 
Mark auf Gebrauchsgegenſtände. 


det Tageslauf der „Adwis“ 


Die Dienſtzeit in den einzelnen Lagern iſt 
einheitlich geregelt. Nach dem Wecken g 
hiſſung und Einnahme des Frühſtücks geht es, 
verſehen mit dem goeten Frühſtück, an die Ar- 
beitsmaßnahmen. dieſe oft bis zu 9 Kilometer 


von dem Arbeitslager entfernt liegen, wird be⸗ 


abſichtigt, den Arbeitsdienſt ſtellenweiſe zu 
„motoriſieren“. Die Anfänge hierfür find 
bereits gemacht. Der Arbeitsdienſt dauert bis 
Mittag. Alsdann erfolgt die Rückkehr in die 
einzelnen Lager zum Mittageſſen. Die Küchen. 
zettel und Koſtproben in den einzelnen Lagern 
ließen erkennen, daß den „Adwis“ (Arbeitsdienſt⸗ 
willigen) ein reichhaltiges, ſchmackhaftes und ab- 
wechſelungsreiches Mittageſſen geboten wird. das 
nach der Arbeit in der friſchen Luft beſonders 
gut mundet. Nach einer Mittagsruße beginnt die 
ſrortliche und körperliche Ertüchtigung auf den 
zumeiſt in unmittelbarer Nähe der Lager liegen⸗ 


bogann in der Gruppe 124, die dem Grupren⸗ 
führer Broßmann unterſteht, mit einer Be⸗ 
ſichtigung des 


Lagers Oppeln 


in der Malapaner Straße, wo ſich auch die 
Gauſchule befindet, in der Vormännex und 
Torpt fiche geſchult werden. 
wurde 


griit Die Gauarbeitskapelle unter Zeitung von 


ihrer Probe 


3 Begrüßt 
Weiſen. Die F b 
u 


hrt führte dann nach dem 
Lager Malapane. 


An der Malapane von Waſſer und Wald um⸗ 
geben, leuchteten die Baracken dieſes Lagers ſchon 
in der Ferne. Es handelt fih hier um ein Nor- 
mollager, in dem fih die Adwis gewiß, recht wohl 
fühlen. Die Baracken ſind dem Arbeitsgau vom 
Staubeckenamt Oppeln geſchenkt worden, 
da im nächſten Jahr der Arbeitsdienſt auch ber 
dem Staubeckenbau Turawa eingeſetzt 
werden wird. Die Arheitsdienſtwilligen bejane 
jih bei einem Wegebau Kraſcheow— 
Carmerau. wo eine Friſchholz⸗Pflaſte⸗ 
rung verſuchsweiſe durchgeführt wird. Außer⸗ 
dem ſind hier Wegeverbreiterungen vorgeſehen. 
Von Malarane führte ſodann die Reife nach dem 


Lager Gwosdzian 


der Gruppe Kreuzburg unter Führung von 
Gruppenführer von Pannwitz. Das Lager 
um faßt 216 Mann. Ferner ſind zwei Züge 
in Kreuzbürg, ein Zug in Konſtadt 
und eine Abteilung in Simmenau unterge⸗ 


bracht. In dem früheren Gutshaus ift das Lager] und Waid 


durch den Arbeitsdienſt mit großen Mühen her- 
geridiet worden. Die Belichtigung bei den 

rbeitsmaßnahmen (Rodungsarbeiten für Sied- 
fungszwede) ließ die Schwierigkeiten erkennen, 
mit denen oft zu rechnen iſt. I 
bei dieſer Gruppe auch Aufforſtungs⸗ 
arbeiten durchgeführt. Ein ſchöner Mann- 
ſchaftsraum, der von den „Adwis“ ſelbſt bemalt 
wurde, ladet zum Aufenthalt ein. In Sheme 
rowitz ſind Arbeitsmaßnahmen noch für etwa 
drei Jahre vorgeſehen. Das 


Lager Surowfti 


dicht an der polniſchen Grenze iſt mit Baracken 
der Reichsleitung ausgeſtattet und erſt im Ent 
ſtehen begriffen. er hatten die Teilnehmer 
Gelegenheit, die neueſten Waſchbaracken 
kennen zu fernen. Es handelt fih um Baracken 


mit großen hellen Stuben, die noch durch die] abgeſehen 


Lagerbewohner N und wohnlich ausge · 


ſtattet werden. 
Lager Noſenberg 


ur die Reiſenden mitten in ein fröhliches 
Schweineſchlachten. Hier find die Arbeits- 
willigen in dem früheren Durchgangslager für 
Sachſengänger in Steinbaraken untergebracht. 
* werden gegenwärtig Waldwege 
auten und Forſtarbeiten * t, 
doch iſt eine ganze Reihe von weiteren iten 
ahrradzug auf 

nach L wochen. 


bereits vorgeſehen. Ein 

eigenen Röbel ipri n ig 

Durch die im friſchen Grün prangenden oberſchle⸗ 
ſiſchen Wälder führte die Fahrt ſodann nach dem 


ihre flotten | ge 


eiterbin werden D 


und 


lung 


den Sportplätzen. Der weitere Nachmittag 
wird in den Vortragsfälen bezw. Speiſeſälen 
durch geiſtige Schulung im nationaljogiali- 
ſtiſchen Sinne ausgefüllt, während in der Frei⸗ 
zeit m rlei Arbeiten, wie Segelflug ⸗ 
F und andere Liebhabereien 
etrieben werden können. In den zumeiſt idylliſch 
von Wald und Waſſer umgebenen Lagern ver. 
en ig 2. pi 5 eit ara 8 ne 

is der Zapfenſtrei en wird. 
Notürlich gibt es auch Ye und Heimats- 
urlaub. Der Aufenthalt im Arbeitsdienſtlager 
darf längſtens 52 Wochen betragen, doch 
überaus zahlreiche Arbeitswillige möchten gern 
dieſe Zeit überſchreiten. 

Bei den Maßnahmen handelt es ſich durchweg 
um zuſätzliche Arbeiten, und zwar Entwäſſe⸗ 
rungs- und Wegearbeiten, Bau von Vorflut⸗ 
gräben, Drainagearbeiten, Rodungsarbeiten zur 
Schaffung von Siedlungsland. Errichtung von 
Fiſchteichen, Aufforſtungsarbeiten. Herſtellung 
von Wald- und Wirtſchaftswegen, Moorarbeiten 
und zahlreichen anderen. die ſonſt durch Gemein. 
den und Stadtverwaltungen nicht ausgeführt 
werden würden. Es iſt daher verſtändlich, wenn 
Städte und Gemeinden ſtets 7 die Er⸗ 
richtung eines Arbeitsdienſtlagers in ihrem Ort 
begrüßen, da nicht Arbei ⸗ 
ten zur Ausführung kommen, ſondern auch eine 


us fü 
wirtſchaftliche Belebung eintritt. 


die Rundfahrt durch die 
oberſchleſiſchen Arbeitslager 


Lager Brynner 


in die Gruppe 121 elt die Gauſtabsleiter 
Eichmann unterſtellt ift. Hier bat Graf 
Henckel von Donnersmarck ſein Schloß 


dem Arbeitsdienst 4 ellt. Inmitt 

eines herrlichen Narkes — ei Die Arbeits. 
dienſtwilligen recht wohl fü Auf dem Sport- 
platz im hatte man nheit, die Adwis 


bei den Freiübungen zu ſehen. Der frühere 
aal des Schloſſes dient als Unter» 

men Leſezimmer und 

auch eine emeinſchaft 

i den ern gebildet. Als Arbeits- 
maßnahmen werden hier Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten und Siedlungsſtraßen⸗ 


8 durchgeführt. Ein kurzer Beſuch o 


Hier ha 


dem Mädchen ⸗Arbeftslager 


in dem alten Rentamt. wo hauswirtſchaftliche, 
aber auch gärtneriſche Arbeiten gelehrt werden. 
Die Reiſe führte ſodann weiter in das oberſchle⸗ 
ſiſche Induſtriegebiet in das 


Lager Gleiwitz⸗Petersdorf 


das im Dezember 1933 errichtet worden ift. In 
der Unterrichts- und Eßbaracke erweckt beſonders 
ein Gemälde des Unterfeldmeiſters Wittkopf 
Intereſſe, das auch von dem Reichsarbeits⸗ 
führer 3 s ; S 5 r. füll. 
ldſaum gelegen, hinterließ einen r gefälli⸗ 
gen Eindruck. Sodann ging es in 7 


das größte Lager Ludwinsalüd, 


ein Doprellager in dem ehem. Ledigenheim der 
Ludwigsglückgrube. Nach Herrichtung der Räume 
iſt auch hier ein vorbildliches Heim entſtanden, 
das Unterrichtsräume, Speiſeraum, Werkſtätten 
nthalt, in dem freiwillige 3% 
Au 


f raum e 
ferinnen die Wäſche der Adwis betreuen. 
hier trägt wie in anderen Lagern die Haus⸗ 
kapelle dazu bei, die Freizeitſtunden nach Ar- 
beit und Unterricht unterhaltſam zu geſtalten. 
ie Lagerbewohner find gegenwärtig mit Ent- 
wäſſerungs arbeiten und Forſtarbei⸗ 
ten im Guido wald beſchäftigt. Täglich geht 
es mit Muſik zu den Arbeitsmaßnahmen. Von 
hier fuhr man in das 


Lager Groß Rauden 


in die Gruppe 122, dem Gruppenführer Lan & 
unterſtellt. Wehe auch hier der Empfang. Es 
gleicht dem in lapane, zumal es auch von Wald 
und Waſſer umgeben iſt. Gegenwärtig 
Aufforſtungsarbeiten ausgeführt. Nachdem von 
einem Beſuch des Lagers in Jacobswalde 
i worden war, ging es in das Lager 


Klein Althammer, 


2 ee Dag cota sen * Ar⸗ 
itsdie igen waren hier ger i einem 
Generalappell für Sachen, der erkennen 
ließ, wie man auch im kleinſten auf Ordnung hielt, 
Die Arbeitsdienſtwilligen find mit Aufforſtungen 

Wegebauten ot: Den Abſchluß 
des erſten Tages der Beſichtigungsfahrt bildete 
ein Beſuch in dem 

Lager Kalinowitz⸗Groß Strehlitz 


das in einem Gutshaus in einer früheren Stal- 
ſehr anſprechend hergerichtet worden iſt. 


werden 


Viel Arbeit gab es hier, um das Lager wohnlich 
zu geſtalten. Heut herrſcht dort ein beſonders 
guter Geiſt, der in einem Kameradſchaftsabend 
zum Ausdruck kam. Ernſte und heitere Darbie⸗ 
tungen wechſelten miteinander ab und ließen er. 
kennen, daß innerhalb des Arbeitsdienſtes auch 
das kulturelle Leben eine Pflegeſtätte findet. Die 
Hauskapelle erfreute durch muſikaliſche Darbie⸗ 
tungen, und humoriſtiſche Vorträge förderten die 

itere Stimmung. Durch das Lager werden 

lanierungsarbeiten bei Krempa in 
Größe von 11 Hektar, Wegebauten vom 
Steinberg nach Nieder Ellguth, Siedlungs⸗ 
arbeiten njw, durchgeführt. Die herzliche Be- 
grüßung und der Abſchied ließen auch hier die 
große Beliebtheit erkennen, deren ſich Gauarbeits⸗ 
führer Heinze erfreut. 

Der zweite Tag führte die Teilnehmer nach 
dem Lager in dem Graf Praſchma gehörigen 


Schloß Rogan 


(Gruppe 123, big Baumann), Hier 
Morgen 


gefhur In der Freizeit haben die Lager- 
ewohner auch Gelegenheit, idh gärtneriſch 
zu betätigen Der nächſte Beſuch galt dem 


„Arbeitsdanklager“ i 
Alt: Grottlan 


Hier ift das Gut durch die Provinz für den 
Arbeitsdank zur Verfügung geſtellt worden Um- 
fangreiche Arbeiten werden jedoch hier noch nötig 
ſein, um das aus dem Jahre 1684 ſtammende 
Gutshaus in einen wohnlichen Zuſtand zu ver⸗ 

F in Gauarbeitsführer Heinze wendet dieſem 
„Arbeitsdanklager“ beſondere Aufmerkſamkeit zu. 

Zur Durchführung der Aufgaben, die ſich der è 
„Arbeitsdank“ geſtellt hat, iſt in vorbildlicher 
Weiſe der Verein „Die neue Heimat, Qand- 
ſchaft Oberſchleſien“ gegründet worden, 

dem nn die PO, vertreten durch i 805 

mann ntergauführer Adamezyk, die k 
vertreten durch Ba. Preiß, Gleiwitz, die Landes- 
bauernſchaft vertreten durch Freiherrn von 
Reibnitz, der Arbeitsdienſt vertreten durch 
Gauarbeitsführer Heinze, der Arbeitsdank, die 
DS. Landgeſellſchaft, die ſtädtiſchen Siedlungs⸗ 
und Landſiedlungsgeſellſchaften angeſchloſſen 
haben. Seit Gründung des Heimes, Ende April 
1934, wurden etwa 80 Arbeitsdienjtwillige durch 
wöchentliche Kurſe als Landhelfer ausgebil⸗ 
det. Sie fanden bei den Bauern ſtets freudige 
Aufnahme. Selbſt aus dem Kreiſe Wohlau ſind 
bereits Landhelfer 0 worden. & 
Heim hat beſonders die Aufgabe, diejenigen Ar- 
beitsdienſtwilligen, die ſich als Siedler nieder⸗ 
laſſen wollen, . auszubilden. c 
einem Dienſtjahr beim Arbeitsgan kommen die 
zukünftigen Siedler in dieſes Arbeitsdanklager, 
um ein Jahr in der Landwirtſchaft und Gärt⸗ 
nerei geſchult zu werden. Alsdann werden ſie 


drei Jahre in geeigneten Landwirtſchaften zur 
praktiſchen Ausbildung untergebracht und ſpäter 
in Gruppen zu 20 als Siedler angeſetzt. iſt 


auch beabſichtigt, hier eine Zentrale zu ſchaffen, in 
der ſich of jungen Siedler Rat holen können. 
„Die neue Heimat, Landſchaft Oberſchleſien“ be⸗ 
darf daher von allen Kreiſen der weitgehendſten 
Unterſtützung und Förderung. Von Alt⸗Grottkau 
pr die Fahrt ſodann zu einem kurzen Beſuch 
in da 


Frauenlager Niclas dorf, 


das allerdings nicht dem Arbeitsgau Oberſchleſien 
unterſteht. Hier werden von Frl. von Arnim 
etwa 50 junge Mädchen hauswirtſchaftlich unter- 
wieſen. Durch den Arbeitsgau wird auch beim 
Aufbau dieſer weiblichen Lager geholfen. Der 
Wunſch der jungen Mädchen ging dahin, dieſes 
Lager nicht etwa aufzulöſen. Hier ſollen junge 
Mädchen zu Siedlerjranen vorgebildet wer⸗ 
den. Nach längerer Fahrt wurde ſodann das 


Arbeitslager Patſchkau 


erreicht, das in der früheren Feuerlöſch⸗Geräte⸗ 
Fabrik von Kies lich aufgeſchlagen wurde. Auch 
ier waren größere Um: und Ausbauarbeiten 
nötig, die von den Arbeitsdienſtwilligen mit 
Unterſtügung der Stadt Patſchkau durchgeführt 
worden ſind. Zum weiteren Ausbau werden at 
die Handwerker der Stadt herangezogen. 8 
Arbeitslager ift mit Arbeiten am Kamitz bach, 
bei der Errichtung von Stadtrandſiedlun⸗ 
gen, beim Bau von Feld- und Wirtſchaftswegen 
tätig. Als weitere Maßnahme ſind noch 20 dis 
30 Kilometer Gräben zu räumen. Eine ſchöne 
Badeeinrichtung und eine Sportplatzanlage tragen 
auch hier dazu bei, das Lagerleben recht angenehm 
zu geſtalten. Das Lager r 


Ottmachau 
wurde in dem Silo der Biſchofsmühle und einem 


alten Sägewerk errichtet. Ottmachau rüſtet gegen- 
wärtig für das große Grenzlandſport⸗ 


feſt und hat in dem Arbeitsdienſtlager willkom⸗ 
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Nach 10 Monaten aus tſchechiſchen] Einweihung durch Untergauleiter Adameryk 


Kerkern entlaſſen 


Troppau, 29. Mai. 
Die hieſige Staatsanwaltſchaft verfügte die 
fofortige Haftentlaſſung einer Reihe 
ſudetendentſcher Nationalſoziali⸗ 
ſten, die ſich bereits feit 10 Monaten in 
Unterſuchungshaft befanden. Es handelt ſich dabei 
um den Sparkaſſendirektor Guido Oehm, Dr. 
Alfred Fuchs, Oberarzt Dr Hans Schwarz 
und Erwin Wittek, ſämtlich aus Troppau. Die 
Freigelaſſenen mußten ſchriftlich erklären, nicht zu 
flüchten und es mußten Kautionen von 2000 
bis zu 30 000 Kronen hinterlegt werden. Ferner 
wurden drei politiſche Häftlinge aus Schleſien und 
dem Hultſchiner Ländchen entlaſſen. Mit Aus- > 
nahme von Profeſſor Dr Richard Patſcheider che kei era ara K N i ges 
und des Sekretärs Lammatſch Find nunmehr ander und rener I Ar, oll der neue deii- 
ſämtliche nationalſozialiſtiſchen Parteimitglieder, ihe Menih im Sinne unjeres Führers geformt 


imt t werden. Licht, Luft und Sonne follen die Seele 
die in dem Troppauer Schutzgeſetzverfahren ange- empfänglich machen für die Aufnahme unſerer 
klagt ſind, freigelaſſen worden. 


errlichen nationalſozialiſtiſchen Idee. Daher 
EEE ET . ETONZEFRETTE, 


‚seines Kreisbezirks eine eigene 


Land in weltanschaulicher Hinsicht 


wurde als Standort für dieſe Schule, die am Don- 

nerstag, 16 Uhr, von Untergauleiter Landeshaupt⸗ 
5 a ; 7 mann Pg. Adamcezyl eingeweiht wird, das ehe- 
mene Helfer bei den Vorbereitungen gefunden. 
Der Arbeitsdienſt iſt auch bei dem Bau von Tri⸗ 
bünen, der Herrichtung des Sportplatzes und 
der Ausſchmückung der Stadt beſchäftigt. In der 
alten Weidenſchäle iſt das Lager Neiße⸗Neu⸗ 
land im Ausbau begriffen. In dem 


Ratibor 


5 * enk 1 der Ser D etten, Chef 
es politiſchen Amte Oberſten SA.⸗Führung, 
Lager Neuſtadt trifft heute ts y a bon Gade 
* aa 8 ührer, Generaldirektor Dr. L. Lei 

in der früheren Werkſchuhfabrik von Frän gel ee eben Amtes pki S Sd 
hatten die Teilnehmer der Bejichtigungsfahrt gt.] Führung in Ratibor ein. Für den Empfang ftellt 
8 1 „ A IR Standarte 272 Ratibor einen Ehrenfturm 
zuwohnen. Auch hier erfreute eine Hauskapelle . 


die Lagerinſaſſen jowie die Gäſte. Durch den Ar- 
ie keuſtadt Krauzburg 


Sun werden ne und a 
egebauten und ? ufrorit ungen durch⸗ * Tagung der Gemeindeſchulzen. Im großen 
geführt. Sodann führte die Fahrt nach dem Saale Se Konzerthauſes ee fie die 

Gemeindeſchulzen des Kreiſes mit ſämtlichen 
Schöffen und Gemeindeſchreibern. Landrat von 
Oelffen eröffnete die Tagung. Der Vertreter 
des Schleſiſchen Gemeindetages, Dr Eitner, 
Breslau, ſprach über das Geſetz des Deutſchen 
Gemeindetages und über die Neuordnung der 
Kommunal⸗Spitzenverbände. Anſchließend Jprach 
Dr. Do ſt über das neue Preußiſche Verfaſſungs⸗ 
und Finanzgeſetz. Landrat von Oelffen bat 


Lager Ober Glogau 


in einem alten Stallgebäude im Gutshof des 
Grafen Oppersdorf, wo man mit großem 
Geſchick aus dem alten Kuhſtall einen Speiſeſaal 
ſchuf. Jetzt macht das Lager nach Planierung des 
Hofes bereits einen recht freundlichen Eindruck. 
Der Arbeitsdienſt iſt mit dem Bau einer Waſſer⸗ 


leitung für Siedler beſchäftigt. Der letzte Befund | die Gemeindeſchulzen. ſich beſonders der Jugend 
galt dem anzunehmen, die ganz im Bewußtſein der Volks. 
gemeinſchaft aufwachſen müſſe. Kreisleiter 


Schroeter wies darauf hin, daß fih der Ge- 
meindeſchulze die Herzen ſeiner Dorfbewohner er⸗ 
obern müſſe. Seine weiteren Worte galten den 
Miesmachern und Nörglern, denen er ſchärfſten 
Kampf anſagte. Abſchließend ſprach Landesamt ⸗ 
mann Lerch als Vertreter des Führers der 


Lager in Friedland 


das ſich in einem Schafſtall und dem Heuboden 
des früheren Vorwerks des Grafen Pückler be⸗ 
findet, wo ſelbſtverſtändlich größere Umbauten 
vorgenommen worden ſind. Zunächſt iſt das Lager 
erſt zu zwei Dritteln ausgebaut. Aus dem Schaf⸗ 
ſtall hal man bereits einen Saal von 320 Qua- 
dratmeter Größe geſchaffen. Umfangreiche Arbei- 


ten fallen dem Arbeitsdienſt im Kreiſe Falkenbergſ den Nachmitigaſtunden lief auf der Landsberger 
zu. Hier werden etwa 12 Morgen bei Klein-] Straße ein vierjähriger Junge in ein Perſonen⸗ 
Schnellendorf als Ackerland urbar gemacht, auto hinein. Er wurde von dem n erfaßt 


Teichſchlemmungen vorgenommen und 
außerdem wird die Steinau reguliert. Beabſich⸗ 


tigt ift ferner, den 600 Morgen großen Torf ⸗ den Knien und außerdem eine Gehirn⸗ 
itid, der jetzt Unland ijt, urbar zu machen. erſchütterung. 
* 
Oppeln 


Mit einem Beſuch im Gauhaus in Dp- 
peln, wo die Teilnehmer durch Filmvorführun⸗ 
gen Gelegenheit hatten, die umfangreiche Tätigkeit 
des Gauſtabes kennen zu lernen, ſchloß die zwei⸗ 
tägige Beſichtigungsfahrt. Sie ließ erkennen, 
welche Fülle von Aufgaben der oberſchle⸗ 
ſiſche Arbeitsdienſt in e aber auch 
kultureller Beziehung erfüllt und noch erfüllen 
wird. In Gauarbeitsführer Heinze hat er 
einen Führer erhalten, der beſtrebt ift, Oberſchle⸗ 
fien nach beiten Kräften zu helfen. Freudig fol- 
en ihm hierbei ſeine Unterführer und die Ar⸗ 
eitsdienſtwilligen, denen er wie ein Vater Güte 
und Kameradſchaft entgegenbringt. Möge daher 
ſein Werk, mit dem er ſich bereits ein würdiges 
Denkmal geſetzt hat, die beſten Früchte zum Wohle 
der oberſchleſiſchen Heimat und des geſamten 
Vaterlandes tragen. 


„Auszeichnung. Abteilungsleiter Pg. Willi 
Wittor von der NS. Volkswohlfahrt hat ſich 
um das Winterhilfswerk der Stadt Oppeln große 
Verdienſte erworben, ſodaß er in Würdigung 
ſeiner Verdienſte mit der Plakette „Hitlers 
Dank“ ausgezeichnet wurde. 

* 200 erholungsbedürftige Kinder reiſen nach 
Deſſau. Die NS. Volkswohlfahrt Oppeln Stadt 
vermittelte 200 erholungsbedürftigen Oppelner 
Kindern der Volkshochſchulen einen mehrwöchigen 
Erholungs aufenthalt in Deſſau. Zur 
Abreiſe verſammelten ſich die Kinder mit ihren 
Eltern an der Reichsbahndirektion. Auf dem 
Bahnhof nahm ein Sonderzug, der bereits aus 
Beuthen mit Kindern kam, die Oppelner Kinder 
auf. Wenngleich der Abſchied manchmal ſchwer 


gegenwärtig 


die erite Kreisführerſchule in Ratibor 


Eigener Bericht 


Ratibor, 29. Mai. Dem unermüdlichen Kreisleiter Pg. Hawel- 
le k, Ratibor, ist es nach mühevoller Arbeit unter reger Mithilte seines 
Kreisschatzmeisters Pg. Krumbach gelungen, für die Amtswalter 
Führerschule einzurichten, die 
den Zweck haben soll, die Führer der NSDAP, von Ratibor Stadt und 


zu schulen, 


malige Wohngebäude der Buchenauer Flachs⸗ 
fabrik gewählt. : 

Um die Einrichtungskoſten zu decken und die 
Schule lebensfähig zu erhalten, hat die Kreis⸗ 
leitung Plaketten ausgegeben, welche in dieſen 


Tagen verkauft werden. Es wird von jedem 
Volksgenoſſen erwartet, daß er durch den Erwerb 
einer ſolchen Plakette ein kleines Scherflein für 


dieſe gute Sache beiſteuert. 


* 
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wurde, ſo herrſchte doch bei den Kindern eine freu⸗ 
dige Stimmung. Den Kindern wünſchen wir die 
beſte Erholung. 

* Schulungsabend für Reichsbahnbedienſtete. 
Im Saale der Handwerkskammer fand der erſte 
öffentliche Schulungsabend für Oppelner Reichs ⸗ 
bahnbedienſtete ſtatt. Die zahlreichen Teilnehmer 
begrüßte Vizepräſident Dr Niepage, der aus. 
führte, daß die Reichsbahndirektion bereits im 
vergangenen Jahr interne Kurſe für Beamte u 


Angeſtellte abgehalten hat, die nunmehr ſtattfin⸗ i 


denden Schulungskurſe jedoch unter Leitung des 
Gauſchulungsleiters ſtehen. Es find zwei Pflicht- 
kurſe angeſetzt, wobei die Teilnahme kontrolliert 
wird. Den erſten Vortrag hielt der ſtellvertr. 
Schulungsleiter Pg. Kabella über das Weſen 
des Nationalſozialismus. Mit einem Schluß⸗ 
wort des Vizepräſidenten Dr Niepage fand der 
erſte Abend, der von muſikaliſchen Darbietungen 


Betrunkene an den Pranger! 


Die Polizeidirektion Augsburg 


bat eine Verordnung herausgegeben, in der es 
unter anderem beißt: „in der 


„Es kommt immer wieder vor, daß ide i 

; „daß Polizei⸗ 
runden ſich ſinnlos betrunkener Per- 
Tonen, annehmen müſſen, die in ihrem Zuſtand 
oft nicht mehr nach Hauſe finden, nachts ruhe⸗ 


ſtörenden Lärm verurſachen und eine ſchwere 


Gefahr für den Verkehr bilden. Heute, da 
die nationalſozialiſtiſche Regierung mitten im 
Kampf gegen Erwerbsloſigkeit. Hunger und 
Elend ſteht, wo jeder zu allererſt am Wiede rauf 
bau des Vaterlandes mitzuhelfen hat, dürfen ein- 
zelne ſich ein ſolch un würdiges, in jeder 
Hinſicht volksſchädigendes Verhalten 
nicht mehr ungeſtraft zuſchulden kommen laſſen. 
Es werden deshalb künftig die Namen aller auf 
öffentlichen Straßen und Plätzen wegen Trun⸗ 
kenheit polizeilich beanſtandeten Perſonen unnach⸗ 
ſichtlich in den örtlichen Tageszeitungen amtlich 
bekanntgegeben.“ 


i Wir können uns jedenfalls vorſtellen, daß 
dieſes nicht alltägliche Radikalmittel ſeine Wir⸗ 
kung keineswegs verfehlen wird. 

— ——— 


der Reichsbahnſchutz⸗Kapell Rp? 
ee eee Takt, Ti 


* Marktpreiſe am 29. Mai. Erſtmalig waren 
auf dem Markt Schnittbohnen 7 
die allerdings noch 40 Pf. koſteten. Butter 
koſtete 1,20 das Pfund, Tafelbutter 1,45 bis 
1,50 Mark, Kartoffeln 2,40—2,50 Mark der 
Zentner, neue Kartoffeln 15—20 Pf. das Pfund. 


nd] Auch die Spargelpreiſe waren wieder ge» 


ſtiegen, das Pfund koſtete 60-80 Pf. Blumen- 
ohl 20—30 Pf., Oberrüben 10 Pf., Gur- 
ken 40 Pf. und Tomaten ein Pfund 70 Pf. 

x Für die Gemeinde Bolko wurde als Ge- 
meindeſchulze der bisherige kommiſſariſche Ge⸗ 
meindeſchulze Pg. Riedel von der Aufſichts⸗ 
behörde beſtätigt. Pg. Riedel gehört zu den alten 
Kämpfern der NSDAP. 


— 


Großer Kommuniſtenprozeß Einſpruch gegen Bürgermeiß erwahl 


in Sosnowitz 


1 i y Kattowitz. 29. Mai. 
Vor dem Bezirksgericht 
ein Prozeß gegen Kommuniſten 
durchgeführt. Angeklagt jind 45 Perſonen 
aus allen Teilen des polniſchen Staates wegen 
kommuniſtiſcher Umtriebe und Verſchwörungen. 
Die Angeklagten verbüßen zum Teil bereits Ge⸗ 
fängnisſtrafen wegen gleicher Vergehen und wur- 
den aus den Gefängniſſen von Kattowitz, 
Myslowitz und Sosnowitz vorgeführt. Mit 
dieſem Prozeß ſoll ein vernichtender Schlag gegen 
die Hauptzentrale der kommuniſtiſchen Propa- 
ganda im Dombrowaer Kohlenrevier geführt 
werden. Der Prozeß, in deſſen Verlauf über 
100 Zeugen vernommen werden folen, dürfte 
etwa eine Woche dauern. 20 Rechtsanwälte ſind 
als Verteidiger tätig. 


47000 Kinder kommen aufs Land 
Kattowitz, 29. Mai. 
In ſeiner letzten Sitzung beſchloß der Schle⸗ 
ſiſche Woiwodſchafts rat, in dieſem Jahre 
47000 Kinder arbeitsloſer Familien in 
Sommerkolonien aufs Land zu ſchicken. 
Die Mittel wurden ohne weiteres genehmigt. m. 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Mittwoch, den 30. Mai 

6.25 Danzig: Morgenkonzert (Kapelle der Landespolizei) 
8.00 Ohne Sorgen froh am Morgen! (Schallplattenkonzert) 
10.10 Schulfunk: Durch Nacht und Tag der perſiſchen Wüſte 
11.45 Wirkſame Tuberkuloſebekämpfung beim Rindvieh 
12.00 Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
13.35 Unterhaltungskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
15.10 Dr. W. Knapke: Das Finanzgenie des Großen Kurfürsten 
15.30 Gleiwitz: Elternſtunde 
16.00 Bad Salzbrunn: Kurkonzert der Waldenburger Berg⸗ 

und Bad Salzbrunner Kurkapelle 


18.35 Der Zeitdienſt berichtet 
19.00 O, ſchöner i! Ein 


21.15 Einführung in die Oper 


Mittwoch, den 30. Mai 


17.35 Fünfzig Jahre Deutſch⸗Südweſt (Wilhelm v. Peter) 12.05: Mufit. — 1233: Muſik. — 15.20: Mufil. — 15.50: Für Kinder. duftenden Reſeden“ 
17.45 Der Scherenſchnitt, eine volkstümliche Kunſt — 16.20: Rundfunktechniſche Natſchläge. — 16.35: Unterhaltungstongert. von Gilm 
18.00 Liederſtunde. Bruno Jagielſti (Tenor) Geſangseinlagen: Johanna Brochwiezow. — 17.30: In der Vortrags⸗ Euringer und 


18.25 Paul R. Löffler ſpricht eigene Dichtungen 
19.00 Tanzabend der Tanziapelle Ilgner 
20.10 Ban a. M.: Reichsſendung: Unſere Saar 
er Weg frei zur Verſtändigung 
20.30 Bauer, hör zu! Glück und Schickſal in Dorf Ubberlah 
21.50 Altſpaniſche Cembalomuſik (Julia Menz) 
22.45 München: Tanz in der Nacht 


Donnerstag, den 31. Mai 

6.25 Berlin: Mufit am Morgen (Kapelle Eduard Praſch) 
7.50 Deutſchlandſender: Reichsſendung: Stagerrak- Gedenktag 
8.00 Konzert auf Schallplatten 
10.10 Schulſunk: Haydn⸗Konzert (Londoner D⸗Dur⸗Symp * 
11.45 Dr. Hans Ernſt Grach: Bauer und Markt, ein Rückblick 
1 00 W BR e der Lande 

ù ittagskonzert der Orcheſtergemeinſchaft der Landes- 
K y muſikerſchaft Schleſien — 

13.35 Unterhaltungskonzert der Or inſcha 

der Landesmifiterſchaſt Schlee eme . 

15.10 Fronleichnamsgedanten 


tof. Dr. Geſcher: Be ſinnliche 
15.30 Kinderfunk: Wir erzählen unbekannte deutſche Märche 


n 
16.00 Nachmi lonzert (Orcheſter des Reichsſenders Breslau) 
17.35. Aederkunde Aon E Pieka ir opran) i 


Die Entwicklung der Klavierſonate, 
hoven. — 20.25: 


Fragen aus aller Welt, 
Donnerstag, den 31. Mai 


18.00 Deutſche Mariendigrung der Neüzeit 
18.20 Oberleutnant d. R. Th. Larſen: Als Tankkommandant 


iteres Monatsende 
(Orcheſter des Reichsſenders Breslau) 


21.30 Staatsoper in Dresden: „Arabella“, Lyriſche Komödie 
23.00 Mit Mandolinen und Lauten! (1. Bresl. Mand.⸗Klub) 


Programm des Kattowitzer Senders 


folge: Das heutige Polen: „Das Suchen nach den Wegen zur Entwicklung 
des Staates“. — 17.50: Vortrag: Zur 500. Wiederverkehr des Todestages 
des Königs Wladislaus Jagiello. — 18.10: Muſik aus den Jahren 
1424—1430, die König Jagiello hörte. — 19.05: Dr, Eduard Paſſendorfer: 
Das Baltenland und feine Geſchichte. — 19.20: Literatenporträt: Georg 
Szarecki. — 19.35: Sportnachrichten. — 19.38: Heimatliche Sportnach ; 
richten. — 19.50: Leitgedanken. — 19.52: Viertes Konzert in der Folge: 


Muſik. — 20.45: Uebertragung aus Rom: Oper „Turan: 
dot“ von Puccini. — In der erſten Pauſe: Unterhaltung. — In der 
zweiten Pauſe: Wetternachrichten. — 24.00: Briefkaſten (franzöſiſch) für 


8.00: Zeitangabe und Lied. — 8.05: Gymnaſtik. — 8.25: Muſik. — 
8.35: Nachrichten. — 8.40: Muſik. — 8.55: 
Gottesdienſt, Predigt: Die Euchariſtie, die Grundlage der Nächſtenliebe. 
Nach dem Gottesdienſt religiöfe Muſik. — 10.00: Hörbericht von der 
Fronleichnamsprozeſſion in Krakau. — 11.57: 
ſignal. — 12.05: Programmanſage. — 12,10: Wetternachrichten. — 12.15: 
Mittagskonzert des Phiharmoniſchen Orcheſters unter Joſef Oziminſki. 
Soliſtin: Ruth Waldow (Flügel). In der Pauſe ſpricht Profeſſor Roman 
Chojnacki über den Rhythmus. — 14.00: Plauderei über das Dorf: „Vor 
der Haustür“. — 14.15; Maienlied vom Kirchturm der Krakauer Marien» 
kirche. — 14.30: Kaplan Dr. Boleslaus Roſinſki: „Fronleichnam“. — 
14.45: Muſik. — 15.20: Salonorcheſterkonzert. — 16.00: — — für 
Kinder. — 16.30: Ausſchnitt aus dem Fußballſpiel Wien 
16.45: Literariſche Biertelſtunde: „Ein Stock im Ameiſenhaufen“. — 


des Abends 


17.00: 


mit der C-Dur⸗Sonate von Beet: — 18.30: 


S 
Tanzmuſik. 


ür Hausfrauen. — 9.00: 17.00: 
Für Hausf an 
itzeichen und Turm- — 18,50 
Zeitzeiche e 
Muſik. — 


mit der 
leslaus 
Heimatliche 


mberg. — in engliſcher 
richt 


7.50: Berliner 


— 18.00 


Sportnachrichten. — 22.30: Tanzmuſik. 
Sprache: Ferienkurſe für Ausländer. — 
en für die Luftfahrt. — 23.05— 23.30: Tanzmuſik. 


Tarnowitz, 29. Mai. 
Gegen die Wahl des Vizebürgermeiſters von 
Tarnowitz. Rechtsanwalts Koſlowſki, ift von 


in Sosnowitz wird leiten einiger Mitglieder der polniſchen Stadtver⸗ 


ordnetenfraktion wegen eines angeblichen For iite 

fehlers Einſpruch eingelegt worden. Es iſt 

ana anzunehmen, daß dem Einſpruch ftattgegeben 
ird. m. 


Betrüger prellt eine foraende Mutter 


Königshütte, 29. Mai. 
Zur Witwe Hedwig G. in Königshütte, deren 
Sohn in der Erziehungsanſtalt iſt, kam ein junger 
Mann, der ſich als entlaſſener Zögling 
der Anſtalt ausgab und angeblich vom Sohne ge⸗ 
ge war, deſſen Freilaſſung zu betreiben. Die 
utter, die ſich um ihren Jungen ſehr jorgte, gab 
dem jungen Mann faſt ihre ganzen Erſparniſſe in 
Höhe von 300 Zloty, um die angeblichen „Un⸗ 
koſten“ zu beſtreiten. Erſt ſpäter erfuhr ſie, daß 
fie einem Betrüger in die Hände gefallen war. 
Der Polizei gelang es, den gewiſſenloſen Men- 
ſchen in der Perſon des „ Curio aus 
Schwientochlowitz zu verhaften. Das Gericht ver⸗ 
urtelte den 1 zu zehn Monaten Ge⸗ 

fängnis ohne AEA AR A 2 


— 


Programm des Deutſchlondſenders 


Mittwoch, den 30. Mal. 


9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: De 

— 11.30: Stunde der Ne 
der Menſch haben! 
Wacht. — 17.00: Von 
ſelecke. — 18.15: Der 
18.30: Unterhaltungsmuſik. — 19.30: 
für Anfänger. 
konzert. — 22.35: Viertelſtunde 
München: Tanz in der Nacht. 


Hausfrau. — 15.15: Funkkaſperk: Glück muß 
— 15.45: Nordiſches Bauerntum auf der 

Wöttern und Helden. — 17.50: Unſere Rät 
Start der deutſchen Leichtathletik 1934. — 
Í Italieniſcher Gprahunterridd 
liner Programm. — 20.30: a 
Funktechnik. — 23.00—0.30: Aus 


10: Ber 


Donnerstag, den 31. Mai. 


Programm. — 9.45: „Stell auf den Tiſch die 
Zur Erinnerung an den Dichter Hermann 


zu Roſenegg — 10.10: Künder unſerer Zeit: Richard 


Heinrich Lerſch. — 11.30: Die erſte Reichsnähr⸗ 


ſtandsſchau in Erfurt. — 15.15: Unſer Kreuzer „Emden“ beſu 
ſeine Patenſtadt Emden. — 15.35: M 
zum 60. Geburtstage des flandriſchen Dichters Ciriell Verſchaeve. 
Jungvolk, hör“ zu! Kameraden. Hörfolge von Hans 
Baumann. — 17.30: Karlsö — die völkiſche Schatzkammer der 
Oſtſee. — 17.50: Norwegiſch⸗ſchwediſche Lieder. — 18.20: Zeitfunt. 
Wir gedenken der Skagerrak⸗Schlacht. — 19.00: Schall» 
plattenkonzert. 
dem kulturellen Leben. 

„ — 21.30: Berliner Programm. — 23. 


aurits van der Walle ſpricht 


— 20.15: er — 21.00: Nachrichten aus 


nichließend: Wetters, > —9 


. d ELLE STEHE TEEN 


Vortrag von Joſef Leliwa-Piotrowiez. — 17.15: Volkstümliche 
18,40: 00: Hörfpiel von Georg Kober: „Der Nächſte bitte“. — 
40: Ausſchnitt aus dem Fußballkampf Nationalmannſchaft — 
der Jurando-Chor fingi. — 19.10: 

19.15: Verſchiedenes. — 19.20: Sport feuilleton. 19.35: 
N 19.50: Leitgedanken. — 1952: Unterhaltungskonzert mit Ge- 
ix gseinlagen (Irene Carnero), — 20.50: Nachrichten. — 21.00: 
eich der Gdingener Kriegsmarine. — 21.02: Unterhaltung: „Fort, fort 
Mutlosigkeit“. — 21.17: Unterhaltungskonzert. 
Ginzburg. — 


Leipzig. 
Programmanſage für den 


Zapfen ⸗ 


Celloſoliſt: Bos 
22.00: Muſik. — 22.15: Sportnachrichten. vk 2 
— 22.45: Vortrag 
23.00: Wetternach⸗ 


——⏑äd..„7„ñꝙ: 


Heute in Beuthen 


$portnadhrichten 


Wie spielt 09 gegen Wormatia Worms? 


In den beiden bisher in Oberſchleſien ausge⸗ 
tragenen Spielen hat Wormatia Worms 
bejte ſüddeutſche Klaſſe verraten. Beſonders in 

ismarckhütte gegen Ruch zeigten die Wormſer, 

È fie es mit jedem Gegner aufnehmen können 
und daß fie einen Fußball fpielen, von dem wir 
bier im Oſten noch manches lernen können. Wenn 
trotz dieſer zweifellos vorhandenen Ueberlegenheit 

ide Spiele nur einen unentſchiedenen 

usgang nahmen, ſo zeigt das wiederum, und das 

t Vorwärts-Raſenſport ſtärkſten Beifall und 

nerkennung eingebracht, daß ſolchen Mannſchaf⸗ 
ten mit Kampfgeiſt wohl beizukommen iſt. 

Heute verſuchen fih nun die ſüddeutſchen Gäſte 
an dem Schleſiſchen Meiſter Beuthen 09. Das 

piel findet um 17.45 Uhr auf dem Platz an der 

initzgrube ſtatt. Die Wormſer haben ſich inzwi⸗ 

n ausgeruht, ſodaß fie diesmal wohl noch über 
das bisher Gezeigte hinauswachſen werden. Eine 
ſo ausgezeichnete Verteidigung, wie ſie der rieſige 
Torwächter Ebert, zuſammen mit Leiſt und 
em maſſigen, aber beweglichen Cloſet bildet, 
wird dem Beuthener Sturm nicht ſo leicht zu 

-Dren kommen laſſen. Nicht fo ſtark erſchien uns 
9 Läuferreihe, dagegen muß der An⸗ 


wegen ſeiner raffinierten Kombination und 
ſeiner Scharfſchüſſe als außerordentlich 
gefährlich 


angesprochen werden. Beſonderes Augenmerk wer- 
n die Oder auf den Linksaußen Fat h, den oft⸗ 
maligen ſüddeutſchen Repräſentativen richten 
lader deffen ſchnelle Flankenläufe und vorbild⸗ 
iche Flanken ſchwer zu übertreffen ſind. Sehr gut 
auch der Mittelſtürmer und gleichzeitige Trainer 
Pe Mannſchaft. Müller, Beuthen 09 hat gegen 
teje Mannſchaft Gelegenheit, der einheimiſchen 
nhängerſchaft wieder einmal ein ſchönes Spiel 
rzuführen und den etwas ins 
aufzufriſchen. 


Deichſel nächſter Gegner 


Als dritter Teilnehmer an den Aufſtiegs⸗ 
ſpielen in die Gauliga wurde am Sonntag 
olizei Breslau ermittelt. Polizei Breslau 
bolte ſich auch im Treffen gegen Waldenburg 09 
urch einen 4:1 (1:1)-Sien die Punkte. Polizei 


reslau greift ſchon am nächſten Sonntag in die 
1 ein und hat in Hindenburg den Bezirks- 
Gen n Oberſchleſien. Deichſel Hindenburg, zum 


Slonſt ſchlägt Amatorſti überlegen 


Erſatzgeſchwächt batte Amatorſki in Schwien⸗ 
tochlowitz ihon gar keine Chance. Sion blieb 
iberlegen und holte ein 5:2 heraus. In Zalenze 
onnte fih 06 auf eigenem Platz gegen die E Hor- 
pp wer nicht behaupten und ging knapp 2:3 der 
Eunkte verluſtig. In Schleſiengrube hatte 
bud bmi nicht allzuviel Mühe. Koſzawara Say. 
* 4:1 abzufertigen, und der zweite Verein aus 
Di Bergen, der Bielip-Bialaer SB ließ gegen 
wis in b. die auf dem Eiſenbahnſportplatz in Katto- 
De ſpielten, durch ein 1:3 ebenfalls die Punkte in 

ib ncleſten, In der A-Klaſſe fiente 21 Shoppi- 
A Sauter Iſkra Laurahütte verlor diesmal 0:2. 
urahütte gegen 09 Myslowitz 1:1, Bogut⸗ 

b 20 gegen Diana Kattowitz 1:1, 06 Myslowitz 
Len 22 Eichenau 3:1, Kreſy Königshütte gegen 
crand Ruda 1:0, Stadion Königsbütte gegen 
tion eka 0:2, Poſt Kattowitz gegen Repräſenta⸗ 
Sie nice 5:0, Poft Kattowitz gegen Schützen 


Wanken geratenen 


Die „letzten Acht“ in Paris 
G. v. Cramm/ Denker begeiſtern im Doppel 


Einen herrlichen Kampf bekam man bei den 
franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften in Paris im 
Herrendoppel zwiſchen G. v. Cramm / Denker 


Gausportführer Renneker in OS. 


Neugestaltung 
es deutschen Sports 


Ein gesunder Nachwuchs muß herangezogen werden 
Zusammenarbeit mit SA. und Hitlerjugend 


Vor einer überaus großen Zahl 


von Führern der Sportvereine mit 


ihren Mitarbeitern und den Aktiven des Sports ſprach am Montag der 
Gaubeauftragte des Reichsſportführers Renneker im Münzerſaal des 
Haus Oberſchleſien, und am Dienstag im großen Konzerthausſaal in 


Beuthen. 


und den Engländern Auſtin / Haro zu jeben. f. 


Zweieinhalb Stunden tobte der Kampf, in dem 
G. v. Cra mm durch ſeine prächtigen Leiſtungen 
immer wieder Beifallsſtürme entfeſſelte. Trotz 
aller Anſtrengungen war jedoch den Deutſchen 
kein Sieg beſchieden. Sie führten im 5. Satz be⸗ 
reits mit 4: 1, waren dann aber mit ihren Kräf⸗ 
ten am Ende, ſo daß „Bunny“ Auſtin das Ge⸗ 
fecht noch zugunſten der Engländer entſcheiden 
konnte, die mit 3:6, 12:10, 5:7, 7:5, 6:4 ge 
wannen. Ziemlich einſtimmig erklärten die Sad- 
verſtändigen, daß G. v. Cramm einer der ſechs 
beiten Doppelſpieler der Welt jei, und beſonders 
die Franzoſen ſehen jetzt dem Davispokalkampf 
mit Deutſchland mit großer Sorge entgegen, zu⸗ 
mal am gleichen Tage auch ihre Hoffnung Merlin 
im Einzel von de Stefani in drei Sätzen glatt 
geſchlagen wurde. 

„Die beiden Einzelwettbewerbe wurden ſo weit 
giant daß die „letzten Acht“ feſtſtehen. Es 
ind dies bei den Herren von oben nach unten der 
3 hp 0 = 70 3 die 
Engländer Nughes und Auſtin, Bouſſus, 
Frankreich, R. Menzel, Tſchechoſlowakei 0 v. 

ram m, Deutſchland, de Stefani, Italien, 
und Perry, England. Im Dameneinzel kämp⸗ 
fen um den Eintritt in die Vorſchlußrunde: Scri- 
ven, England (Titelverteidigerin), gegen Lyle, 
England, Außem, Deutſchland, gegen Stam⸗ 
mers, England, Mathieu, Frankreich, gegen Bales 
rio, Italien, Payot, Schweiz, gegen Jacobs, Ame- 
rika. Um ſich für das Einzelſpiel zu ſchonen, ver⸗ 
zichtete Cilly Außem mit ihrer Partnerin Marie- 
luiſe Horn im Damendoppel auf den Kampf mit 
5 amerikaniſchen Paar Jacobs / Palfrey. 

ach dem großartigen Kampf unſeres Herren⸗ 
doppels d. Cramm / Denker gab m Rolanb 
Garros-Stadion noch einen Sieg des deutſchen 
Paares Marieluiſe Horn / v. Cramm. ie 
ausgezeichnet aufeinander abgeſtimmten Deutſchen 
hatten in Frl. Valerio / Hines ein Paar bor fiğ, 
das zwar nicht zur internationalen Klaſſe zählt, 
doch an der Riviera beachtliche Erfolge aufzuwei⸗ 
ſen hatte. Die Deutſchen, bei denen beſonders v. 
Tramm am Netz glänzte und keine Spuren von 
Ermüdung zeigte, gewannen. ider 6:4, 6:2. 
Eine 1 EN gab es im Herrendoppel, 
wo die Tſchechen R. Menzel / Hecht die Bor- 
jahrsſieger Hughes Perry, das engliſche Davis- 
pokal⸗Doppel, in glattem Dreiſatzkampf 6:4, 6:4, 
6: 2 aus dem Rennen warfen. 


Vines beſiegt Tilden und Cochet 


In beſter Form zeigte ſich der einſtige Welt⸗ 
rangliſtenerſte Ellsworth Vines bei den Newe 
Porter. Berufsſpieler⸗Tennismeiſterſchaften, bei 
denen jeder gegen jeden zu kämpfen hat. Vines 
beſiegte nacheinander Vincent Richards mit 1:6, 
2:6, 6:3, 6:2, 6:3, Henri Cochet mit 6:3 
6:4, 6:2 und ſchließlich auch Tilden mit 3:6, 
8:6, 4:6, 6:4, 6:2. Er hat noch gegen den 
Franzoſen Plag zu ſpielen, der von Tilden mit 

4, 6:4, 6:3 geſchlagen wurde. 


= 


Anerkannte Schwimmrekorde 

Die deutſche Schwimmrekord-Liſte kann wieder 
durch zwei Höchſtleiſtungen bereichert werden. Als 
offizielle Rekorde ſind anerkannt worden! 400- 
Meter-Kraul in 6:064 von Hilde Salbert 
(Nixe Charlottenburg) und 100-Meter-Bruft 1:26 
von Anni Hölzner (Plauener SV. 1912). 


Nachdem der Bezirksbeauftragte, Sturmbann⸗ 
Be löter, begrüßt hatte, führte Gauſport⸗ 
führer Renneker aus, daß er beſtrebt ſei, eine 
enge Vebindung zwiſchen der Sportführung und 
den Verbänden herzustellen und daß es notwendig 
fei, neue Wege der Arbeit auf dem Gebiete des 
Sports einzuſchlagen. Die Aufbauarbeit im ver ⸗ 
gangenen Jahre habe nur das organiſatoriſche 
Gerüſt ſchaffen und dafür ſorgen können, daß 
Diſziplin und Ordnung herrſchen. Es 
ſei gelungen, mit einem Stab von Führern eine 
Aufbauarbeit zu leiſten. die den Richtlinien 
des Reichsſportführers in vollem Umfange ent⸗ 
ſprochen habe. 


Der erſte Grundſatz im Sportleben müſſe 
ſein, daß alle Richtlinien vom Führer 
ausgehen. 


Ein Verein werde aber nur dann zu hohen Lei⸗ 
ſtungen gelangen können, wenn der Führer ab- 
ſolute Gerechtigkeit übe und ſich nicht 
durch Vereinsfanatismus dazu verleiten laſſe, 
immer nur Stellung für ſeinen Verein zu nehmen. 
Der Vereinsführer müſſe es veritehen, Verbin- 
dung mit der Jugend zu bekommen. Der wih- 
tigſte Mann neben dem Vereinsführer jei der 
Jugendführer, Vor allem aber müſſe für einen 
geſunden Nachwuchs geſorgt werden. Auf 
den Fuß ballſport eingehend, führte der Gan- 
fportführer aus. daß der Fußball bei den Olympi⸗ 
ſchen Spielen mit an erſte Stelle gerückt werden 
müſſe. Gerade der Fußball habe große Werbe 
kraft und ſei geeignet, die Jugend an den Sport 
heranzubringen. Notwendig ſei es aber, daß der 
Jugend eine vorbildliche und diſziplinierte 
Leiſtu ng gezeigt werde. Jeder einzelne Mann 
aus der Mannſchaft müſſe am Aufbau des bente 
chen Sports mitarbeiten. Es würden Schieds⸗ 
richterkurſe eingerichtet werden, Jugend ⸗ 
führer und Sportwarte ausgebildet wer- 
den. Für die Turnerſchaft und die Leibes⸗ 
übungen treibenden Verbände müßten Trai- 
ningsgemeinſchaften geſchaffen werden. 
An dem Bollsturnen in der Deutſchen Turner- 
aft werde nicht gerüttelt werden. Notwendig 
ſei es aber, daß ein kameradſchaftliches 
Zuſammenarbeiten durchgeſetzt wird. Auch 
zwiſchen dem Führer und den Vereinsmitgliedern 
müſſe Kameradſchaft herrſchen. 
Renneker ging weiter auf die 


Beziehungen zwiſchen der Hitler. 
jugend und den Sportverbänden 


ein und hob hier hervor, daß die Hitlerjugend 
nicht die Aufgabe habe, Spitzenleiſtungen heraus⸗ 


-r 


& 


zuſtellen, daß ihr aber auf der anderen Seite die, 


Spielwarte, Sportwarte und Jugendführer aus 
den Reihen der Sportperbände zu Verfügung ſtän⸗ 
den. Das Sportjeit des deutſchen Oſtens müſſe auch 
von den Sportverbänden in Oberſchleſien als ihre 
eigene Aufgabe betrachtet werden. Weiterhin ſoll 
ten die Schleſier bei den Deutſchen Hampi. 
ſpielen in Nürnberg dabei ſein. Auch aus 
Oberſchleſien müſſe es einer möglichſt aroßen Zahl 
von Sportlern ermöglicht werden, daran teilzu⸗ 
nehmen. Weiterhin fei beabſichtigt. in Oberſchle⸗ 
ſien eine Sportveranſtaltung durchzuführen, in der 
auf der einen Seite die QOberſchleſier, auf der an=- 
deren Seite die Polen ſtehen. Es werde ein brei- 


2 Programm abgewickelt werden, das für 
Oberſchleſien ein Ereignis werden ſolle. Jeder 
Aktive und jeder Sportlehrer müſſe heut ſchon 
dahin arbeiten, daß ſowohl in ſportlicher Leiſtung 
als auch in der Organiſation ein Spo ver 
anſtaltet wird, das eine Angelegenheit nicht nur 
Oberſchleſiens, ſondern des geſamten dente 
ſchen Oſtens ift. Der Zweck dieſer Veranſtal⸗ 
tung ſei es, auch mit dem Ausland in ſportliche 
Verbindung zu treten. Jedem einzelnen müſſe es 
klar ſein, daß dann ſeine Leiſtung eine Pflicht 
gegenüber dem Führer iſt. 


Das Grenzlandtreffen in Ottmachau jolle 

zeigen, daß Aufbauarbeit mit allen Ber- 

bänden mit SA., SS. und Hitlerjugend 
geleiſtet wird, 


daß ferner zwiſchen Führer, Landeshauptmann und 
Sportführung ein enges Band der Kame 
radſchaft beſteht, ſodaß der Wille vorhanden ift, 
Schleſien vorwärts zu bringen und eine tende 
Stellung im Vaterland zu erobern. 


Schleſiſche Schwimm⸗Meiſterſchaften 
in Gleiwitz 


Erſtmalig werden die Schleſiſchen S hw imm- 
meiſterſchaften unter dieſem Titel in t- 
ſchleſien zur Durchführung gebracht. Austragungs⸗ 
ort iſt das Gleiwitzer Wilhelmsbad. Ter⸗ 
min der 7. und 8. Juli. 


Fiedlersglück — Hertha Königshütte 

Das Revanchetreffen findet am Donnerstag 
(Fronleichnam) nachmittags 5 Uhr auf dem Fied⸗ 
lerplatz ſtatt. Im erſten Spiel gelang es iedler, 
einen hohen Sieg über die damals mit reichli 
Erſatz angetretenen Herthaleute rauszuholen. 
Zu dieſem Spiel tritt Hertha in ſtärkſter * 
an, um die letzte Niederlage wettzumachen. Vorher 
Reſerve und Jugendſpiel. ú 


Turner vom Vereinsring Deichſel werben 
Im Rahmen der Werbewoche der Dente 
ſchen Turnerſchaft veranſtaltet die Turnabteilung 
des Vereinsring Deichſel am Mittwoch, 
dem 30. Mai, nachmittags in der Szezeponik⸗ 
Mittelſchule (Eingang gegenüber Stadler) 
öffentliche Werbe⸗Turnſtunden, und 
zwar von 4—6 Uhr für Schülerinnen, 6—8 Uhr 
für Schüler, 8—10 Uhr für Turner und Tur⸗ 
nerinnen. Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Leipzigs Elf gegen Warſchau 

Ein Fußballkampf Warſchau — tt Bie 
findet am 31. Mai in Warſchau ſtatt. Die 
Leipziger Elf, verſtärkt durch den Chemnitzer 
Helmchen, tritt in folgender Aufſtellung an: 
Menzel (Wader); Reuter [Wacker] Schrepper 
(Bf B.): Jöhnig [Bf B.), Carolin (Wacker), Hen- 
nig (Bf B.): Breidenbach (VfB.) Helmchen (Po- 
lizei Chemnitz), Krauſe [Wacker], Schwarzwalder 
(Wacker), Steinmetz (Fortune). 
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WPD. 
Linke - Hofmann - Buschwerke 
schweben Verhandlungen über eine 
lockerung der Gesellschaften 
drei verschiedene Unternehmen, weil man 


Man erwartet, für kleinere Unternehmen 


nen, die in dem von ihnen geleiteten 


wägungen sehen. Das private Unterneh- 
mertum ergreift also von sich aus die Initia- 
tive, um nationalsozialistisches Gedankengut zu 
verwirklichen. 

Der Nationalsozialismus ist 
gegen Konzerne und Trusts, die ihre 
Entstehung nicht einer Notwendigkeit, 
nicht dem Interesse der Volksgemeinschaft, son- 
dern der liberalistisch-kapitalistischen 


Kapitals verdanken. 


lassung 
Führung des Staates nehmen zu wollen. Es 
1 möglich, eine Entwieklung im Augen- 
ick restlos und überall rückgängig zu machen, 
y ein Zeitalter von 50 und mehr Jahren 

der überraschend schnell erfolgten Entwick- 


lung Deutschlands durchlaufen hat. Trotzdem 


* wird der neue Staat heute schon in der Frage 
N ger Weiterentwickelung jener Gebilde, die man 
SAA onzerne nennt, die Richtung weisen, die 
Dr: einst zur Verwirklichung des Programms führen 
2 wird. 

Bi: Die Politik bestimmt die Wirtschaft und ihre 
X Entwicklung im Rahmen des Staates, Bei allem 


Schutz der freien Privatinitiative 
eines risikofreudigen Unternehmertums, das ge- 
rade den deutschen Menschen entsprechend sei- 
ner Charakterveranlagung stets ausgezeichnet 
und ihn im Wettbewerb mit anderen Völkern 
die größten Erfolge hat erringen lassen, hat der 
neue Staat die Möglichkeit, jederzeit ein zu- 
greifen, wenn er die Ueberzeugung gewinnt, 
daß der universalistische Charakter des Na- 
tionalsozialismus durch individualistische Auf- 


Er Mira Betätigu: efährdet wird, Der 
Mi neue at will 4 N tschaftlichen Dinge BR 
4 ordnen, um die liberalistische Wirtschaftsstruk- 
Ey tur und den kapitalistischen Wirtschaftsgeist zu 

überwinden und.an seine Stelle in allmählicher 

und organischer Entwicklung eine Wirtschaft zu 
Br setzen, die die größtmögliche Wirtschaftlichkeit 
unter anderen Gesichtspunkten erzielt, 


jn Es ist also, selbstverständlich, daß der Staat 
n - aus dieser. grundsätzlichen Einstellung heraus 
3 jene Gebilde der Konzerne und Trusts bis zu 
5 einem gewissen Grade ablehnt, zumal sich ge- 
rade bei ihnen in besonders hervorragendem 
Umfange die Anonymität des Kapitals 
zeigt. Wie der neue Staat in seiner Gewerbe- 
olitik den selbständigen Handwer- 

er, Handel- und Gewerbetreiben- 

den als eine der Säulen, auf denen die nationale 
Volkswirtschaft zw ruhen hat, gegenüber dem 

y Warenhaus und Einheitspreiegeschäft fördert, so 


muß der Staat 


auch in der Industrie den kleinen, mitt- 
leren und selbständigen Betrieb gegenüber 
dem Konzern und Trust 


8 Berliner Börse 
. Freundlich 
f Berlin, 29. Mai. Kleine Kaufordere des 
Publikums, die zum Teil mit Tauschoperationen 
2 gegen Renten im Zusammenhang stehen sollen, 
a "gaben eine gute Stütze. Hinzu kamen einige 
W! anregende Nachrichten aus der Wirtschaft; die 
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung der 
Berlin-Karlsruher Industriewerke in Höhe von 
5 Prozent führte zu einer Steigerung dieses 
Papieres um 3% Prozent. Eine gemeldete Besse- 
rung des Auftragseinganges bei Felten hatte 
einen Iprozentigen Gewinn zur Folge. Papiere 
wie Engelhardt-Brauerei, Mannesmann, Mane- 
folder, Ilse-Genußscheine, Niederlausitzer Kohle 
waren um 1 bis 2 Prozent gebessert. Demgegen- 
tiber sind Abschwächungen von 4 bis % Pro- 
zent nur ganz vereinzelt, Beim Kurs der Ber- 
geraktie ist der heutige Dividendenabschlag zu 
berücksichtigen. Nur Linke-Hofmann 
gaben am Markte der unnotierten Werte mit 
minus 1% etwas stärker nach. Der Renten- 
markt lag sehr ruhig, Altbesitz % höher, es 
ist zu bemerken, daß dieses Papier am Don- 
zum letzten Male vor der Juno-Ziehung 
notiert wird. Neubesitz vernachlässigt. Reichs- 
bahnvorzüge bei größeren Umsätzen % niedri- 
ger, Industrieobligationen bie zu % Prozent 
rückgängig. Auch Reichsschuldbuchforderun- 
gen weiter um % bis 34 Prozent gedrückt, Um- 
tauschdollarbonds uneinheitlich. Geldmarkt 
A zum Ultimo weiter versteift, Blankogeld für 
| erste Adressen 4% bis 4% Prozent. Nach den 
ersten Kursen meist lebhafter und fester. Rhein- 
stahl im Zusammenhang mit der heutigen Auf- 
; sichtsratssitzung plus %, auch sonst Montan- 
werte, unter Führung von Gelsenkirchen, bis 
1 zu 1 Prozent höher. Farben plus %, Berlin- 
Karlsruher Industriewerke nochmals um % Pro- 
zent gebessert. Unter Bevorzugung von Spe- 
zialwerten auch später anziehende Kurse. 
Montane, unter Führung von Mannesmann 
und Gelsenkirchen, höher, Elektrische Lieferun- 


| 


Auseinandergliederung 
der Industriekonzerne 


Innerhalb der Verwaltung der 

AG. 
Auf- 
in 
die 
Ueberzeugung gewonnen hat, daß die gewaltige 
Zusammenballung sich von einem Führer nicht 
mehr übersehen und entsprechend lenken läßt, 
ge- 
eignete Führerpersönlichkeiten finden zu kön- 
Betrieb 
mehr als ein bloßes Objekt wirtschaftlicher Er- 


grundsätzlich 


Wirt- f- 
schaftsführung, dem Machtstreben des 
Sehr häufig war es in 
der Vergangenheit so, daß die Machtanhäufung 
in der Hand weniger Männer diesen Veran- 
gab, sogar Einfluß auf die politische 


bei 


aktien kaum verändert, 


| s 


besonders pingen: Wenn es gelingt, in der In- 
dustrie eine Weiterentwicklung zu erzwingen, 
die den selbständigen Unternehmer 
wieder in den Vordergrund stellt, dürfte der 
neue Staat in verhältnismäßig kurzer Zeit in 
diesem selbständigen Unternehmertum über eine 
weitere feste und staatserhaltende Säule ver- 
fügen, Denn der kleine, selbständige Industrie- 
unternehmer wird niemals internatio- 
n&] fühlen, denken und handeln, wie es leider 
heute bej einem Teil der Konzerne und anony- 
men, indüstriellen Machtgruppen sein muß, 

Die . Konzerne sollten also allmählich aus- 
einandergegliedert werden, wobei Vor- 
aussetzung die Zusammenarbeit der amtlichen 
und privaten Stellen ist. Dies bedeutet. nicht, 
daß der Staat sie in seinen Besitz übernehmen, 
also selbst wirtschaften soll, vielmehr lehnt er 
dies gerade ab. Es gilt, 


neue selbständige Unternehmerexistenzen 


zu Schaffen, um auf diesem Wege in langsamer 
Fortentwicklung eine völlig neue Struktur un- 
serer Wirtschaft zu erreichen. 

Die Konzerne sollten also in ihre großen Be- 
standteile zerlegt und dann vielleicht teilweise 
auf dem Wege der Verpachtung selbständigen, 
risikofreudigen Unternehmern zugeführt werden. 
Als Beispiel sei die Vereinigte Stahl- 
werke AG. genannt, die seit einem Jahr die 
Vorbedingungen für eine künftige weitgehende 
Auseinandergliederung zu schaffen - begonnen 
hat, und der Linke-Konzern. Wenn man 
bedenkt, daß in den letzten Jahren liberalisti- 
scher Wirtschaftsführung z. B. zahlreiche eisen- 
schaffende Gesellschaften in die eisenverarbei- 
tende Industrie, die ihrer Struktur nach immer 
eine Mittel- und Kleinindustrie gewesen ist, ein- 
gedrungen sind, so zeigen sich hier von selbst 
die Wege der Rückkehr zu natürlichen Wirt- 
schaftegrundsätzen. Selbstverständlich müßten 
bei fortschreitender Auseinandergliederung von 
Werken Teile des Aktienkapitals ab- 
gesondert und auf die zur Vergebung an 
Selbständige Unternehmer kommenden Einzel- 
werke mit Hilfe der Banken bezw. des Staates 
umgelagert 55 


Senade. mit der Industrie-Umsiedlung und 
Industrie- Verlagerung, wie heute N 

eee 7 1 
Uebereinstimmung mit den Absichten des Reichs- 
siedlungskommissars vorangetrieben werden, 
läßt sich die Frage einer Auseinandergliederung 
deutscher Riesenkonzerne verbinden. Gg. 


Hansbesitz und Einzelhundelssperre 


Der Zentralverband Deutscher Haus- und 
Grundbesitzervereine hat in einer Ein- 
gabe an den Reichewirtschaftsminister beantragt, 
das auf den 1. 7. 34 befristete Einzelhandels- 
schutzgesetz in der bieherigen Fassung nicht 
zu verlängern. Zur Lösung der Frage der 
Warenhäuser, Einheitepreisgeschäfte und des 
Filialsystems werden weitere Bestimmungen als 
notwendig anerkannt, jedoch in Form geson- 
derter Vorschriften. Zur Begründung 
wird auf die ursprünglich nicht beabsichtigten 
schädigenden Wirkungen des Gesetzes für den 
Hausbesitz hingewiesen, die auch durch die 
Lockerungsvorschriften vom November und De- 
zember 1933 nicht völlig beseitigt worden seien. 


gen um 1%, gebessert, Dtsch. Erdöl lebhaft und 
Prozent höher, dagegen Neubesitz um 20 Pfg. 
auf 17,60 nachgebend. Von Ausländern 4pro- 
zentige Oesterr. Goldrente plus 14. 
; ssamarkt. uneinheitlich. Großbank- 
— By posh erben eher 
schwächer, Rhein, Hypothekenbank minus 2 Pro- 
zent. Obwohl ein Teil der im Verlaufe erziel- 
ten Gewinne später wieder verloren ging, schloß 
die Börse im allgemeinen in freundlicher Ver- 
fassung. Siemens büßten noch 1% Prozent ein, 
Dtsch. Telephon und Kabel kamen 3 Prozent 
unter gestern zur Notiz, und Berger verloren 
gegen den Anfang 2% Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 


Frankfurt a. M., 29. Mai. Aku 55, AEG. 
245, 10. Farben 135%, nswerke 30%, 
Schuckert 88,5, Siemens und Halske 133, Reichs- 


bahn-Vorzug 108,5, Hapag 21,5, Nordd. Lloyd 


27%, Ablösungsanleihe Neubesitz 17%, Altibesitz | gen 


96%, Reichsbank 152, Buderus . 744, Klöckner 
63%, Stahlverein 40%. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 
Breslau, 29. Mai, Der Brotgetreidemankt 
verkehrte unverändert ruhig. Das Offerten- 
material. ist ausreichend, die Interessenten dis- 
ponieren nach wie vor vorsichtig. Hafer be- 


met r Nachfrage bei starker Verknap- 
gung. Ven Gersten et Industrieware 


einigem Interesse. Am  Mehlmarkt liegt Rog- 

an, l stetig, während Weizenmehl still ten- 
diert. Von Hülsenfrüchten lagen Wicken und 
Peluschken fest, im übrigen war der Markt als 
stetig anzusprechen. ; Rauhfutter liegt ruhig. 
Futtermittel hen an Festigkeit bei zahl- 
reichen Preisberichtigungen nach oben, 


le We 


e 
11000 kg) 29. Mai 1934. 
ae > Er — Welzenklele 11.75 
Ark. g — i 
Tendenz: ohne Geschäft Tendenz: ruhig 
R Nn Roggenklele 11.25 
A) 166 Tendenz: fest - 
Tendenz: stetig ig 50 2175 
Gerste Braugerste peiseerbsen 9.3 2 
Braugerste, gute N — 72 465 
Sommergerste 188-172 Leinkuehen =p 
Tendenz: stetig : Troö 5,25 
Hater Märk. 178—177 Fartoſteinocken 7,05 
Tendenz: fester Kartoffeln. . — 
Welzenmehl- IM kg 28.25-27.00 1 8 
Tendenz: stetig s gelbe a 
Roggenmehl“ 22,50—23,25 3 Industrie 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Starke — 
) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide 1000 kg 29. Mai 1984. 
Weizen, hi-Gew. 751, kg — Wintergerste 61/62 kg — 
(schles.) 77 kg 188 A 68/69 kg — 
% kg — Tendenz: ruhig 
68 — — [Futtermittel 100 kg 
R „ Schles. 73 Kk 157 f Weizenkleie — 
hie F 74 — — 9 ~ 
70 kg — 7 Gerstenkleie — 
Hafer 45 kg 148 | Tendenz: 
are e ir Mehl 100 kg 


rb 


e= 


Die Auseinandersetzung im Zigarettenkartell 


Der Rücktritt von Geheimrat zentz vom 
Amt des Vorsitzenden der Wirtschaftlichen Ver- 
einigung der Zigarettenindustrie ist im wesent- 
lichen auf Angriffe zurückzuführen, die von 
einer Dresdener Gruppe kleinerer und kleinster 
Hersteller ausgingen. Soweit diese Angriffe zu- 
gleich Vorwürfe persönlicher Art enthielten, 
sind diese bereits inzwischen zur ü ek genom- 


men worden, Geheimrat Zentz ist von den 
Kartellmitgliedern erneut gebeten worden, die 
Leitung des Kartells wieder zu 


übernehmen, da keine andere Persönlich- 
keit in gleicher Weise das Vertrauen sowohl der 
Industrie wie des Handels besitzt. Er hat sich 
jedoch eine längere Bedenkzeit ausgebeten. 
Die praktische Wirksamkeit des Kartells hat 
inzwischen bereits eingesetzt; Verstöße gegen die 
Kartellbestimmungen konnten durch die ausge- 
dehnte Kontrollorganisation nur in einzelnen 
Fällen beim Großhandel festgestellt werden und 
werden vor dem Kartellgericht verhan- 
delt werden, 


Weniger Reichsbahn-Einnahmen 
im Personenverkehr 


Von den Einnahmen des Personen- und 
Gepäckverkehrs entfallen auf 1 Zugkilo- 
meter der Personenzüge 2,00 RM. gegen 2,16 RM. 
im Vorjahre. Die Einnahme je Achskilometer 
der Reisezüge beläuft sich wie im Vorjahre auf 
10 Rpf. Die Ergebnisse zeigen, daß die im Laufe 
des Jahres auf allen Gebieten der Wirtschaft sich 
anbahnende Besserung der Lage sich im Per- 
sonenverkehr der Reichsbahn noch nicht ausge- 
wirkt hat. Der Reiseverkehr litt auch 
weiter unter der wirtschaftlichen Not des ein- 
zelnen. Der Berufs- und Arbeiter ver- 
kehr auf Zeitkarten blieb weiter schwach. Im 


Berliner Produkienbörse 


Braugesste, feinste — | Weizenmehl (089% 26 — 29,0 


E — | Roggenmeh!(81,5%)* 22—22,0 
Industriegerste 68-69 kg 163 | Auszugmehl “ 
65kg 160 Tendenz: ruhig 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Berliner Schlachtviehmarkt 
— 
29. Mai 1934 
volifieischs. 3 höchst. „in host Madi 
3 Do ara 
Schlachtw. J. jüngere 35-36 | beste Mast- u. Saugkälb, 55—60 
2. ältere gi mitt. Man — — su 
sonstige vollfleischige 33— eringere kälber 5 
klei 29—32 — Kälber 22—83 
gering genährte 26—28 Schafe _ : 
Bullen Stallmastlämmer 43—44 
jüngere voilfleisch. höchsten | HoIstWeidemastlämmer — 
lachtwertes 32 | Stallmasthammel 41-42 
sonst. vollfl.od.ausgem. 30-31 | Weidemasthammel >- — 
fleischige 26-28 mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 4-23 ältere Masthammel 38—40 
Kühe er. Lummer u. Hammel 34—37 
jüngere vollfleisch. höchsten E Schafe 34-35 
Schlachtwertes 27 —30 | mittlere Schafe 32—33 
sonst, volltl. oder gem. 24—25 | geringe Schafe 26—81 
fle ge 1923 Schweine 
gering genährte 18—16 | Speckschw.äb.300 Pid Lbdgew, 50 
Färsen 1 300 pg k 
8 33—34 voll. v. 240 „ 35 — 37 
volifl ge 30—32 $ 160—200 ” 33-34 
fleischige 27-29 fleisch. 120—160 30—31 
gering genährte 23—26 unt. 120 — 
Fresser Sauen fette Specksauen 36-87 
möß.genährt, Jungvieh 18—24 * andere Sauen 33—85 
E 2. Schlachth. dir. 12|z-Schlachth, dir. 


2238| Auslandsrinder 44 Auslandsscnafe - 
Kälber 3045 Schweine 19521 
Rn 2. Seblachth. dir. 


- |do. zum Schlacht- 
25| Auslandskälber + 


darunter: 
sen A 
Bullen hof direkt 58 
Kühe u. Färsen 864| Schafe 6211| Auslandsschw 66 


fabia Schweine ee zur MOto Bat Gehalts mil 
Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 29. Mai, Der heutige Schlachtvieh- 
markt war in allen Viehgattungen auch qualita- 


Bei der reichen Auswahl war die Tendenz er- 
klärlicherweise anfangs abwartend und vor- 
sichtig. Erst allmählich setzte das Geschäft, 
das auch durch auswärtige Käufer belebt wurde, 
ein, und so wurde der Markt restlos geräumt. 
Auftrieb: Rinder 181, davon Ochsen 19, Bul- 


len 2, Kühe 109, Färsen 22, Freeser 5, Kälber | 


Verlauf: 


220, Schafe 4, Schweine 649.” ha 


Rinder, Kälber mittel, Schweine 
Ueberstand: keiner. Preise: Ochsen: 
a 730, b 22-28, Bullen: a 27—29, b 19—25, 


ngsam. |113, 


Die Sowjetausfuhr nach Deutschland 


! pair Patenka, daß 
and nach wie vor mit Reic ils 

ohne Inanspruchnahme von Ben 3 
werde, somit eine Entlastung für die Reichs- 
bank bedeute, wird in der „Ostwirtschaft“, dem 
Organ des Rußlandausschusses der deutschen 
Wirtschaft, bei einer Betrachtung über die 
wechselseitigen Handelsbeziehungen in den Vor- 
dergrund gestellt. Der Handel könne aber auch 
den deutschen i 


| Absatz nach Rußland 
erweitern, wenn er Erzeugnisse aus Rußland 
beziehe, die er bisher anderwärts kaufte, Es 


sei erfreulich, daß das Reichswirtschafts- und 
Reichsernährungsministerium eine Denkschrift 
des Ausschusses über. die Möglichkeiten der 
Steigerung des Warenbezuges aus Rußland zur 
Prüfung übernommen hätten. Die Reichsregie- 
rung habe sich bereiterklärt, sich dafür einzu- 
setzen, daß für einen bestimmten Betrag Sow- 
jetwaren 1934 abgenommen würden, vor allem 
Textilrohstoffe, Häute, Felle, Roßhaar, 
Nahrungsmittel, Holz und Naphthaprodukte 
u. a. m. zum Teil solche Waren, die im In- 
teresse der deutschen Landwirtschaft nicht un- 
begrenzt eingeführt werden könnten. Andere 
Einzeugnisse, dagegen, z. B Rauch ware u, 
könne Deutschland mit dem Doppelten bis Drei- 
fachen des russischen Angebots ohne Schwierig- 
keiten aufnehmen. Aber auch verschiedene Be- 
stimmungen der russischen Liefer- 
bedingungen bildeten für den deutschen 
Importeur ein Hemmnis insofern, als es sich um 
Forderungen handele, die umgekehrt den deut- 
schen Exporteuren gegenüber abgelehnt würden. 


—— 


Verkehr vom Ausland machte sich die Boykott- 
bewegung gegen Deutschland nachteilig bemerk« 
bar, Reisen nachdem Ausland dürften in 
größerem Umfange infolge der Bestimmungen 
über die Bewirtschaftung der Devisen unter- 
blieben sein. 


— 


č 16—18, Kühe: a 25—28, b 19-4, ce U-18, 
d 7—10, Fämen: a 27—80, b 22—26, Kälber: 
a 28—35, b 4M—8, ( 19-23, Schweine: b 37—40, 
c 33—36, d 27—32, Sauen: 30—35. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 29. Mai. Roggen 13,25—1350, Wer 

1 85 e ea Hafer 1313,50, Felderbsen 

2508,50, toriaerbsen 25—30. Rest der 

Notierungen unverändert. ruhig. 

Berliner Devisennotierungen 

„eur drahtlose 29. 5. 28. 5. 

ee T | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,581 0,585 0, 0,584 
Canada 1Can.Doll. | 2,508 2314 2505 2511 
Japan 1 Yen 0,756 0,758 0,756 0,758 
Istambul 1 tirz. Pfd. 2,017 2,021 2,019 2,023 
London I Pfd. St.] 12.72 12,75 12,73 12,76 
New York pol.] 2 2.510 2505 | 2.511 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,131 0.133 5,181 0,183 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,53 169,87 169,53 169,37 
Athen 100 D 2. 2,489 | 2.488 2.489 
Brüssel-Antw. 100 Bl.] 5852 58.64 58,53 58,65 
Bukarest 100 Leij 2 2,493 2488 | - 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,80 81,76 81,60 81,76 
Italien 100 Lire 21,32 21,36 21,31 21,35 
Jugoslawien 100 Din. $ 5,676 5,064 5,678 
Kowno N 9 pu 42,20 42,12 42,20 
0 n > 1 

e kuss , e | Mi | Er 
Oslo 100 Kr. | 6 64.06 | 6394 646 
Paris 100 Fre, 16,59 1 10,50 16,54 
Prag 100 Kr. 10,43 10,45 10,43 10,45 
Riga 100 Latts | 77.42 58 77,2 7758 
Schweiz 100 Fre. | »1,32 81,48 31,32 31,48 
Sofia 100 Leva 3,7 å 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseteu | 34,27 34,5: 34,27 34,38 
Be 00 Kr. | 6558 | 65,72 65683 -| 65,27 

ien 100 Schill. 47,45 47,56 47.20 47.30 
Warschau 100 Zioty | - 37.25 47.30 427.25 4 7.5 


Tendenz: Pfund leichter. Dollar behaupt: 
national nachgebend. tee -Mark intar 


Valuten-Freiverkehr 

1 Polnische Noten: Warsch 

2 F * nyA — 47.35. Posen 47.28 — 17.35 
— — * 

Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig — 
Stand. p. Kasse , 32 —32% 


ausl. entt. Sicht. | — 29. 


3 Monate 32¼—32½ | Offizieller Preig 1118 

seitl. Preis | 32% inoffiziell. Preis | 119 11% 
Elektrolyt 36._. 361, ausl. Setti. Preis 1106 
Best selected 35½—36% | Zink ruhig 
Elektrowirebars 36y, gewöhnl. prompt 
Zinn : stetig offizieller Preis 14 
Stand. p. Kasse | 24-2341, inoffiziell, Preis | 19%, — 14% 

3 Monate 280 ½—230 % | gew. entt. Sicht. 

Settl. Preis 234 offizieller Preis 1418/16 
Banka — inoffiziell. Preis 14/8 - 15 
Straits — gew., Settl. Preis 14% 
Blet: kaum stetig Gold 186% 
ausländ. prompt Silber (Barren) | 19%: 21½ 
offizieller Preis 11 Silber-Lier.(Barren) | 1956 21/1 
inoitiziell. Preis — Zinn- Ostenpreis 231% 


* 
Berlin, 29. Mai. Elektrolytik i 
bars), prompt, cif Hamburg, De — — 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 47 
‚Berlin, 29. Mai. Kupfer 41,75 B. 41 G., Blei 
165 B., 15,75 G., Zink 20 B., 1950 6, 


. 


‘Warschauer Börse 
tiv gut und deckte die Nachfrage ausreichend.] 


Bank Polski 


86,50—86,25—86,50 
Lilpop 11,65— 11,70. 
Starachowice 1050 2 
Dollar privat 5,28, New York 529%, New 


Vork Kabel 5.29%, Belgien 12395, Holland 


i Investitionsanleihe 4% 
Pos. Konversionsanleihe 5% 65,75—65,50, 
Bodenkredite 475 4825. Tendenz in Aktien 
und Devisen uneinheitlich. 


der Warenbezug aus Ruß- > 


